
9,75b
51, 10b6
41,10b6

09,00B
18,00b6
25,10b6
65.75b

88,50b
16,506

70,00b6
86,00b6
69,00b6
57.000
21,10b6
44,00b0
00,75b
59,90b
65,006
42,50b
32,00b6
95,00d6
60,00b6
17.,50b6

19,80b
46.40b
74,00b
33,006
49750
73,75B
24.40b
14,50bB
45,25b
82,00b6
3300b6

127,00b0

293,00bB
140,00b
151.00b6

185,00b6

102,75b6

114,70bB
14150b

71,506
82,25b0
08,00b

142,10b
98.30b

140,25b
177,30B
174.00b0

319,80b
118,00b
157,006
225,75b
277.2566
216,25b6

132,106
28,00b6
74,506
8200b
68,00b
36,00b6
14306
87,25b0

29,10b6
15,00b6
82.00b6

55,756
57.00bB

07006
00,006
69,50b6
69,75b6
17,006
68,506
38,756
00,106
29,50b0
19,50b0

87.00b6
08,106
04,006
93,50b
90,00b0

2160b0

Nr. 199. Jahrgang 198.
Bezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zen en Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe eile 75 Pfg.
Am foegene ren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
25 Pfg. A mtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktioneklen Teils d.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 29. April 1905.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Deutſchland und Amerika.
Ueber die Möglichkeit der Anwendung des Differenzial-

tarifes gegen Nordamerika und Argentinien iſt kürzlich aus
einer Korreſpondenz eine unzutreffende Darſtellung in eine
größere Anzahl von Tageszeitungen übergegangen. Jn dieſer
Darſtellung war geſagt worden „Der neue deutſch öſterreichiſche
Handelsvertrag enthält die Beſtimmung, daß die in den öſter
reichiſch ungariſchen Ländern durch Verarbeitung ausländiſcher
Serleft im zollbegünſtigten Veredelungsverkehr erzeugten
Gegenſtände bei der Einfuhr nach Deutſchland als öſter
rei iſch ungariſche Gewerbserzeugniſſe zu behandeln, das
heißt: zu den vertragsmäßigen Sätzen zu verzollen
ſind.“ Dem wurde angefügt, daß dieſe Beſtimmung

im Wege der auch aufMeiſtbegünſtigungsklauſel
andere Länder z. B. ich, Belgien uſw. übergehe und eswurde aus dieſem Tatbeſtand gefolgert Deutſchland habe

dieſerhalb keine Möglichkeit, auf gewiſſe wichtige Handelsartikel,
B. Weizen aus Kanada, den Vereinigten Staaten undÄrgentinien, Quebrachoholz und Eiſenbahnſchwellen aus

Argentinien, gegebenenfalls den deutſchen Generaltarif als
Differenzialtarif wirkſam anzuwenden.Beiſpiel Wenn Deutſchland den hohen Generalzoll von

7 Mk. 50 Pfg. auf amerikaniſchen Weizen, 7 Mk. auf
Quebracho, 70 Pfg. auf imprägnierte Schwellen legen wolle,
dann brauchen die Jmporteure den Weizen nur in einem meiſt
begünſtigten Lande (Oeſterreich Ungarn, Belgien, Frankreich)
vermahlen laſſen, das Quebrachoholz ebendort „zerkleinern“, die
rohen Schwellen ebenſo dort „imprägnieren“ zu laſſen dann
müſſen die betreffenden Artikel aus dem „zollbegünſtigten Ver
edelungsverkehr“ dieſer Länder zu den mit ihnen vereinbarten
niedrigen Vertragstarifſätzen nach Deutſchland hereingelaſſen
werden und dadurch entfiele die Möglichkeit einer wirkſamen
Differenzierung der amerikaniſchen Rohprodukte.

Gegenüber dieſer Darſtellung weiſt die „Deutſche Agrar-
korreſpondenz“ darauf hin, daß die Beiſpiele, die ſich auf
Quebrachoholz und imprägnierte Schwellen beziehen, grund-
ſätzlich unzutreffend ſind. um Begriff des „Veredelungs-
verkehrs“ gehört nur die vollſtändige Umwandlung des Roh-
ſtoffes in ein Produkt, beiſpielsweiſe der Rohbaumwolle in
Garn, des Weizens in Mehl, nicht aber die Jmprägnierung
einer im übrigen fertigen Schwelle, das einfache Zerkleinern
des Quebrachoholzes. Der deutſche Generaltarif beſtimmt bei-
ſpielsweiſe für „Quebrachoholz ganz oder zerkleinert“ den

Dieſer Satz iſt alſo fallsgleichen Zollſatz von 7 Mk. r alſo
eine Differenzierung Argentiniens überhaupt eintritt, in
voller Höhe anzuwenden, gleichgültig ob das Quebracho über
ein meiſtbegünſtigtes Land ganz oder zerkleinert eingeht. Tat-
ſächlich gehört, wie oben ſchon geſagt wurde, zum Begriffe des
„Veredelungsverkehrs“ aber die Umwandlung von Weizen in
Mehl. Dieſer Umſtand bedingt aber noch nicht, daß nun
infolge der oben erwähnten Vertragsbeſtimmungen amerikaniſcher
Weizen unter allen Umſtänden durch Vermahlen in einem
meiſtbegünſtigten Lande der Differenzierung ſich entziehen könne.
Maßgebend hierfür iſt vielmehr die ſinngemäße Auslegung
der obigen Vertragsbeſtimmung in Rückſicht auf ihre Entſtehung

und ihren re
In dieſer Beziehung iſt folgendes zu betrachten der alte

(noch bis 1906 laufende) deutſch öſterreichiſchungariſche Handels
vertrag ſtipuliert die Vertragszölle für alle Produkte und
Waren, die „aus dem Verkehr des einen vertragſchließenden
Teiles in den Verkehr des anderen Teiles übergehen.“ Alſo
es war nicht nötig, daß die Produkte und Erzeugniſſe der
Provenienz des ausführenden Staates angehören mußten, um
der Vorzugszölle teilhaftig zu werden. Unter der Geltung
dieſes Vertragsrechtes hätte allerdings argentiniſches Quebracho
holz, das roh oder zerkleinert durch den öſterreichiſchen Handelsverkehr

hindurch zu uns gekommen wäre, auf keinen Fall hier
differenziert werden können. Ebenſowenig natürlich roher
amerikaniſcher Weizen oder aus ſolchem hergeſtelltes Mehl.
Dieſer Vertragspaſſus iſt aber im Artikel 3 des neuen
Vertrages dahin abgeändert worden, daß die vereinbarten
Vorzugszölle in OeſterreichUngarn nur für „deutſche“ undin atſchland nur für n a Boden und
Gewerbserzeugniſſe“ gelten ſollen. Alle Boden und
Gewerbserzeugniſſe anderer Provenienz ſind alſo in

Vertrag nicht mit eingeſchloſſen. Zu dieſer neuen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Vorſchrift iſt dann im Schlußprotokoll zu Artikel 3 des Ver
trages noch bemerkt: „Von der Behandlung als Gewerbs-
erzeugnis des einen der vertragſchließenden Teile ſind die in
deſſen Gebiete durch Verarbeitung ausländiſcher Stoffe im zoll
begünſtigten Veredelungsverkehr erzeugten Gegenſtände nicht
ausgeſchloſſen.“ Bei verſtändiger Auslegung kann ſich dieſe
Beſtimmung nur auf den Umfang des zur Zeit des Vertrags-
abſchluſſes im anderen Lande bereits beſtehenden, das
heißt: des von den Verwaltungsbehörden dort aus
berechtigten volkswirtſchaftlichen Gründen unter Zoll-
begünſtigung bereits zugelaſſenen Veredelungsverkehr be-
ziehen. Deutſchland aber würde mit Recht dagegen proteſtieren
können, wenn ein ſolcher zollbegünſtigter Veredelungsverkehr im
andern Lande erſt errichtet würde zu dem Zweck oder mit der
Wirkung, eine gegen dritte Länder gerichtete Maßregel
Deutſchlands unwirkſam zu machen oder illegale Vorteile daraus
zu ziehen. Jn dieſem Falle würde Deutſchland zweifellos be
rechtigt ſein, die Anwendung des Vorzugstarifs zu verweigern
und von der weiteren, im unmittelbaren Anſchluß an die oben
zitierte Beſtimmung des Schlußprotokolls ſtehenden Vorſchrift
Gebrauch zu machen

„Jm Verkehr zwiſchen den vertragſchließenden Teilen
wird die Zulaſſung zu den Vergünſtigungen der Tarife des
gegenwärtigen Vertrages für ſolche darin aufgeführte
Gegenſtände, die für das Ausfuhrland von größerer wirt-
ſchaftlicher Bedeutung ſind, nur dann von der Beibringung
eines Urſprungsnachweiſes abhängig gemacht werden, wenn
hierfür ein dringendes handelspolitiſches Bedürfnis vor-
liegt.“

Deutſchland würde alſo, wenn es das dringende
handelspolitiſche Bedürfnis empfindet, Amerika wirkſam zu
differenzieren, durch die neuen Verträge ſich hieran nicht
hindern laſſen zu brauchen; es würde vielmehr durch Ein-
forderung entſprechend formulierter Urſprungszeugniſſe
den amerikaniſchen Rohftoffen den Weg auch dann ſparen
können, falls ſie das Zwiſchenſtadium eines zollbegünſtigten
Veredelungsverkehrs zu nützen verſuchen ſollten. Die ein-
gangs erwähnte Korreſpondenz hatte ihrer Darſtellung,
wie es ſcheint: abſichtlich, die Form einer Kritik der bereits
abgeſchloſſenen Verträge gegeben und damit den Erfolg er-
zielt, daß ihre Darſtellung in einen großen Kreis national-
wirtſchaftlich geleiteter Blätter Eingang gefunden hat. Der
Zweck dieſer Uebung tritt jetzt darin zutage, daß die einem
energiſchen Vorgehen gegen Amerika abholde Händlerpreſſe
nunmehr unter Berufung auf dieſe eigenen Darlegungen
der national wirtſchaftlichen Preſſe von ſolchem Vorgehen
abriet, weil es ja angeſichts der geſchilderten deutſch-euro-
päiſchen Handelsvertragslage angeblich ganz erfolglos
bleiben müſſe. Die Richtigſtellung der Darlegungen jener
Korreſpondenz erſcheint uns deshalb beſonders wichtig.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. April.

Vom Bundesrate. Jn der nächſten Woche wird der
Bundesrat ſeine Vollſitzungem wieder aufnehmen. Bis
dahin werden auch die Staatsſekretäre wie die preußiſchen
Miniſter, die einen Oſterurlaub antraten, nach Berlin
zurückkehren.

Zur Organiſation des Handwerks. Der Handels-
miniſter hat die Frage, ob es Jnnungen geſtattet werden
können, einem Arbeitgeberverbande beizutreten, in einem
einzelnen Falle verneint. Der Arbeitgeberverband ſei ſeiner
Beſtimmung nach ein Kampfverein gegenüber den Organi-
ſationen der Arbeitnehmer. Seine Beſtimmung ſtehe ſomit
im Widerſpruche zu S 81a Ziff. 2 der Gewerbeordnung, wo-
nach die Förderung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen
Meiſtern und Geſellen Aufgabe der Jnnungen iſt. Hierzu
komme noch, daß den Jnnungen auch Mitglieder angehören,
die nicht Arbeitgeber ſind, und daß es eine Unbilligkeit ſein
würde, die von ihnen mitaufgebrachten Jnnungsmittel
einem Verbande zuzuwenden, deſſen Aufgabe lediglich die
Vertretung der beſonderen Jntereſſen der Arbeitgeber
bilde. Wir vermögen dieſe Begründung des Miniſters
nicht für durchaus ſtichhaltig anzuſehen.

Perſonalnachrichten. Der Landgerichtspräſident Wouff
in Koblenz iſt zum 1. Juni nach Düſſeldorf verſetzt. Am Abend
des 25. April iſt, wie der „Kreuzztg.“ gemeldet wird, nach kurzer
Krankheit die Prinzeſſin Emma zu Bentheim und
Steinfurt, die Tochter des Fürſten Alexis von Bentheim und
Steinfurt und ſeiner Gemahlin geb. Prinzeſſin zu Waldeck und
Pyrmont, im 17. Lebensjahre verſchieden.

Veredelungsverkehr. Wie aus der neueſten Umfrage des Reichs
ſchatzamtes erſichtlich, iſt in Ausſicht genommen, den Veredelungsverkehr
im Wege der Ausführungsverordnung in einigen Punkten Aenderungen
zu unterziehen.

Einheitliche Regelung der Beſtattung. Oberbürgermeiſter
Dr. Todſen in Flensburg hat, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, in einer
Kommiſſionsverhandlung mitgeteilt, daß der zuſtändige Miniſter in
kurzem für ſämtliche großen Städte der Monarchie eine Verordnung
erlaſſen werde, die aus geſundheitlichen Gründen eine einheitliche
Regelung der Beſtattung dahin erſtrebe, daß jede Leiche ſpäteſtens
48 Stunden nach dem Eintritt des Todes in die Leichenhalle über
geführt werden ſolle. Von dort aus wird nach dem Erlaß der Ver-
ordnung jede Beiſetzung erſolgen.

Um den deutſchen Auslandsſchulen, den höheren ſowohl, wie
den übrigen, die Gewinnung tüchtiger Lehrkräfte zu er-
leichtern, hat der preußiſche Unterrichtsminiſter neue Beſtimmungen
betr. des Uebertritts von Oberlehrern, Volks und Mittelſchullehrern
an jene getroffen. Es handelt ſich dabei namentlich um Entgegen-
kommen bei der Beurlaubung und um die Erleichterung
des Rücktritts in den preußiſchen Schuldienſt durch
Anrechnung der an Auslandsſchulen verbrachten Dienſtzeit.

Der Bahyeriſche Landwirtſchaftsrat hat bezüglich der
in Rom in Ausſicht genommenen Einrichtung eines inter-
nationalen land wirtſchaftlichen Jnſtituts zum Schutze der
Landwirtſchaft auf Antrag des erſten Präſidenten, Reichs-
rats Frhr. v. Soden, beſchloſſen, daß ſich der Bayeriſche
Landwirtſchaftsrat wenn auch ein Ausgleich der verſchie-
denen land wirtſchaftlichen Jntereſſen der einzelnen Länder
wohl nicht ſo bald zu erhoffen ſei doch an dem geplanten
Unternehmen beteiligen und zu dieſem Zwecke das Direk-
torialmitglied, Frhr. v. Tettow, zu der am 28. Mai in Rom
ſtattfindenden Vorbeſprechung delegieren ſoll. Der Land-
wirtſchaftsrat ſprach ſich für Herabſetzung der Zuckerſteuer
von 14 auf mindeſtens 10 Mark pro Doppelzentner im
Jntereſſe der deutſchen Landwirtſchaft aus.

Ruſſen und techniſche Hochſchulen. Das bayeriſche
Kultusminiſterium hat die Münchener techniſche Hochſchule
angewieſen, Ruſſen in dem ſoeben begonnenen Semeſter
nicht aufzunehmen. Jnfolge der durch die politiſchen Un-
ruhen veranlaßten Schließung der ruſſiſchen Hochſchulen be-
fürchtet man ein ſtarkes Steigen des Beſuches
Studenten an deutſchen Hochſchulen. Hoffentlich folgt das
preußiſche Kultusminiſterium unverzüglich dem Vorgehen
in Bayern.

Zur Marokkofrage. Das „Echd de Paris“ meldet aus
San Sebaſtian: Der neu ernannte Geſchäftsträger für
Tanger, Laveria, hatte am Donnerstag eine längere Kon-
ferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen über die
Marokkofrage. Laveria hat den Befehl erhalten, möglichſt
ſchnell nach Tanger abzufahren. Der Berliner Korreſpon-
dent des „Petit Pariſien“ meldet, es ſei richtig, daß der
franzöſiſche Botſchafter Bihourd dem letzten diplomatiſchen
Empfange beim Grafen Bülow beigewohnt habe, die Unter-
redung aber, welche der Botſchafter im Auswärtigen Amte
hatte, habe in der Hauptſache die Kretafrage betroffen, die
Marokkofrage ſei nur geſtreift worden. Bisher habe die
deutſche Regierung noch keine Antwort auf die vom franzö-
ſiſchen Botſchafter unternommenen Schritte erteilt.

Der Turnunterricht für die weibliche Jugend.
Die geſundheitliche und erziehliche Bedeutung des

Turnunterrichts für die weibliche Jugend findet in immer
weiteren Kreiſen die gebührende Würdigung. Jn einer An-
zahl von Städten iſt dieſer Unterricht, nicht nur für die
höheren Mädchenſchulen, ſondern für alle Schülerinnen,
auch für diejenigen der Volksſchulen, eingerichtet. Die hier-
bei gewonnenen günſtigen Erfahrungen, die augenfälligen
ſegensreichen Wirkungen, welche eine ſachgemäß geleitete,
der Eigenart des Mädchens angepaßte turneriſche Betäti-
gung für die betreffenden Schülerinnen gehabt hat, laſſen
es angezeigt erſcheinen, dem Mädchenturnen tun-
lichſte Verbreitung zu geben.

Zu dieſem Zwecke iſt anzuſtreben, daß in den Städten
und ſtadtähnlichen Ortſchaften von letzteren kommen
namentlich ſolche mit vorwiegend induſtrieller Beſchäftigung
der Bewohner in Frage auch in den Volks- und, ſoweit
dies nicht bereits geſchieht, den Mittelſchulen, und zwar auf
der Mittel- und der Oberſtufe, in wöchentlich zwei Stunden
verbindlicher Turnunterricht erteilt wird. Wo
es ohne Schwierigkeiten und Zeitverluſt möglich iſt, kann
derſelbe ſtatt in zwei ganzen auch in vier halben Stunden
gegeben werden. Wünſchenswert iſt, daß auch auf der
Unterſtufe Turnſpiele und Vorübungen
ſtattfinden. Daneben iſt tunlichſt auch außerhalb der Schul-
ſtunden Anregung und Gelegenheit zur Teilnahme an

Jugendſpielen im Freien zu geben.
Da zur ſofortigen Durchführung einer bezüglichen all-

gemeinen Anordnung in vielen Städten die notwendigen
Vorbedingungen mehr oder weniger noch fehlen, ſo iſt, wie
eine Verfügung des Kultusminiſters bekannt gibt, zur Er-
reichung des bezeichneten Ziels nach Maßgabe der örtlichen
Verhältniſſe allmählich vorzugehen und hierbei folgendes zu
beachten:

1. Wo bereits neben Turnplätzen auch Turnhallen zur Mit-
benutzung verfügbar und geeignete Lehrkräfte vorhanden oder un
ſchwer zu beſchaffen ſind, hat die Einführung des verbindlichen
Mädchenturnens für das ganze Jahr alsbald zu erfolgen.

2. Wo zwar noch keine Turnhallen, aber geeignete Turn-
plätze oder als ſolche brauchbare Schulhöfe und die erforderlichen
Lehrkräfte vorhanden ſind, iſt das Mädchenturnen für das Sommer-
halbjahr verbindlich zu machen. Für allmähliche Beſchaffung von
Turnhallen iſt Sorge zu tragen. Soweit die Vorausſetzungen für
den Mädchen-Turnunterricht noch gänzlich fehlen, wird es in
vielen Fällen zunächſt geboten ſein, in größerem Umfange als bisher
an den ſtädtiſchen Mädchen-Volksſchulen Lehrerinnenſtellen einzu
richten und mit ſolchen Lehrerinnen zu beſetzen, die auch für den
Turnunterricht befähigt ſind.

Gleichzeitig wird nachdrücklich auf die ſchwere, geſund-
heitliche Schädigung hingewieſen, welche dem ſich entwickeln-
den weiblichen Körper durch einſchnürende Klei-
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dung zugefügt wird. Es kann keinem Zweifel unte
liegen. daß der Zweck des Turnunterrichts bei
Schülerinnen, welche im Korſett turnen,

haltung fördern. Das Tragen einſchnürende
n n beim Turnen iſt daher nicht zdulden.

Binnen drei Jahren haben die königlichen Regierungen
näheren Bericht in Geſtalt einer Nachweiſung über den
Stand des Mädchenturnens am 1. Mai 1908 vorzulegen,
aus denen dann erſehen werden kann, inwieweit der Zweck,
durch Pflege und Förderung dieſes Unterrichtsgegenſtandes
zur Erhaltung und Kräftigung der Volks-
geſundheit beizutragen, erreicht iſt.

ſolchen
nicht erreicht

werden kann, da es die ausgiebige und wirkungsvolle Aus
führung der wichtigſten Uebungen, inſonderheit auch der-
jenigen Rumpfübungen hindert, welche der Geſundheit be-
ſonders dienlich ſind und eine freie, aufrechte, ſchöne Körper-

r Nordamerika.Der amerikaniſche Geſandte
in Caracas, Bowen, wiederholt jetzt ſeine Aufſehen erregenden An
klagen, indem er in einem offiziellen Schreiben an das Staats
departement ſeinen Vorgänger, den jetzigen ihm vorgeſetzten Staats
ſekretär Loomis, beſchuldigt, von der venezolaniſchen Asphalt-
kompagnie beſtochen zu ſein.

China.
Tibet, China und England.

u Die „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai: Unter den Per
ſonen, die mit dem Amban in Tibet ermordet worden ſind, be
finden ſich, wie ſchon kurz gemeldet wurde, vier franzöſiſche
Miſſionare. Etwa 10 000 Eingeborene in Patang haben ſich zu
einem Bunde zuſammengeſchloſſen und bekannt gegeben, daß, da
die Engländer möglicherweiſe Tibet beſetzen würden, es Zeit ſei, die
Unabhängigkeit des Landes von China zu ſichern. Der Vizekönig
von Szetſ ſendet Truppen nach dem Bezirke.

Der Krieg in Oktaſien.
Bisher iſt in Petersburg keinerlei Beſtätigung über

die am geſtrigen Donnerstag daſelbſt verbreiteten Gerüchte
von einer Seeſchlacht eingetroffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
h. Von der Univerſität Halle. Zum ordentlichen Profeſſor

der deutſchen Sprache und Literatur an der Techniſchen Hochſchule
zu Darmſtadt iſt, wie wir ſchon geſtern mitgeteilt haben, der
bisherige a. o. Prof. Dr. phil. Arnold Berger in Halle a. S.
berufen worden. Er ſoll dort Profeſſor Dr. Otto Harnack erſetzen,
der K. Weitbrechts Lehrſtuhl an der Stuttgarter Techniſchen Hoch-

Ausland.
Jtalien.

Die Tripolisfrage.
Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die Nachricht, die Türkei habe

einer ausländiſchen Geſellſchaft eine Konzeſſion bezüglich des Hafens
von Tripolis erteilt, war der italieniſchen Regierung durchaus un
bekannt, und dieſe mußte ſie daher für vollſtändig erfunden anſehen.
Die italieniſche Regierung hat aber trotzdem dem italieniſchen Bot

ſich von der Pforte Jn
Die Pforte

nun die Nachricht formell in kategoriſcher Weiſe für un
daß in der angegebenen Beziehung der

ſchafter in Konſtantinopel beauftragt,
formationen über dieſe Angelegenheit zu verſchaffen.
erklärt
richtig und fügt hinzu,
ottomaniſchen Regierung überhaupt kein
worden ſei.

Rußland.

Die innere Lage.

Geſuch

Am heutigen 28. April findet in Petersburg eine außerordentliche
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher darüber beraten werden
ſoll, wie an den Oſterfeiertagen Unruhen und antiſemitiſche Demon
ſtrationen ohne Mithilfe von Militär und Polizei verhindert werden
k Der Stadthauptmann hat bereits einen Tagesbefehl erlaſſen,
in welchem die Polizeioffiziere angewieſen werden, in der Zeit vom
29. April bis 7. Mai ſich größter Wachſamkeit zu befleißigen, insbe

tadt aufs
ſtrengſte Acht zu geben. Die ſozialdemokratiſche Vereinigung in Warſchau
verfügte eine Kundmachung, in welcher ihre Mitglieder dringlichſt auf
gefordert werden, am 1. Mai ſich unter keinen Umſtänden an Demon-
ſtrationen zu beteiligen, damit nicht ein antiſemitiſcher Ausbruch erfolge.
Dagegen erläßt die ſozialdemokratiſche Partei Polens und Littauens
ein Memorandum, in welchem die Arbeiter aufgefordert werden, am
1. Mai zu ſtreiken, damit dadurch ein Proteſt gegen den gegen

Parteien, die in Häuſern
wohnen, in denen ſich eine ſtaatliche Branntweinſchänke befindet, werden
aufgefordert, ſich rechtzeitig zu flüchten, da ſich gegen dieſe Häuſer am

kann.

ſondere bei den Patrouillengängen durch die Straßen der

wärtigen Staatszuſtand gegeben werde.

1. Mai die Volkswut richtet.
Angeſichts der befürchteten Unruhen in Petersburg wurden nicht

weniger als 100 000 Mann Truppen in Petersburg konzentriert. Die
Behörden mieteten große Gebäude, für den Fall, daß es notwendig

Wie verlautet,
ſeien die Behörden entſchloſſen, vor dem Gebrauche von Schußwaffen

falls von Demonſtranten Widerſtand geleiſtet

würde, Gefangene und Verwundete unterzubringen.

nicht zurückſchrecken,

werden ſollte.

unterbreitet und die Anfänge des „Wilhelm Meiſter“,

ſchule erhalten hat. Berger iſt am 2. Juni 1862 zu Ratibor ge
boren, hat ſeine akademiſche Bildung an der Leipziger Univerſität
erhalten und promovierte am 10. März 1866 in Leipzig auf Grund

einer Unterſuchung über die Oswald-Legende, welche die deutſchen
Faſſungen dieſer Legende beſchrieb und ordnete, und gleichzeitig eine
Jkonographie des OswaldKultus verſuchte, um eine Entwickelungs
geſchichte der Legende aufzubauen. Daran ſchloſſen ſich eine
Studie über die volkstümlichen Grundlagen des mittelhochdeutſchen
Minnegeſanges und eine umfaſſende Bearbeitung des mittelhoch
deutſchen Spielmannsepos Orendel, die 1888 erſchien. 1887--1890
war Berger als Aſſiſtent an der Bonner Univerſitätsbibliothek tätig
und wandte ſich in dieſen Jahren der neueren deutſchen Literatur
zu. Oſtern 1890 erhielt er in Bonn die venia legendi für deutſche
Philologie, beſonders deutſche und vergleichende Literaturgeſchichte.
Neben kleineren Unterſuchungen über Goethes „Werther“, „Fauſt“

über die deutſchen
Sprachgeſellſchaften und einer akademiſchen Rede „Friedrich der
Große und die deutſche Literatur“ ließ Berger 1892 im Verlage
des Bibliographiſchen Jnſtituts eine kritiſche Ausgabe der Gedichte
G. A. Bürgers mit biographiſcher Einleitung und literargeſchicht
lichem Kommentar erſcheinen. Eine 1894 veröffentlichte Studie
über „Volksdichtung und Kunſtdichtung“ gab den Anlaß zu
fördernden methodiſchen Diskuſſionen. Bergers beſondere Arbeits
richtung, welche die deutſchphilologiſchen Studien in einen
lebendigen Zuſammenhang mit der Geſamtgeſchichte der deutſchen
Bildung zu faſſen ſucht, tritt am deutlichſten hervor in ſeinem
Hauptwerke „Martin Luther in kulturgeſchichtlicher Darſtellung.“
Jm April 1897 wurde Berger nach Berlin berufen, um neben
Profeſſor Paul Pietſch bei der Leitung der ſtaatlich unterſtützten
Luther- Ausgabe mitzuwirken. Hier wurde er im März 1900 bei
Gelegenheit der Zweihundertjahrfeier der Berliner Akademie zum
Profeſſor ernannt. Oſtern 1901 folgte er einem Rufe als Extra-
ordinarius an die Univerſität Kiel, von wo er im Herbſt 1902 in
gleicher Eigenſchaft als Nachfolger von Profeſſor Konrad Burdach
nach Halle überſiedelte.

—he. Hochſchulnachrichten. Zu außerordentlichen Profeſſoren
an der Roſtocker Univerſität ſind ernannt worden: Dr. phil.
Walter Kolbe in Athen und der bisherige Privatdozent in
Roſtock, Dr. phil. Rudolf Fitzner und zwar für Geſchichte
bezw. Geographie. Der öſterreichiſche Finanzminiſter a. D. Ge
heimrat Dr. jur. Eugen Böhm Ritter von Bawerk iſt zum
Profeſſor der politiſchen Oekonomie an der Wiener Univerſität
ernannt worden. Der ordentliche Profeſſor der veterinärmedi-
ziniſchen Fakultät der Züricher Univerſität, Direktor des Tier
ſpitals und der chirurgiſchen Klinik, Johannes Hirzel iſt im

Theaters in Berlin iſt, wie Berliner Blätter mitteilen, aller
Wahrſcheinlichkeit nach Max Reinhardt. Der Vertrag iſt noch
nicht endgiltig perfekt, weil Reinhardt noch von der Regelung ſeiner
Pachtverhältniſſe im Neuen und Kleinen Theater abhängig iſt. Daß
er dieſe beiden Bühnen nach Uebernahme des Deutſchen Theaters
abgibt, iſt ſelbſtverſtändlich.

Madrid, 26. April. 57 iſt Spaniens berühmteſter Schrift
ſteller der Gegenwart, Juan Valerag, geſtorben und in beſonderer
Ehrung auf Staatskoſten mit feierlichem Gepränge be-
erdigt worden. Auch in Deutſchland iſt Juan Valera bekannt,
beſonders durch ſeine köſtliche Novelle „Pepita Jiménez“, die uns
Johannes Faſtenrath meiſterhaft überſetzt hat.

Vermiſchtes.
Die Löwenplage in Deutſch Oſtafrika. Jn ihrer jüngſten

Nummer ſchreibt die „Deutſch Oſtafrik. Ztg.“: „Die Löwenplage
ſcheint ſich wieder bemerkbar zu machen. Aufgefordert, die Tour nach
Mrogoro noch einmal in vier bis ſechs Wochen zu machen, weigerte
der Voy Salim ſich, da bei Kola in den letzten vierzehn Tagen zwei
Erwachſene und bei Maffiſt ein Kind vom Löwen geholt wurden.
Auch aus Kiſaki wird uns geſchrieben: Jn den erſten Tagen des
Februar drang ein Löwe in eine Eingeborenenhütte und tötete
20 Ziegen. Er legte ſich unvorſichtigerweiſe zu einem Berdauungs
ſchläſchen in der Hütte nieder und wurde hier durch einen Schuß getötet.
Am 16. Februar brach ein zweiter Löwe in die Hütte eines Schwarzen,
und am 28. Februar ſtatteten zwei Löwen einem Eingeborenenlager
(Jägerlager) einen Beſuch ab. Jn beiden Fällen wurde je einem
Eingeborenen der rechte Oberſchenkel zerfleiſcht. Es gelang den übrigen,
durch Schreien und Schießen die Raubtiere zu verſcheuchen. Am
3. März tötete ein Löwe in einer Hütte zehn Ziegen. Man ſollte doch
endlich mal einige tauſend Rupien zur von Raubtierfallen
auswerfen. Es iſt wohl kaum zu fürchten, daß die Jumben, an welche
die Fangapparate verteilt werden müßten, dieſelben im allgemeinen
zum Fang auch anderer Tierarten verwenden werden, zumal bei An
drohung hoher Strafen. Speziell das ſeit Jahren berüchtigte Löwen
neſt Kola im DaresSalaamer Bezirk müßte einmal gründlich von
Löwen geſäubert werden. Wieviel Hunderte von Trägern haben hier
ſchon ihr Leben laſſen müſſen

Zu dem ſchweren Automobilunfall bei Köſtritz, dem, wie wir
meldeten, zwei Kinder zum Opfer fielen, werden noch folgende Einzel
heiten berichtet: An der Landſtraße bei dem Dorfe Köſtritz ſpielten
unter Aufſicht ihrer Großmutter die beiden fünf bezw. dreijährigen
Kinder des Webers Schröter, als ein mit fünf Herren und einer Dame
beſetztes Automobil im ſchnellſten Tempo die Stelle paſſierte und beide
Kinder überfuhr. Dem älteren Kinde waren die Räder über Kopf und
Bruſt gegangen, ſodaß nach wenigen Minuten der Tod eintrat; das
zweite Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es ſterbend in das
elterliche Haus gebracht wurde. Der Führer und die Jnſaſſen des
Kraftwagens fuhren in raſender Geſchwindigkeit davon, ohne ſich im
geringſten um das von ihnen angerichtete Unheil zu kümmern. Man
ließ zwar ſofort den Telegraph nach der Fahrtrichtung der Ausreißer
hin ſpielen, doch iſt das Automobil anſcheinend unerkannt entkommen.

Dem ans der Lemgoer Briefgeſchichte bekannten
Fabrikanten Paul Kracht hat das Landgericht für die
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft eine Entſchädigung zugebilligt.
Jn der Begründung heißt es: Das Geſetz über die Entſchädigung für
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft vom 14. April 1904 findet auf
den vorliegenden Fall Anwendung, da das Haftverfahren einen Teil
des gegen den Angeklagten eingeleiteten Strafverfahrens bildet und das
letztere erſt nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes ſeine Beendigung ge
funden hat.“ Unterzeichnet iſt die Entſcheidung vom Vorſitzenden und
zwei Richtern des Schwurgerichts. Paul Kracht hat 370 Tage lang in
Unterſuchungshaft geſeſſen. Uebrigens wird der Detmolder Krachtprozeß,
wie uns gedrahtet wird, noch Gegenſtand einer Anfrage aller links
ſtehenden Parteien im lippiſchen Landtage bei der nächſten Beratung
über den Haushalt werden.

Die Kreuzotter im Bett. Ein junger Mann machte von Allen
ſtein eine Spazierfahrt mit dem Zweirade nach einem benachbarten
Dorfe. Unterwegs ſtieß er auf eine Kreuzotter von etwa 60 Zentimeter
Länge. Nachdem er ſie mit einigen Stockhieben bearbeitet hatte,

Berlin, 26. April. Der zukünftige Direktor des Deutſchen'

51. Lebensjahre geſtorben.
laubte er, ſie getötet zu haben, nahm ſie mit und ſteckte ſie in dieSatteltaſche. Zu Hauſe angekommen, legte der Radfahrer die Sattel

,,„,„,„,JS c(Nachdruck verboten.

Franz von Defregger.
1835. 30. April. 1905.

Von Ernſt Boerſchel (Berlin).
Meiſter Defregger, der in wenigen Tagen, berühmt und

von der ganzen Welt geehrt und geſchätzt, die Schwelle zum
Patriarchenalter überſchreitet, iſt nicht immer auf der
Menſchheit Höhen gewandelt und hat nicht gleich in der
Wiege das Wörtchen „von“ bei ſeinem Namen vorgefunden.
Denn die Wiege des Defregger Franzl ſtand in keinem
marmorgetäfelten Hauſe, ſondern in der weißgedielten und
mit ſchwerem Gebälk durchzogenen Stube eines Bauern-
häuschens in Stronach in Tirol. Der Vater war der Eder-
hofbauer, ein wohlhabender und auch geſcheiter Mann, der
dem Franzl die erſten Bleiſtifte kaufte, als der der Mutter
jedesmal gefliſſentlich an ihren Krapfenteig ging und
daraus zum Gaudium des Ederhofgeſindes allerhand
Männlein und Vierbeiniges formte. Und als er dann als
achtzehnjähriger Burſch dem kränklichen Vater beiſtehen
ſollte im Bewirtſchaften des Hofes, verſchlug's ihm weit
mehr, wenn ihn in ſeinen Mußeſtunden etwas beim Zeich-
nen ſtörte als wenn mal auf dem Hofe nicht alles glatt ab
lief. Er war kaum zwanzig, da ſtarb der Vater plötzlich.
Der Franzl bekam den Ederhof, aber es ging ſeitdem ab-
wärts mit dem Gut. Er verkaufte es daher, ſpickte ſich mit
dem Gelde ſeine Geldkatze und wollte nach Amerika. Da
kam gerade zur rechten Zeit ein neuer Pfarrer ins Dorf.
Der ſah ſich die Zeichnungen des jungen Defregger an und
riet ihm, die Laune nach der neuen Welt fahren zu laſſen
und nach Jnnsbruck zu gehen; dort wohne ein kluger Mann.
der Profeſſor Stolz, der ſich für ſeine Zeichnungen wohl
intereſſieren würde. Damit war der Lebensweg Defreggers
entſchieden. Der Großknecht aus Stronach wurde Maler
und mit den Jahren ein berühmter Mann.

Was Defregger nun lange Jahre als hinderlich in der
vollen Entfaltung ſeiner Kunſt anhaftete, das war nicht der
Tirolerbub; im Gegenteil, der war ſein Glück, denn er
führte ihn impulſiv und mit echter und angeborener Em-
pfindung in ein Gebiet, an deſſen maleriſche Erſchließung
die deutſche Malerei damals nicht dachte. Sein Hindernis
war der Mangel an Technik, den er nur ſehr ſchwer und erſt
mit der Zeit überwand. Er hat ſich dieſes Ueberwinden des
Techniſchen ungeheure Mühen und viele Verdrießlichkeiten
koſten laſſen. Defregger war geborener Charakteriſtiker. Er
verſtand es, mit ein paar Strichen eine Phyſiognomie in
ihrer vollen Charakteriſtik feſtzuhalten, aber ihm fehlte an-
fangs das Talent, ſie maleriſch einzugliedern; er war un-
beholfen in der Kompoſition. Profeſſor Stolz, der ein
feiner Pädagoge war und bei Defregger trotz allem die
Klaue des Löwen ſofort erkannte, ließ es ſich nicht ver
drießen, dieſen Kompoſitionsmangel Defreggers auszu-
gleichen. Gerade damals, Ende der fünfgiger Jahre, fiel
dieſer Mangel beſonders ins Gewicht. Makart, Feuerbach

ſchöne Linie, das antike Gleichmaß, der Prunk des Stoffes
und der Farben, der Zauber einer organiſchen und feier-
lichen Kompoſition galten alles. Da kam in Waden-
ſtrümpfen und Kniehoſen und mit geſticktem Gurt um den
Leib tief aus Tirol ein Bauernburſch und bildete ſich ein,
daß man in der Malerei weniger mit Farbenglut und in-
haltsvoller Kompoſition als mit ſcharf pulſierendem Leben
ſelig werden könne. Aber Defregger wußte hinwiederum
ſelbſt viel zu gut, daß es das Leben in der Malerei nicht
allein ausmache, und daß er ſo manches, was Piloty und
Makart in ſo hohem Maße beſaßen, durchaus zu eigen
haben müſſe. Er klopfte deshalb bei Piloty in München an,
aber Piloty ließ den Fremdling nicht näher treten. Doch
das hielt den raſtloſen Defregger nicht ab, es bei Piloty nach
wenigen Jahren noch einmal zu verſuchen. Das war 18064.
Er hatte damals ſein erſtes größeres Bild gemalt: einen
Förſter, der, von einem Wilderer angeſchoſſen, in ſeine
Hütte gebracht wird, als ſeine Frau gerade das Kind badet.
Dies Bild verſchaffte ihm endlich ſeine Aufnahme bei Piloty.

Er war damals bereits 29 Jahre alt und immer noch
nicht ganz mit dem techniſchen Ballaſt fertig. Denn das
Förſterbild war noch ziemlich hart in der Ausführung und
verſchwommen in der Farbengebung. Einen andern hätte
dieſes „Niefertigwerden“ vielleicht mißgeſtimmt. Defregger
jedoch verlor die Geduld nicht. Und er hatte es in der Tat
nicht nötig. Denn was andere bildende Künſtler ihr ganzes
Leben lang erſehnen und nie erreichen: durch ihre Bilder
nicht nur künſtleriſch, ſondern auch kulturell zu wirken, war
Defregger mit dem Förſterbilde und mit ſeinen neunund
zwanzig Jahren bereits gelungen, mochte auch die Pilotyſche
Schule über dieſem Bilde lächelnd das Haupt ſchütteln. Mit
dem Förſterbilde Defreggers iſt zum erſten Male das
Tiroler Volkstum in die Malerei getreten. Nicht ſo blaß
und unecht wie um dieſelbe Zeit der Schwarzwald durch
Auerbachs Dorfgeſchichten in die Literatur trat, vollzog ſich
dieſes Ereignis, ſondern ſtark und echt, weil uns das Tiroler
Volkstum einer brachte, der ſelbſt in ihm geboren und auf-
gewachſen war, und der die Menſchen, die er malte, nicht erſt
in ſeinem Hirn ſich entwickeln laſſen mußte, ſondern der
ſelbſt einer von ihnen war, einer von ihrem Fleiſch und
Blut. Noch war ja die Wirkung dieſes Ereigniſſes nicht
allzu groß, denn noch ſtand in der Tat bei den Defregger-
ſchen Bildern techniſch manches im Wege, um ſofort die
volle Eindringlichkeit ihres Wertes zu fühlen. Erſt 1872
war der Meiſter ſo weit, daß er auch techniſch auf eigenen
Füßen ſtand und mit gerechtem Danke das Atelier Pilotys
verlaſſen konnte. Und nun zeigte es ſich mit einem Schlage,
welch innere Kraft Defreggers Genie beſaß, und daß er nicht
zu hoch hinausgegriffen hatte, als er ſeinerzeit den Cha
rakter in der Kunſt ihrer Kompoſition vorangeſtellt hatte.
Denn derſelbe Piloty, der im Jahre 1864 den jungen
Defregger mit Lächeln in ſein Atelier aufgenommen hatte,
mußte nun, 1873. ſehen, daß der Schüler dem Meiſter über
den Kopf gewachſen war und daß vor dem kräftigen An-

und Piloty waren die Sterne der deutſchen Malerei. Die

Theſe, daß vor allem die Technik, der Farbenreichtum und
die Kompoſition das Weſentliche in der Kunſt ſeien, ſchwäch-
lich zu Boden ſank. Als im Jahre 1873 auf der Wiener
Weltausſtellung die Gemäldeausſtellung eröffnet wurde, in
der Pilotys „Thusnelda im Siegeszuge des Germanicus“
als Prunkſtück ein beſonderer Ehrenplatz eingeräumt war,
entzückte man ſich allgemein nicht an dieſem Koloſſalgemälde,
ſondern an drei anderen, weniger aufdringlichen Bildern
„Die Brüder“, „Der Ball auf der Alm“ und „Das Preis-
pferd“ von Franz Defregger! Ueber des Piloty Gemälde
jedoch entſtanden heftige Diskuſſionen. Defreggers Ruhm
war begründet. Der Meiſter lag damals gerade in München
an Gelenkrheumatismus darnieder und empfand in der
Mißſtimmung der Krankheit es mit doppelter Freude, als
ihm am Schluß der Wiener Ausſtellung für ſeine drei
Bilder die goldene Medaille verliehen wurde.

Von nun an war Tirol Trumpf. Ganze Maler-
bataillone zogen in die Tiroler Berge, um es Defregger
nachzumachen. Tirol wurde Modeſache; alle Welt wollte
dieſes urgeſunde, noch in vollem Reichtum ſeiner völkiſchen
Sitten und Eigentümlichkeiten ſtrotzende Volksleben kennen
lernen. Der Touriſtenverkehr nach Tirol hob ſich ſo, daß
die öſterreichiſche Regierung von Franzensfeſte aus eine
Alpenbahn durch das Land legen mußte. Natürlich wirkte
dieſes Eindringen des neugierigen Europas auch auf die
Tiroler ſelber ein. Sie nutzten die allgemeine Neugierde
aus, und nicht lange, ſo ergoß ſich eine förmliche Flut von
Tiroler Sängergeſellſchaften, echt und unecht, über Nieder-
öſterreich und Deutſchland. Wie Pilze ſchoſſen die Bilder
und Studien aus dem Tiroler Volksleben aus dem Boden.
Doch ſo ſtark und echt wie der Defregger Franz hat niemand
welche gemalt. Dort bei den Modemalern blaſſe Menſchen
und Begebniſſe, und hier bei Defregger eine tiefe und reſt-
loſe Charakteriſtik und volles, echt und heiß pochendes
Leben. Und ferner begnügte ſich Defregger nicht damit,
einige Ausſchnitte aus dem Leben ſeiner Heimat zu geben,
ſondern er gab ſie uns ganz mit allen ihren Raſſe- und
Landſchaftseigentümlichkeiten. Jn ſeinen Bildern ſteht das
ganze tiroliſche Volkstum ſo ſcharf umriſſen und in allen
Einzelheiten erfaßt vor uns, daß keine Geſchichte und Ethno-
logie noch etwas hinzuzuſetzen hätte. Er malte nicht nur
die Menſchen ſeiner Heimat mit ihrer Freude, ihrem Ge
nießen und ihrem Humor, ſondern er überlieferte uns auch
alle landſchaftlichen Herrlichkeiten des geſegneten tiroliſchen
Landes und alle ſeine architektoniſchen Eigentümlichkeiten.
Wenn es einmal nichts weiter als Hotels in Tirol geben
wird, werden Defreggers feine Skizzen und Bilder von
tiroliſchen Bauernhäuſern und Hütten und ſeine wunder-
vollen und ſtimmungsſtarken Jnterieurs aus dieſen Häuſern
einmal einen wertvollen Beitrag für die Kulturgeſchichte
dieſes Landes bilden. Aber Defreggers künſtleriſche
Wünſche gingen nur epiſodiſch, nur „zwiſchendurch“ nach
ſolchen architektoniſchen Studien aus, wenn die Stimmung

ſturm des Lebens, der durch Defreggers Bilder geht, die
oder Merkwürdigkeit eines Hauſes oder Zimmers ihn be
ſonders anregte. Der Endzweck ſeiner Kunſt war ihm, die

che ſamt de
Lhlange zu
us ihrem V
Hett eines an
Schrecken wur
geben ihm lie
Racht hindur
wurde die Se

Ein zuk
in zu M.G!
en Namenſelen- Der

aufgetreten iſ
und wohlgeb
hefunden, wo

Der be
Abfahrt nac
jahrte oder
vierten Teil
verſchenkt.

Stierkä
die Stier
präſident M
Dieſe Ankü
nommen. 2
auserleſene

tijo und J
Madrider;
erhöhte dies
die Nachfrag
Preiſe dafür
notwendige
nachdem di
20 000 Zu
aus den
Stierkampf

dieſer Zeit
Mazzantin
proklamiert

Stieres zu
Bewundere

zahlloſen
worden wo

Gasv
Schleſiſchen

Mittwoch
zimmern h

Kinder wu
liegen.
als Heizut
Unterricht
Mittwoch
früh fand
hatten, h
ſchlechte 8

bar. Di
nicht meh

Bier.
und m
werden.
Kinder
ganzen U
Väter un
zu ſehr
vermi
Straße
gefunden.
ſchülerin
vermißte
Ausnahn

unern20 M
fühlte
und die
chqhqhc

Menſch

tag ve
in toll
kannte
Alters
haft fe
Tirole
Bilder
ihre g
Schen
Leben

u

Freili
ſchon

bei D
und
eigen
nahe
Sterr
von
Genr
und
konn:
beſſe:

Die
was
übri
Ball
leber
geſut
ausſ
wen



e

2 2 r 7

e ſamt der Schlange hinter den geheizten Ofen. Hier muß es derJ zu mollig geweſen ſein, denn in der Nacht entfernte ſie ſich

(us ihrem Verſteck und kroch in das in demſelben Zimmer befindliche
Hett eines anderen ſchlafenden jungen Mannes. Jn nicht geringen
Schrecken wurde der Schlafende beim Erwachen verſetzt, als er die
geben ihm liegende Schlange bemerkte, die längs ſeines Körpers die
Kacht hindurch ſchlummerte, ohne ihn jedoch zu verletzen. Jetzt erſt
wurde die Schlange aus dem Hauſe entfernt und wirklich getötet.

Ein zukünftiger Flügelmann der Leibkompagnie. Bei der letzt
in zu M.Gladbach abgehaltenen Muſterung mußte ſich auch der unter
den Namen „der lange Joſef“ bekannte Militärpflichtige Schippers
ſtellen. Der 20 jährige Jüngling, der bereits im Berliner Panoptikumaufgetreten iſt, iſt 2 Meter ſtoß ohne Kleider 102 Kilogramm ſchwer

und wohlgebaut. Er wurde für die Garde-Jnfanterie tauglich
befunden, wo der „hohe Herr“ wohl Flügelmann werden wird.

Der bekannte Milliardär Carnegie ſtiftete gelegentlich ſeiner
Abfahrt nach Europa 40 Millionen Mark als Penſionsfonds für be
jahrte oder kranke Univerſitätsprofeſſoren. Damit hat er nunmehr den
vierten Teil ſeines mutmaßlichen Vermögens, nämlich 200 Millionen,
verſchenkt.Elierkämpfe in Spanien. Ganz Spanien iſt in heller Freude
die Stierkämpfe am Sonntag, die der frühere Miniſter
präſident Maura unterdrückt hatte, ſind jetzt wieder erlaubt.
Dieſe Ankündigung wurde überall mit großer Begeiſterung aufge
nommen. Die Madrider Saiſon eröffnete eine Corrida, in der ſechs
auserleſene andaluſiſche Stiere von den berühmten Toreros Logar-
tijo und Mazzantinito getötet werden ſollten. Der letztere iſt ein
Madrider; da die Stierkämpfer gewöhnlich Andaluſier ſind, ſo
erhöhte dies noch das Intereſſe an dem Ereignis. Seit Tagen war
die Nachfrage nach den Billetten ſehr groß, und es wurden unglaubliche
Preiſe dafür gezahlt; arme Leute verkauften ihre Kleider und ſelbſt
notwendige Möbelſtücke, um die begehrten Plätze zu bekommen. Bald
nachdem die Türen geöffnet waren befanden ſich in der Arena
20000 Zuſchauer, weitere 80 000 warteten draußen, um n

eraus den Zurufen zu entnehmen, wie die Corrida verlief.
Stierkampf begann um 4 Uhr und endete um 6 Uhr. Jn
dieſer Zeit waren ſechs Stiere und elf Pferde getötet worden.
Mazzantinito machte ſeine Sache ſo gut, daß er zum Matador
proklamiert und ihm das rechte Ohr des erſten von ihm getöteten
Stieres zugeſprochen wurde, was eine große Auszeichnung iſt. Seine
Bewunderer trugen ihn um den großen Ring herum, nachdem er mit
zahlloſen Zigarren, Hüten, Fächern und anderen Sachen überſchüttet
worden war.

Gasvergiftungen in einer Berliner Schule. Die in der
Schleſiſchen Straße befindliche 54. Gemeindeſchule für Mädchen war am
Mittwoch der Schauplatz ſehr bedauerlicher Unfälle. Jn den Klaſſen
zimmern hatten ſich Mengen von Kohlengaſen angeſammelt, viele
Kinder wurden bedäubt und verſchiedene von ihnen ſollen krank danieder
liegen. Die Schule wurde einſtweilen geſchloſſen. Sie hat Luftheizung
als Heizungsmaterial wird Koks benutzt. Da am Donnerstag der
Unterricht wieder aufgenommen werden ſollte, fing der Schuldiener ſchon
Mittwoch abend an, die Räume zu erwärmen. Als er Donnerstag
früh fand, daß die Klaſſenzimmer noch nicht die nötige Temperatur
hatten, heizte er nach Während des Unterrichts machte ſich dann
ſchlechte Luft namentlich in einzelnen Unterklaſſen immer mehr bemerk-
bar. Die Kinder wurden ſchläfrig und konnten ſich teilweiſe
nicht mehr aufrechterhalten. Einige fielen von den Bänken.
Vier Lehrerinnen erlitten Ohnmachtsanfälle
und mußten nach der Wohnung des Rektors gebracht
werden. Eiligſt ward der Schularzt geholt, der ſich der
Kinder und der Lehrerinnen annahm. Der Vorfall ward im
ganzen Umkreiſe der Schule bekannt, und nun ſtürzten von allen Seiten
Väter und Mütter herbei, um ihre Kinder abzuholen. Es kam hierbei
zu ſehr erregten Auftritten, zumal mehrere Kinder
vermißt wurden. Eins von dieſen wurde in einer benachbarten
Straße auf der Treppe eines Hauſes beſinnungslos auf-
gefunden. Es war dorthin geeilt, um die Mutter einer Mit-
ſchülerin von dem Vorfalle zu benachrichtigen. Die anderen
vermißten Kinder fanden ſich allmählich zu Hauſe ein, mit
Ausnahme einer gewiſſen Anna Schmidt, deren Aufenthalt noch
unermittelt ſein ſoll. Nach einem zweiten Bericht ſollen gegen
20 Mädchen ohnmächtig geworden ſein. Der Rektor
fühlte ſelbſt bald Unwohlſein, ließ den Unterricht ſchließen
und die Kinder ins Freie bringen. Einige Mädchen mußte man

im Schulhof auf Bänke legen und mit Waſſer laben. Erſt den
Bemühungen des Schularztes und anderer gelang es, die Kinder wieder
zum Bewußtſein zu bringen. Unter Begleitung wurden ſie dann in
die Wohnungen der Eltern gebracht. Eine achtjährige Schülerin ſoll
leider unterwegs zum zweiten Male ohnmächtig geworden und jetzt
ſchwer krank ſein.

Genickſtarre. Die „Karlsruher Ztg.“ meldet halbamtlich Bezüg
lich der in drei Orten des Amtsbezirkes Bonndorf in den letzten Wochen
vorgekommenen ſechs Fälle von angeblich epidemiſcher Genickſtarre
wurden vom Medizinalreferenten des Miniſteriums des Jnnern an Ort
und Stelle Unterſuchungen vorgenommen, die zwar den Verdacht, keines
wegs aber die volle Sicherheit dafür ergeben haben, daß es ſich um
die epidemiſche Genickſtarre handelt. Gegen die Weiterverbreitung der
Seuche ſind die notwendigen Vorkehrungen angeordnet worden.

Tat einer Geiſteskranken. Die 36jährige Wäſcherin Emilie
Scheller in Wien ermordete ihre 72jährige Mutter, während
dieſe ſchlief, durch Hackenſchläge auf den Kopf. Die Mörderin wurde
verhaftet, ſie ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein.

Mildes Urteil. Das Geſchworenengericht zu Warſchau verurteilte
die 26 und 23 Jahre alten Edelleute Malezki und Daukſch, welche den
Gutsbeſitzer Tomaſchewski mittels einer mit Gift gefüllten Spritze die
rechte Wange durchbohrten, ihn dann beraubten, die Leiche in einen
Korb packten und dieſen nach Moskau ſandten zu 15 bezw. 8 Jahren
Zwangsarbeit.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für das am Sonnabend ſtattfindende Gaſtſpiel von Gertrud
Arnold gelten Opernpreiſe. Die Künſtlerin iſt hier in beſter Er
innerung, ſodaß das lebhaſte Jntereſſe, welches ſich dieſem Gaſtſpiele
zuwendet, erklärlich iſt. Die Aufführung bildet den neunten Abend im
Schiller-Zyklus. Der Ertrag der Vorſtellung fließt dem Schiller
Vereine deutſcher Frauen zu. „Wallenſteins Tod“ geht am
Sonntag nachmittag 3 Uhr als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen
von 60, 40 und 25 Pfg. in Szene Billettausgabe am Sonnabend
und Sonntag. Am Sonntag abend wird die Poſſe „Von Stufe
zu Stufe“ wiederholt. Zum Benefiz für Herrn Götz wird am
Dienstag das Renaiſſanceſtück „Monna Vanna“ von Maeterlingk

egeben.93 Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Sonnabend wird der tolle franzöſiſche Schwank „Platz den Frauen“
noch einmal in Szene gehen. Am Sonntage finden die beiden
letzten Vorſtellungen in der Saiſon ſtatt, und zwar wird nach
mittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen die drei-
aktige Schwanknovität „Ein Raſſeweib“ zur Aufführung kommen,
während am Abende auf vielſeitigen Wunſch nochmals Heinrich
Lees und MeherFörſters urkomiſcher Schwank „Buſch und Reichen-
bach“ gegeben wird.

Johann Strauß-Konzerte. Ueber Johann Strauß jun.,
Dirigent der kaiſerl. und königl. öſterreichiſchen Hofballmuſik, der
mit ſeinem Wiener Orcheſter am 4. Mai nachmittags im „Bad
Wittekind“ und abends in den „Kaiſerſäten“ konzertieren wird,
ſchreibt der „Berl. Börſ.-Cour.“ wie folgt: „Johann Straußl Der
Name übt den alten, unwiderſtehlichen Zauber aus, der ihm ſeit
einem halben Jahrhundert innewohnt. Das Publikum glühte
ordentlich vor Enthuſiasmus. Jede Nummer des ſcheinbar
winzigen Programms rief Stürme begeiſterten Applauſes hervor,
und ließ es ſo durch die ſtets bereiten Zugaben, mit denen darüber
quittiert wurde, zu einer fünffachen Größe anſchwellen. Gerade die
populärſten, beliebteſten Sachen tauchten unter dieſen „Liebes
gaben“ auf, und als nun, da der Vorrat ſchier erſchöpft ſchien, als
im unermüdlichen Orcheſter die erſten Takte der „Blauen Donau“
aufrauſchten, da brauſte mit ihnen der Jubel zu frenetiſchen Kund-
gebungen empor und übertönte ſie wohl eine halbe Minute lange
Der jüngere Johann Strauß iſt als Dirigent ein echter Strauß.
Er dirigiert mit dem gleichen Feuer wie einſt „Johann Strauß der
Erſte“. Wie jeder richtige öſterreichiſche Kapellmeiſter, wiegt auch
er ſich im Takte auf und nieder, greift dann und wann zur Geige
und ſchwingt ſie ſtatt des Stabes oder läßt in wilder Streichluſt
den Bogen auf die Saiten niederſauſen.“ Der Billettverkauf
für die hieſigen Konzerte befindet ſich in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch. Die „Wittekind“- Abonnenten
erhalten für das Nachmittags- Konzert Preisermäßigung.

Bücherſchau.
Finanzielles Jahrbuch (1905), Auskunftsbuch über

Wertpapiere, herausgegeben von der Firma Reinhold
Steckner, Bank geſchäft zu Halle a. S. Das uns
vorliegende Werk gibt in ſeinem großen Umfang (ca. 700
Seiten) ein umfaſſendes Bild über deutſche und fremde
Staats- und Stadt-Anleihen, über Pfandbriefe, Bank-, Jn-
duſtrie, Eiſenbahn und ſonſtige Papiere. Es enthält außer
Kursüberſichten von ſüdafrikaniſchen Minen und Ameri-
kanern auch ein Verzeichnis der mündelſicheren Wertpapiere,
kurz, das durchaus zur Benutzung zu empfehlende Werk
ſchließt alles in ſich, was das Kapital anlegende Publikum
wiſſen muß.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. April 1905,

Aufgeboten Der Tiſchler Karl Vandewe, r 12
und Auguſte Gippert, Leipzigerſtr. 57. Der prakt. Arzt Dr. med.
Alfred Weiſe, Sangerhauſen und Margarete Herrmann, Magdeburger-
ſtraße 47. Der Arbeiter Friedrich Weinhage, Herrenſtr. 11 und Klara
Schmidt, Bruckdorferſtr. 5.

Eheſchließungen Der Hausdiener Karl Schebeſta und Olga
Müller, Königſtr. 62.

Geboren Dem Brauereiarbeiter Heinrich Hoch, Merſeburger-
108, S. Heinrich. Dem Kellner Franz Schuſter, Thomaſius-

ſtraße 34, T. Eliſe. Dem Bureau-Aſſiſtenten Albert Grothum, Kruken
bergſtr. 8, S. Alfred. Dem Brauereiarbeiter Wilhelm Bandt, Böll
bergerweg 21, S. Wilhelm. Der Kgl. techn. EiſenbahnSekretär
Hermann Bohnſtedt, Südſtr. 7, S. Eberhardt. Dem Handarbeiter
Hermann Häußler, Liebenauerſtr. 175, T. Margarete.

Geſtorben Der Rentner Guſtav Uhlig, 72 J., Kl. Märkerſtr. 11.
Des Arbeiters Wilhelm Walter Ehefrau Sophie geb. Bernhardt, 65 J.,
Pfälzerſtr. 4. Des Arbeiters Wilhelm Henze T. Jda, 13 J., Berg
ſtraße 4. Die Wwe. Karoline Voigt geb. Schraepler, 76 J., Meteritz
ſtraße 4.

Auswärtige Aufgebote: Der TelegraphenVorarbeiter Friedrich
Mundt, Halle und Hedwig Traeger, Erdeborn. Der Kaufmann
Andreas Klein, Halle und Wilhelmine Brüggemann, Leipzig. Der
Techniker Friedrich Dörfel, Berlin und Jda Funke, LeipzigNeuſchönefeld.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27, April 1905.
Eheſchließungen Der Fabrikbeſitzer Artur Nadge, Hamburg und

Johanna Vogler, Harz 7. Der Kaufmann Paul Roſentreter, Ritter
ſtraße 3 und Marie Vorholz, Wörthſtr. 13.

Geboren Dem Paſtor Otto Donath, Trothaerſtr. 71, S.
Johannes. Dem Reitknecht Karl Scherpe, Leopoldſtr. 5, T. Maria.
Dem Geſchirrführer Hermann Jünger, Gr. Wallſtr. 4, T. Luiſe.

Geſtorben Des verſtorbenen Fabrikarbeiters Hermann Fetiſch
S. Hermann, 7 Mon., Gabelsbergerſtr. 14. Des Schäfers Auguſt
Bau Ehefrau Henriette geb. Ebert aus Kockwitz, 56 J., Diakoniſſenhaus.

Verantworé lich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
evenluell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

„APENTA
ins der besten salinischen,

abüßrenden Mineralivässer.

Giuseppe Lapponi,
Leibarat Sr. Fleiligkeit des Papstes.

(2603)

Menſchen feſtzuhalten, die darin ihre Arbeit und ihren All-
tag verbrachten, die darin in ihren Mußeſtunden ſtill oder
in toller Ausgelaſſenheit ihre Heiterkeit ſpielen ließen. Er
kannte ſie alle, ohne Ausnahme. Jedes Stadium ihres
Alters vermochte er phyſiognomiſch und pſychologiſch meiſter-
haft feſtzuhalten. Er iſt der große Raſſencharakteriſtiker des
Tiroler Bauern- und Volkstums. Er iſt in jedem ſeiner
Bilder immer erſchöpfend typiſch. Darin liegt denn auch
ihre große, eindringliche Wirkung, denn ſie geben nirgends
gen. ſondern immer friſches, klares, unmittelbares
Leben.

Ungemein groß iſt die Zahl von Defreggers Bildern.
Freilich in fünfzig Jahren künſtleriſchen Schaffens läßt ſich
ſchon etwas fertig bringen, meint man immer gern. Doch
bei Defregger ging das von keiner Sorge und keiner Kritik
und vor allem von keiner Selbſtkritik beengte Schaffen
eigentlich erſt mit dem Jahre 1873 ſo recht an, als er bei-
nahe ſchon vierzig Jahre alt war. Aber ſeitdem ſtand ſein
Stern ſtändig in höchſter Höhe. Bild folgte auf Bild, jedes
von neuem erfreuend und überraſchend. Dieſe Art des
Genrebildes, die niemals zu glatter Behaglichkeit verflachte
und immer ein ueſprüngliches Weſen und Leben bewahrte,
konnte man ſich gefallen laſſen. Zeichner gabs vielleicht
beſſere als dieſen Defregger, aber Charakteriſtiker kaum.
Die Wucht ſeiner Charakteriſtik entſchädigte für ſo manches,
was die Kompoſition des Bildes zuweilen zu wünſchen
übrig ließ. Jn dem zu Wien preisgekrönten Bilde „Der
Ball auf der Alm“, auf dem ſich der alte aber immer noch
lebensluſtige Almbauer das feſcheſte Madel zum Tanze aus
geſucht hat und aus Freude darüber einen lauten Juchzer
ausſtößt, würde man einem Maler, der auf ſeinen Bildern
weniger Leben zu vergeben hätte wie Defregger, die kühne,
ſcharf durch die Luft ſauſende und das Bild mitten durch
ſchneidende Armbewegung des Alten nie verzeihen. Doch
hier bei Defregger liegt ſie ſo feſt in der ganzen Stimmung
des Bildes, daß man ſie eher als Stimmungsnachdruck denn
als ſtörend empfindet. Die durchaus nicht in maleriſchem
Anſehen ſtehende Gruppierung eines Bildes um einen be
ſonders hervorgehobenen Mittelpunkte herum, die Defregger
liebt, würde auch bei einem anderen Defreggerſchen Ge
mälde, bei dem köſtlichen und humorüberſchütteten „Salon-
tiroler“ nachteilig wirken, wenn eben nicht alles Leben auf
dem Bilde wäre, ſo daß kleine maleriſche Unzulänglichkeiten
zu ſchwach ſind, um aus der Stimmung zu reißen. Das iſt
das Starke und Großzügige an Defreggers BVildern, daß
man zu ihnen ſofort in innere Beziehungen tritt. Jn Be-
ziehungen, die nicht die Behaglichkeit des Stoffes oder gar
die Sentimentalität des an ihn geſetzten Gefühls knüpfen,
ſondern die hervorgerufen werden durch die künſtleriſche
Perſönlichkeit, die uns Stimmungen erleben läßt, die ein
echtes, wenn auch ſchlichtes Stück Leben wiederſpiegeln
laſſen, ausgehend von ſchollenkräftigen, unangekränkelten
Menſchen und Charakteren. Zwar tiefe, ferne Seelenblicke
zu tun, bleibt uns bei Defreggers Bildern verſagt. Denn
erſtens liegt der Volkscharakter ſeiner Menſchen durch die

Natürlichkeit ihres Weſens an und für ſich ſchon faltenlos
und offen zu tage, und dann zeigt er ſie uns am liebſten in
ihren guten Stunden, in denen die Ruhe und innere Zu-
friedenheit ſich einzuſtellen pflegt. Weder in der „Braut-
werbung“, im „Fauſtſchieben“, im „Abſchied von der
Sennerin“, noch im „Tiſchgebet“, in der „Verbotenen Jagd“,
im „Beſuch der Großeltern“, in der „Ankunft zum Tanz“,
in „Proſit“ und in „Liebesbrief“ haben die Menſchen etwas
Ernſthaftes in ihren Gedanken vor. Dafür umſtrahlt ſie
alle ihr urwüchſiger ſonniger Humor, der bald übermütig
und toll, bald verſchmitzt und ſpöttiſch, bald innig und in ſich
hinein lachend vor uns tritt. Wir ſehen ihn auf dieſen
Bildern in jeder Nüance, ſehen ihn die runden und vollen
Geſichter der jungen Mädchen und Burſchen und die arbeits-
harten und zeitdurchfurchten Züge der Alten erhellen. Jeder
genießt ihn in ſeiner Art. Und dieſe unendliche Mannig-
faltigkeit der Phyſiognomien, deren jede doch immer typiſch
und originell iſt, iſt auch ſo eine Meiſterſchaft bei Defregger,
die ihm nicht leicht einer der Lebenden nachmacht. An ſeinen
unzähligen Bildern des Tonerl und Traudl und Annerl
und Schwarzblattl kann man dieſe Meiſterſchaft beſonders
ermeſſen. Keins der Bilder iſt ergebnislos in der Charak-
teriſtik; im Gegenteil, darin, wie Defregger das Tiroler
Mädchen in ihrer Entwickelung zwiſchen Kind und Jung-
frau, alſo als Backfiſch, darſtellt, liegt eine unerreichte Jn
dividualiſierungskunſt.

Aber wir ſind im Jrrtum, wenn wir meinen, daß dieſe
ſcharfe und tiefbohrende Charakteriſierungskunſt Defreggers
ſich nicht über den Rahmen des Genrebildes erheben könne.
Denn dieſer Defregger begnügte ſich nicht damit, der Welt
nur Nachricht von ſeiner Heimat alltäglichem Leben zu
geben: er wollte auch der große Hiſtorienmaler Tirols ſein.
Die Niederlage des franzöſiſchen Erbfeinds 1870/71 machte
ihn dazu und weckte in ihm Erinnerungen an Namen, die
der Tiroler auch heute noch unvergeſſen und heilig hält, an
Speckbacher und Andreas Hofer. Und ſo entſtand bei
Defregger der große Bilderzyklus der Tiroler Befreiungs-
kriege, der zu dem mächtigſten und ergreifendſten gehört,
was die Hiſtorienmalerei getan hat. Defregger begann mit
dem Ausgang des Krieges, als Napoleons Heeresſäulen
ſchon immer feſter die Macht an ſich riſſen und „Das letzte
Aufgebot“ zum letzten Widerſtand ausrückte. Jn dieſen
machtvollen Bildern erhob ſich auch Defreggers Kompoſition
zu ſtraffer Geſchloſſenheit. Beſonders „Das letzte Aufgebot“
mit dem ſenſen- und heugabel-bewaffneten, tiefernſten Aus-
zug der Alten und nach dieſem Bilde „Die Heimkehr der
Sieger“ mit dem grimmig auf neue Taten ſinnenden,
kräftig dahinſchreitenden Vordermann, ſind Meiſterſtücke in
kompoſitioneller Beziehung. Nach dieſen beiden durchaus
großzügigen und von kraftvoller Charakteriſtik der Mönn-
lichkeit erfüllten Gemälden ging Defregger 1878 an die
maleriſche Darſtellung der Andreas Hofer-Tragödie. Da
hierzu umfangreichere Lokalſtudien nötig waren, knüpfte
Defregger hieran eine Reiſe nach Jtalien, die erſte, die er
machte. Auch die Darſtellung der Andreas Hofer- Tragödie

begann Defregger mit ihrem letzten Akt. „Andreas Hofers
letzter Gang“ war das erſte Bild des Zyklus. Es folgten
„Andreas Hofer in der Hofburg von Jnnsbruck“ und der
„Abſchied vor der Schlacht am Jſelberge“. Alles drei
Bilder von außerordentlicher Wirkung, wenn auch nicht ſo
unmittelbar und in der Kompoſition ſo glücklich wie „Das
letzte Aufgebot“ und „Die Heimkehr der Sieger“. 1880
malte Defregger auf Wunſch der bayeriſchen Regierung
dann noch ein Geſchichtsbild, die „Erſtürmung des Roten
Turmes in München durch die Oberländer Bauern am
Weihnachtsmorgen 1705“. Das Bild ſtellt eine Epiſode aus
dem ſpaniſchen Erbfolgekriege dar, in dem die Oeſterreicher
Bayern beſetzt hielten, und machte dem Oeſterreicher
Defregger viel Kopfzerbrechen, denn er wollte ſich und ſeinen
Stammesgenoſſen mit dieſem Bilde nicht zu nahe treten.
Schließlich wickelte er die Epiſode geſchickt ſo ab, daß Oeſter
reicher auf dem Bilde überhaupt nicht zu ſehen waren und
die Szene der Erſtürmung dicht vor dem Turme ſelbſt ſtatt
fand: der hünenhafte Schmied von Kochel rammt mit er-
hobener Wagendeichſel das Tor des Turmes ein. Ein Bild,
das jedem im Gedächtnis iſt wie „Das letzte Aufgebot“, und
das in vollendeter Meiſterſchaft und Lebendigkeit das Ge-
wühl einer erregten Maſſe darſtellt. Dieſe Hiſtorienbilder
Defreggers wirken vornehmlich durch ihre Kraft und dann
noch durch etwas, das dieſe Kraft zum Leben erhöht: durch
ihren Enthuſiasmus. Eine feurige Begeiſterung für die
Sache, die ſie darſtellen ſollen, geht durch Defreggers
Hiſtorienbilder. Herz iſt in ihnen, Charagkter.

Anderſen hat einmal ſein Leben ein Märchen genannt.
Wenn Defregger heute auf ſeine ſiebzig Jahre zurückblickt:

wie er auf dem Edernhofe von Stronach nicht mehr als ein
Tirolerbub war, der barfuß das Vieh auf die Alm treiben

mußte; wie man ihn dort wegen der Männlein auslachte,
die er aus dem Krapfenteig ſeiner Mutter modellierte; wie
dann ein gelehrter Herr in Jnnsbruck dem Bauernburſch
das erſte lobende Wort über ſeine Zeichnungen ſagte; wie
er bei dem berühmten Piloty im Abtelier ſitzen durfte und
nach ſchwer durchrungenen Mühen und Verdroſſenheiten
ſelbſt ein berühmter Mann ward; wie er heute gefeiert und
geehrt vor aller Welt iſt: das alles könnte auch Defregger
märchenhaft erſcheinen. Nur eines bleibt ihm als Gewiß-
heit, daß er ſelbſt durch all die Wirrniſſe und Siege ſeines
Lebens hindurch derſelbe geblieben iſt, der er als Tiroler-
bub war. Derſelbe ſchlichte, einfache, ehrliche und unbeug-
ſam gerade Charakter, obs in ſein Leben regnete oderſonnenhell lachte. Ganz ohne Poſe, heiter und in dem

Bewußtſein, niemals in ſeinem Leben der Konvenienz auch
nur das geringſte Opfer gebracht zu haben, ſteht er heute
ſiebzigjährig vor uns. Sein Leben iſt köſtlich geweſen, denn
es iſt Arbeit geweſen. Segenvolle Arbeit, die der deutſchen
Malerei durch die temperamentvolle und lebenswahre Art
zur Charakteriſtik und die Klarheit ihrer Perſönlichkeit viel
ſchönen Gewinn gebracht hat. Das freudig anzuerkennen
und pietätvoll zu bewahren, ſei heute das geringſte Gefühl
des Dankes, den wir Defregger ſchuldig ſind.
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Gegründet 1874.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
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den An und Verkanf von Wechſeln und
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Bilanz für den Sochluss des Seschäſtsjahres
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A. Aktivwa. u o u 8. Passiva. oI. Grundbesit e. 930 705 93 Prümienreserven fürII. Hypotheken 48 980 92444 J. Kapitalversicherungen auf den Todesfall 38 082 013 22
III Wertpapiere: l 2. Kapital versicherungen auf den Lebensfall 4 383 595 07 F1. Mündelsichere Wertpapiere 1 136 736 S Rentenversicberungen d a r 49 901 25 4602. Wertpapiere im Sinne des S 59 iffer i Satz 2 Fr. V. Sonstigo Versichernngen

nämlich II. Prämienüberträge fürn a) nach landesgesetzlichen Vorschriften zur Anlegung 1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall 31 33137
von Mündelgeld zugelassen S 2. Kapitalversicherungen auf den Lebensfall 3092774 b) Pfandbriefe deutscher Hypotheken- Axt. Gesen- J 3. Renten versicherungen. T. T 3010
schaften 293 712 s 4. Sonstige Versicherungen 557 67 35 581 813. Sonstigo Wertpapiere e 209 1 430 648 III. Reserven für schwebende Versicherungsfälle

IV Vorausbezahblungen und Darlehne auf Policen a 353931 900 98 1. beim Prämienreservefonds aufbewahrt 225 567 88 An

m v Guthaben 2. sonstige Bestandteil e. S 225 567 881. bei Banchensern 21 92995 S IV. Gewinnreserven der mit Gewinnanteil Versicherten 4691 547 69
t 2, bei anderen Vexichernngsunternehmungen 52 130 62 Sonstige Reserven, und 2war:
n VI. Gestundeto Prämien 189380 777 40 l. Ausgleichungsfonds 476 84031 F. lnVII. Rüekständige Zinsen und Aſieten 487 912 22 J a e D1 e e l Tr Arga ba K. icht abgehobene Dividenden 745 78v Inssenetändo bei Goneralagenten heaw. Agenten t 4. Reservefonds der Kriegsversicherung für Berukssoläaten 7 097 25 Z.
l Ix. Barer Kassenbestand 29963 15 Z. Reserve für erloschene Versicherungen 5969444 817 11724

X. Inventir T al 107 87 VI. Guthaben anderer Versicherunternehmungen 12 054 09XI. Sonstigo Aktiv a. a 11228843 v. Barkantionen 38602581
p. VIII. Sonstige Passiva, und zwar:t 1 Beamten Pensionsfonds 238 044 36l 2 Guthaben von Bankhäusern 594 75477 73. Vorausbezablte Zinsen auf Policen- Heatienns 29 226 59 7

4 Diverse Oreditoren 15 074 72 877 100 44
l IX. Gewinn 1 708 568 06e T Gesamtbetras 58 354 817 62 Gesamtbetrag a 354 817 62n Die in die Bilanz der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs- Gesellsehatft a. G. „„Iduna“ zu Halle a. d. S. für den Sehluss des Geschäftsjabres 1904 unter Position I der Passiva mit

Jem Betrage von 49 901 254,60 eingesteilte Prämien-Reserve ist gemäss S 56 Absatz 1 des Gesetzes über die privaten Versicherungs- Unternehmungen vom 12. n t d pnue:.

r ertner,m Halle a. S., den 3. April 1905. stellv. Direktor und Mathematiker der „Iduna“.J eDie Direktion der Lehens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft a. G. „IDUNA“ zu Halle a. d. S.

i Halle a. S., den 3. April 1905. C. Osterloh. t4 Den vorstehenden Bericht vie die Gewinn- und Verlust- Rechnung und die Bilanz haben wir geprüft und nichts zu erinnern gefunden. Den Vorsehlägen der Direktion treten Wir bei und
n beantragen, ihr und dem Aufsichtsrat Entlastung zu erteilen.

t Halle a. d. S., den 3. April 1905.t Der Aufsichtsrat: wvon Voss. Heinrieh Huth. Boettecher. Glimm. Hoeschele. Langen. (624
h Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 Mit 3 Beilagen.



Eonnabend

Der landeskirchliche Vereinstag der
evangeliſchen Vereinigung.

Halle a. S., 27. April 1905.
Zu dem behufs neuer Organiſation und Sammlung der in

der evangeliſchen Vereinigung vertretenen kirchlichen Richtung auf
Grund eines den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen entſprechend revi
dierten und ergänzten Programmes berufenen landeskirchlichen
Vereinstage haben ſich, abgeſehen von den Mitgliedern dieſer Ver-
einigung in der Provinz Sachſen, auch zahlreiche Delegierte aus
den Provinzen Brandenburg, Oſt und Weſtpreußen, Schleſien und
dem Rheinlande eingefunden. Nach einem geſtern abend in der
Marktkirche abgehaltenen Eröffnungsgottesdienſte, bei welcher Kon
ſiſtorialrat Prof. D. Kawerau Breslau die Predigt hielt,
fand eine Begrüßungsverſammlung im „Stadtſchützenhauſe“ ſtatt,
die Oberpfarrer Wächtler hierſelbſt als Vorſitzender mit einem
herzlichen Gruße des ſächſiſchen Vereins und dem Hinweiſe auf den
Zweck und die Bedeutung der Verſammlung einleitete. Auf weitere
Begrüßungen von ſeiten der Vertreter aus anderen Provinzen
folgte dann eine Beſprechung über Organiſationsfragen.

Die heutige Hauptverſammlung wurde um 9 Uhr durch eine
vom Konſiſtorialrat Prof. D. Hering hierſelbſt gehaltene
bibliſche Anſprache eröffnet, worauf behufs Konſtituierung der Ver-
ſammlung Geheimrat Prof. D. Dr. Kahl Berlin zum Vorſitzen
den und auf deſſen Vorſchlag Oberpfarrer Wächt ler zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden, ſowie die Herren Pfarrer Hertel-
Erfurt und Superintendent Dr. Lorenz Weißenfels zu
Schriftführern gewählt wurden. Der Vorſitzende leitete die Be
ſprechung des gedruckt vorgelegten Programmentwurfes mit einer
Anſprache ein, die in ſo bedeutſamer Weiſe die Stellung der evan-
geliſchen Vereinigung kennzeichnete, daß die Hervorhebung ihrer
weſentlichen Punkte auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein
dürfte. „Die hin und wieder aufgeworfene Frage,“ ſo führte er
aus, „ob die auf einer Reviſion und Ergänzung des bisherigen
Programms der evangeliſchen Vereinigung gerichtete Aktion not
wendig ſei, iſt ohne jeden Vorbehalt zu bejahen. Man kann
ja das kirchliche Parteiweſen an ſich als Uebelſtand beklagen. Jn
dieſe Klage ſtimme ich lebhaft ein. Aber dieſen Uebelſtand haben
wir nicht verſchuldet, ſondern ſind durch die geſchichtliche Ent-
wickelung ihm gegenübergeſtellt. Unſer Programm will nicht ein
Ausdruck iſolierter Parteibeſtrebungen ſein; mit ihm wollen wir
Gott dienen! Mit ihm wollen wir das Grundfätzliche deſſen zu-
ſammenfaſſen, was wir für Landeskirche und evangeliſches Volks
leben für unerläßlich halten. Jſt der Dienſt an unſerer Volkskirche
Pflicht, dann iſt es auch Pflicht, uns von neuem vor Gott und
unſerem Gewiſſen auf unſere kirchlichen Aufgaben zu beſinnen und
ſie in redliche und gemeinverſtändliche Sprache zu kleiden. Und
das umſomehr, als wir beobachten müſſen, daß eine ſtarke Gegen
bewegung uns den uns heiligen Boden der höchſten Ueber-
zeugungen abzugraben an der Arbeit iſt. Jhr müſſen wir eine
redliche und ſtarke Wehr entgegenſetzen, wiederum nicht aus Luſt am
Streite kämpfend, wohl aber aus brennender Sorge um die Er-
haltung unſeres ganzen aus der Reformation gewonnenen Beſitz
ſtandes. Sehen wir aber dieſen angegriffen, dann iſt es auch
weiter unſere Pflicht, unſer Programm nicht nur zur eigenen
Klärung zu revidieren, ſondern den Verſuch zu machen, ihm auch
eine werbende Kraft zu geben. Für die evangeliſche Vereinigung,
als eine Mittelpartei, iſt es am ſchwierigſten, eine werbende Kraft
auszuüben in breiten Maſſen. Die Extreme haben ſtets eher auf
Verſtändnis und Zugang zu rechnen. Jch nehme ja gewiß an, daß
der Weckruf, wie er am 3. Mai in Berlin erſchallen ſoll: „Evan-
geliſches Volk, wahre das Bekenntnis deiner Väter!“ aus lauterer
Geſinnung fließt. Jch ſtimme in ihn, wenn richtig ver-
ſtanden, aufrichtig ein. Aber es iſt freilich leichter, die reine
Lehre und das Bekenntnis als an ſich abgeſchloſſene Tatbeſtände
zu behandeln und zu hüten, als ſie in dem Entwickelungsgange des
Reiches Gottes auf Erden und ihre geſchichtliche Beſtimmtheit zu be
greifen und in ihrem ewigen und unerſchöpflichen
Wahrheitsgehalte für jede Zeit ſo darzubieten, wie ſie
thr geeignet ſind. Wenn wir gleichwohl mit der
Hoffnung in unſere Verhandlungen eintreten, eine werbende
Kraft von unſerem Programm erwarten zu dürfen, ſo ermutigt uns
dazu die Beobachtung, daß weite Kreiſe evangeliſcher und chriſtlicher
Männer vorhanden ſind, welche, ohne uns bisher angeſchloſſen zu
ſein, auf ein klares Programm geradezu warten, das ihnen er-
möglicht, in den praktiſchen Fragen des kirchlichen Gemeinde-
und Shnodallebens gemeinſam zu arbeiten, ein Programm,
wurzelnd einerſeits unveränderlich in dem bibliſch beurkundeten und
durch die reformatoriſchen Bekenntniſſe bezeugten Evangelium von
der Erlöſung der Menſchheit durch den lebendigen Gottesſohn,
frei andererſeits von einer durch den Geiſt Chriſti, durch den ſich
ununterbrochen fortſetzenden Fortgang der Reformation und durch
die evangeliſcher Freiheit verwehrte Bindung unter eine formali-
ſierende Bekenntnisgerechtigkeit, ein Programm endlich, welches
ſich nicht in allgemeinen, daher mißverſtändlichen Gelöbniſſen und
Beteuerungen verflüchtigt, ſondern zu den aktuellen Fragen des
kirchlichen Lebens der Gegenwart klare Stellung nehmen will. Dieſe
Männer ſollen uns willkommen ſein.“

Am Schluſſe ſeiner einleitenden Anſprache berührte der Vor-
ſitzende auch den Fall Fiſcher. Er führte dazu wörtlich aus:
„Es wäre ein unverantwortliches Verſteckenſpielen und eine Ver
ſündigung an der Wahrhaftigkeit, wollte ich hier nicht mit aller
Offenheit dieſen Fall zur Sprache bringen. Vielfach hat man die
Frage aufwerfen hören: „Wie wird ſich die evangeliſche Ver
einigung dazu ſtellen?“ Unſer Programmentwurf war fertig, ehe
dieſer Fall mit einer gewiſſen Agitation und Ausbeutungsſucht an
die breiteſte Oeffentlichkeit gezogen wurde. Einigen wir uns heute
über dieſes Programm, ſo kann m. E. über unſere Stellung zum
Falle Fiſcher nicht der geringſte Zweifel bleiben. Die evangeliſche
Vereinigung identifiziert ſich, wie es in dem vorliegenden Pro-
gramm ausdrücklich ausgeſprochen iſt, nicht mit irgend einer
einzelnen Richtung der theologiſchen Wiſſenſchaft, daher hat ſie weder
die Möglichkeit, noch die geringſte Veranlaſſung, irgendwie
die Vorträge und Lehren des D. Fiſcher zu decken, geſchweige denn
zu billigen. Würden wir Einzelumfrage halten, ſo würden ſie
wahrſcheinlich allgemein abgelehnt. Von mir perſönlich mit aller
Beſtimmtheit! Ebenſo hat daher die evangeliſche Vereinigung nicht
die geringſte Möglichkeit oder Veranlaſſung, ſich jetzt darin feſt-
zulegen, welches Urteil ſie für gerechtfertigt hielte, falls ein Dis
ziplinarverfahren gegen D. Fiſcher eingeleitet wäre, worauf
manche Kreiſe zu drängen ſcheinen. Sie hätte hier nur Gelegen-
heit, darauf hinzuweiſen, mit welchem Rechte eben ſie darauf
dringt, Lehrprozeſſe endlich aus der Schablone des Disziplinar-
verfahrens auszulöſen und einem ganz ſelbſtändigen geiſtlichen
Verfahren (unter Zuſammenwirken von Männern des Kirchen
regiments, der theologiſchen Wiſſenſchaft und der Gemeinde,
vergl. Abſ. 4 des Entwurfs) zu überweiſen. Wogegen ſie aber jetzt
ſchon mit aller Beſtimmtheit proteſtier en kann und muß, iſt,
daß der Fall Fiſcher gewiſſermaßen als Typus einer durch die
moderne Theologie verſchuldeten Notlage der Landeskirche
generaliſiert und ausgeſchlachtet werde, daß man daher die Ge-
legenheit benutzt, einen neuen Feldzug gegen die Freiheit der
theologiſchen Wiſſenſchaft zu eröffnen und aus dem Vorfall die Not
wendigkeit der Aufrichtung rechtlicher Schranken abzuleiten, daß
man die vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrat mit voller Gerechtig-
keit und Weisheit, im Geiſte des Friedens und der Maßhaltung ge-
führten Behandlung der Sache als „zweideutig“ brandmarke und
damit ganz überflüſſig das Vertrauen zum landeskirchlichen Regi-
ment diskreditiere, daß man die öffentliche Meinung gefliſſent
lich darin irre führe, als habe der Evangeliſche Ober-Kirchenrat
irgendwie Lehre und Bekenntnis der evangeliſchen Landeskirche
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
preisgegeben, während doch in Wahrheit die oberſte Kirchenbehörde
dieſe ſehr beſtimmt und unzweideutig geſchützt, und es ſich im
übrigen bis jetzt nur um die Entſcheidung über eine Beſchwerde
gegen das hierarchiſche Vorgehen des Konſiſtoriums gehandelt hat,
daß endlich man an einzelnen Stellen ſich nicht geſcheut hat, den
Maſſenaustritt aus der Landeskirche in die Perſpektive zu rücken
und dadurch den Beſtand des Landeskirchentums und den öffent-
lichen Frieden der Evangeliſchen zu einem Zeitpunkte zu gefährden,
wo die Einigung und Sammlung allernötiger erſcheint denn je.
Dies iſt auf Grund unſeres Programms die unzweideutige und
gemeinſame Stellung der evangeliſchen Vereinigung zum Falle
Fiſcher.“

Die Ausführungen des Vorſitzenden wurden mit lebhaftem Bei-
fall und allgemeiner Zuſtimmung aufgenommen. Darauf trat die
Verſammlung in die Beratung des Programmentwurfs ein. Die
einzelnen Punkte wurden nach kurzer Begründung durch die damit
beauftragten Redner lebhaft beſprochen; faſt ſieben Stunden
nahmen die Verhandlungen in Anſpruch. Um 4 Uhr endlich erfolgte
die einſtimmige Annahme der beſchloſſenen Faſſung, die in kürzeſter
Zeit durch den Vorſtand der evangeliſchen Vereinigung veröffentlicht
werden wird.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. April.

Die Pflege der Zähne.
Gut erhaltene weiße Zähne haben von jeher für ein wichtiges

Attribut menſchlicher Schönheit gegolten und das mit Recht denn der
lieblichſte Frauenmund wird niemals verführeriſch zu lächeln vermögen,
wenn hinter den Kirſchenlippen nicht die von den Dichtern ſo vielfach
beſungenen „Perlenreihen“ ſchimmern. Leider wird für die Zahn-
pflege ſowohl im Volk, als auch in den höheren Ständen noch
immer viel zu wenig getan, und unſere Zahnärzte würden ent-
ſchieden eine weit weniger einkömmliche Praxis haben, wenn
wir ihnen nicht durch Unverſtand und Vernachläſſigung in der
Behandlung unſerer Kauwerkzeuge ſo trefflich in die Hände arbeiteten.
Schon das Kind müßte zu einer gründlichen Reinigung der Zähne am
frühen Morgen, wie auch ſpeziell nach den Mahlzeiten angehalten werden.
Mit einer weichen Bürſte und etwas friſchem Waſſer iſt dies raſch ge
ſchehen, auch ein nachheriges Ausſpülen des Mundes, ſowie ein Gurgeln
des Rachenraumes darf nicht verabſäumt werden. Man genieße die
Speiſen nicht zu kalt oder zu heiß, weil beſonders das letztere den Zahn
ſchmelz angreift, man beiße auch nicht Nüſſe auf oder ſtelle die Kraft
ſeiner Kauwerkzeuge in ähnlicher Weiſe mutwillig auf die Probe. Beim
Lockerwerden eines Zahnes oder Schmerzen in demſelben gehe man ſofort
zu einem tüchtigen Zahnarzt und trage auch Sorge dafür, daß ſchad
hafte Zähne rechtzeitig plombiert werden. Die Mittel, die uns gute
Freunde und Nachbarn gegen ein plötzlich auftretendes Zahnweh
empfehlen, taugen gewöhnlich nichts, machen vielmehr den Schmerz
in den meiſten Fällen noch ſchlimmer, während des Zahnarztes
kundiger Blick mit Leichtigkeit die Urſache des Uebels erkennt und dieſes

oft durch einen kleinen Eingriff dauernd zu beſeitigen vermag. Gut,
d. h. verſtändnisvoll gepflegte Zähne werden übrigens ihren Beſitzer
nicht allzuoft in das Sprechzimmer des Dentiſten führen, wenngleich es
nicht ſchaden kann, die Kauwerkzeuge ein- bis zweimal im Jahre von
einem Zahnarzt unterſuchen zu laſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion wurde der
Errichtung einer neuen Oberlehrerſtelle am Stadt-
gymnaſium zugeſtimmt. Die Anbringung von Wind-
fängen an den Aborten der Schule in der Huttenſtraße wurde be
willigt. Der Kaufpreis für die zur Anlegung eines Be
gräbnisplatzes von dem Hoſpital St. Cyriaci et Antonii zu er
werbenden Ackerpläne an der neuen Leipziger Chauſſee wurde um
200 Mk. erhöht, ſodaß der Preis nun 1400 Mk. ausmacht. Die Vor-
lage der Fluchtlinienfeſtſetzung des der Firma Düben u.
Herrmann gehörigen Grundſtückes Spitze 26/27 wurde nach den Be
ſchlüſſen der Baukommiſſion genehmigt, und ſoll der Quadratmeter mit
30 Mk. vergütet werden. Der Magiſtratsantrag über den Land-
austauſch mit dem Reſtaurateur Gläſer an der Merſeburger-
ſtraße wurde zur Annahme empfohlen. Bei dem ferner auf
der Tagesordnung ſtehenden Verzicht auf Einlegung
eines Rechtsmittels in einer Enteignungsſache es handelt
ſich um das Grundſtück Schmeerſtraße 9 hatte der Magiſtrat be
antragt, ſich mit dem Beſchluſſe des Bezirksausſchuſſes, der ſtatt der
verlangten 400 Mk. pro Quadratmeter 175 Mk. feſtſetzte, zu beruhigen,
welchem Antrage auch die Kommiſſion zuſtimmte. Eingegangen war
ein Schreiben des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiterver-
ein s, der im Herbſt dieſes Jahres hier wieder ein Rennen veranſtalten
will. Jn den letzten Jahren wurde das Rennen in Magdeburg abge
halten, weil die dortige ſtädtiſche Verwaltung höhere Preiſe für die
Sieger bewilligt hatte. Der Magiſtrat hat nun beantragt, die Summe
von 1000 Mk. zu Preiſen bewilligen zu wollen, damit der Verein ſein
Rennen hier abhalte, wodurch ja die Stadt auch verdient. Dem Antrage
Magiſtrats wurde mit großer Stimmenmehrheit (6: 2) zugeſtimmt.

Zur Einweihung der Königſtädtiſchen höheren Mädchen-
ſchule. Der offiziellen Feier der Eröffnung des Neubaues der König-
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule am geſtrigen Vormittage in der Aula
des neuen Gebäudes folgte am Nachmittage eine Feſtveranſtaltung für
die Schülerinnen und deren Eltern ſowie für die Freunde und
Freundinnen der trefflichen Anſtalt. Der große Saal der „Kaiſer-
ſäle“ war bis faſt auf den letzten Platz von Feſtteilnehmern beſetzt,
die mit lebhafteſtem Jntereſſe der Abwicklung des reichhaltigen
Programms folgten. Eingeleitet wurde dasſelbe durch den Vortrag der
Heydrich'ſchen Weihehymne, die ſchon am Vormittage alle in die rechte
Feſtesſtimmung verſetzt und die Herzen ſo tief ergriffen hatte. Es folgte
eine Reihe von lebenden Bildern, Reigen und Aufführungen, die den
Zweck und Geiſt der Schule, das Leben der Schülerinnen inner-
halb und außerhalb des Unterrichts in prächtigſter Weiſe
kennzeichneten, die Freude an der Arbeit und den Segen derſelben den
Kindern liebenswürdig und eindringlich zu Gemüte führten und in
Ernſt und Humor gleich glücklich und zielbewußt waren. Die Dar-
ſtellerinnen beſtanden ſamt und ſonders aus Zöglingen der Schule, die
größten wie die kleinſten präſentierten ſich mit Mut und Geſchick auf
der Bühne, und alle machten ihre Sache vortrefflich. Die böſen und
guten Geiſter der Schule boten den Kindern für das neue Schulhaus
ihre Dienſte an. Ein buntes Bild zeigten die Kinder der ſiebenten
und achten Klaſſe, welche das bekannte Bilderbuch „Ball der Tiere“
illuſtrierten. Eine vergnügte Rechenſtunde wurde in gewandtem
Franzöſiſch vorgeführt und ein Nixenreigen brachte eine anmutige
Unterbrechung. Das Lernen der Mädchen in alter und neuer Zeit
zog in Wort und Bild vor dem Geiſte der Zuhörer vorüber und
erregte allgemeines Jntereſſe. Stürmiſchen Beifall fand dann ins
beſondere auch das entzückende Spiel eines ganz kleinen Fräuleins, das
ſeine Mutter mit rührender Stimme bittet, ſie doch nun auch endlich
in die Schule zu bringen, ſowie der Vortrag eines wackeren A-BC
Schützen, der, mit der großen Zuckertüte im Arme, keck und brav mit
prächtigem Ausdruck ſeinen erſten Gang zur Schule ſchildert. Mit
einem fröhlichen Epiloge in gebundener Sprache, ſehr hübſch deklamiert
von einer Schülerin der erſten Klaſſe, ſowie mit einem herzlichen
Schlußworte des Herrn Diviſionspfarrers Schneider ſchloß die überaus
gelungene Veranſtaltung. Möchte für alle Zukunft über der neuen
Schule der heitere Sonnenglanz walten, der die geſtrige Einweihung
äußerlich und innerlich ſo hell und warm durchflutet hat!

Auszeichnung eines getreuen Beamten. Laut Kabinettsordre
vom 10. April iſt dem berittenen Gendarm Stein in Halle a. S.,
welcher am 1. April d. Js. penſioniert worden iſt, das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. Der pflicht
getreue Mann, dem wir einen noch recht langen und heiteren Lebens-
abend wünſchen, hat ſich um unſeren Saalkreis große Verdienſte er
worben. Seit dem 1. Juli 1877 iſt er bis zu ſeiner jetzt erfolgten

Penſionierung ununterbrochen, alſo 28 Jahre hindurch, als Gendarm
im Saalkreiſe tätig geweſen und ſich während dieſer Zeit durch ſeine
Zuverläſſigkeit, Umſicht und Unermüdlichkeit die Achtung und Liebe
aller Schichten der Bevölkerung des Kreiſes erworben. Stein ſteht
heute im 63. Lebensjahre er war 13 Jahre lang Soldat, um dann
in den Gendarmeriedienſt überzutreten, den er ausſchließlich im Saal
kreiſe geleiſtet hat. Schon beim Ordensfeſte des Jahres 1899 war dem
treuen Beamten das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden im
Jahre 1902 konnte er ſein 25jähriges Jubiläum als Gendarm im
Saalkreiſe begehen, aus welchem Anlaſſe ihm ſeitens des Kreis
ausſchuſſes für ſeine dem Kreiſe geleiſteten treuen Dienſte ein Ehren-
geſchenk in Geſtalt einer goldenen Uhr überreicht wurde.

Die Größenverhältniſſe der preußiſchen Städte nach ihrem
Flächenraume. Die „Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen
Bureaus“ bringt in ihrem neueſten Hefte eine Arbeit über die Städte
Preußens, die beſonders wegen der Angaben über die Flächengröße der
einzelnen Städte von Jntereſſe iſt. Daß die größte Stadt Preußens
inbezug auf Einwohnerzahl Berlin iſt, weiß jedermann daß aber die
Hauptſtadt des Königreichs an Flächeninhalt (6336,5 ba) von einer
ganzen Reihe anderer, ungleich weniger volkreicher Städte übertroffen
wird, wird weniger bekannt ſein. Die größte Stadt der preußiſchen
Monarchie inbezug auf Flächenraum iſt Bunzlau mit 11 545,6 ha.
Dieſe Stadt iſt alſo an Fläche etwa dreimal ſo groß wie Halle, obwohl
es an Einwohnerzahl nur etwa den zwölften Teil beſitzt. Die zweit-
größte Stadt iſt nach der vor einigen Jahren erfolgten größeren Ein
gemeindung Köln mit 11 119,4 ha. An dritter Stelle ſteht wieder eine
Kleinſtadt, nämlich Gollnow im Regierungsbezirke Stettin, mit
10 802,6 ha und nur 8539 Einwohnern. Jn der Provinz
Sachſen ſind die räumlich größten Städte: Burg mit 7729,4 ha,
Quedlinburg mit 7705,0 ha, Mühlhauſen in Thüringen mit 6343,3 ha,
Halberſtadt mit 6135,0 ha, Magdeburg mit 5549,6 ba, während unſer
Halle nur 3995,1 ha umfaßt, alſo noch von Aſchersleben (5278,1 ba),
Erfurt (4381,0 ha) und Salzwedel (4330,1 ba) übertroffen wird. Die
räumlich kleinſte Stadt der Provinz Sachſen iſt Köſen mit 150,1 ha.
Die übrigen Provinzen, namentlich Poſen, haben meiſt Städte mit noch
viel kleinerem Flächenraume. Die überhaupt kleinſten Städte der
preußiſchen Monarchie ſind Schlichtingsheim (Reg. Bez. Poſen) mit
15,7 hba, Chriſtiansfeld in Schleswig-Holſtein mit 18,9 ha und Julius-
burg (Reg.-Bez. Breslau) mit 22,7 ha.

Saale-Regatta-Verein, e. V. Für die unter dem Pro
tektorate des Herrn Regierungs- Präſidenten Freiherrn von der
Recke ſtattfindende Regatta des Saale-Regatta-Vereins in „Bad
NeuRagoczy“ bei Halle haben den Ehren- Ausſchuß in liebens-
würdiger Weiſe übernommen die Herren Generalleutnant Exzellenz

von Prittwitz und Gaffron, Wirkl. Geh. Rat Exzellenz
Prof. Dr. Kühn, Oberbürgermeiſter Geh. Rat Staude, Geh.
Baurat Brünecke, Geh. Kommerzienrat Lehmann,
Amtsrat von Zimmermann Kommerzienrat Steckner,
Landrat von Kroſigk. Die Regatta findet am 9. Juli cr., nach
mittags 3 Uhr, ſtatt, während die notwendigen Vorrennen an dem
ſelben Tage früh 8 Uhr ausgefahren werden. Die offizielle Aus
ſchreibung zeigt uns folgende Rennen in nachſtehender Reihenfolge:
1. Zweiter Vierer, offen für Mannſchaften, welche nicht zu
Rennen 4 gemeldet ſind; 2. Junior-Einer; 3. Junior-
Vierer, offen für die Verbands-Vereine an der Saale und
ihren Nebenflüſſen; 4. Großer Vierer; 5. Doppel-
Zweier ohne Steuermann;, 6. Junior- Acht er
7. Ein er, offen für die Verbands-Vereine an der Saale und ihren
Nebenflüſſen; 8. Vierer, offen für die Verbands- Vereine an
der Saale und ihren Nebenflüſſen 9. Junior-Vierer;10. Großer Einer; 11. Großer Acht er. Es ſind dem
Regatta Ausſchuß ſchon einige wertvolle Ehrenpreiſe zur Verfügung
geſtellt und werden ſich hoffentlich recht viele Boote an dem Wett-
kampfe beteiligen. Für Abwechſelung und Unterhaltung
während der einzelnen Rennen wird ſowohl auf Brachwitzer als auch
auf Ragoczyer Seite eine Muſikkapelle ſorgen. Es wäre nun zu
wünſchen, daß das Publikum von Halle und Umgebung für die Ver-
anſtaltung, die mit ziemlich hohen Koſten für den Regatta-Verein
verknüpft iſt, ſoviel Jntereſſe zeigte, daß es dem Regatta-Aus-
ſchuß möglich iſt, die Regatta in jedem Jahre abzuhalten.

Tierſchutzverein. Jn der letzten Vorſtandsſitzung wurde
anſtelle des bisherigen Schriftführers Major v. Steinau-Steinrück,
welcher von hier verzogen iſt, Herr Baron Schertel
v. Burtenbach und anſtelle des gleichfalls ausgeſchiedenen Herrn
Regierungsrats Bens Herr Stadtrat Dr. Puſch in den Vorſtand
gewählt. Ein geeignetes Grundſtück für das Tieraſyl konnte bisher
nicht ermittelt werden und ſoll daher verſucht werden, durch Annoncen
in den hieſigen Zeitungen ein ſolches zu finden. Um den vielfachen
Beſchwerden über Mißbräuche und Tierquälereien bei der Benutzung
von Hunden zu Zugtieren abzuhelfen, wurde beſchloſſen, zwecks Erlaſſes
einer neuen Polizeiverordnung hierüber vorſtellig zu werden. Wegen
der empörenden Tierquälereien, die kürzlich von den Knechten des
Banſeſchen Abfuhrinſtituts verübt worden ſind, iſt, wie der Vor-
ſitzende mitteilte, ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Ueber „Schillers Lebensanſchauung“ wird im Auditorium
mwaximum des neuen Auditoriengebäudes der Univerſität der Privat-
dozent Dr. Bruno Bauch, wie bereits mitgeteilt, ſechs Vorträge
halten, die regelmäßig des Montags nachmittags von 5--6 Uhr
gehalten am kommenden Montag, den 1. Mai, beginnen. Der
Redner wird in ſeinen Vorträgen in allgemein verſtändlicher Form den
Gedankengehalt, wie er in Schillers Kunſt ſowohl als auch in ſeinen
Proſaſchriften vorliegt, herauszuheben ſuchen und dann auch zeigen,
wie er ſich zu einer einheitlichen Anſchauung über Menſchentum und
Leben zuſammenſchließt.

Richard Wagner-Verein. Der nächſte (5.) Wagner-
Abend: „Richard Wagner als Liederkomponiſt“, der für den 1. Mai
geplant war, hat auf den 15. Mai verſchoben werden müſſen.

Preis-Wettſchießen. Ermutigt durch die nach unausgeſetzter
jahrelanger Bemühung, den Schieß- und Jagdſport zu fördern, er
zielten Reſultate, hat die Geſellſchaft beſchloſſen, am 30. April,
1. und 2. Mai auf ihren Wild-Schießſtänden (Schützenhof) an der
Heide ein großes Preis und Wettſchießen abzuhalten. Es iſt dies
das erſte in ſeiner Art und dürfte deshalb viele Jntereſſenten und
Liebhaber des edlen Weidmannsſports von nah und fern zur
Teilnahme an Wettſtreit im Jagdſchießen auffordern. Eine größere
Anzahl von ſtipulierten Preiſen, darunter auch beſondere Ehren-
preiſe, werden die Hauptſchützen dekorieren. Geſchoſſen wird auf
laufende Sau, laufenden Haſen, auf Rehbock und nach Tontauben,
die aus Original Grellco-Wurfmaſchinen in die Höhe geſchleudert
werden.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Das neue
Schuljahr der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungſchule beginnt am
Montag, den 1. Mai. Die Anmeldungen neuer Schüler gehen ſo
zahlreich ein, daß es immer ſchwieriger wird, alle Wünſche bezüglich
der Auswahl der Stunden und der Unterrichtszeit (vormittags und
nachmittags) erfüllen zu können. Es empfiehlt ſich deshalb, neue Schüler
nicht erſt nach dem erſten Mai, ſondern ſogleich in den Vormittags-
ſtunden Charlottenſtraße 15 anzumelden. Auch junge Leute ohne Lehr
ſtelle, Nichtkaufleute, die ſpäter bei Behörden oder beim Militär ein
treten wollen, Schreiber uſw. werden in fremden Sprachen, Korreſpondenz,
Stenographie, Maſchinenſchreiben c. ausgebildet. Die Mindeſtzahl der
Unterrichtsſtunden beträgt wöchentlich ſechs für die fortbildungsſchul
pflichtigen Schüler, für alle übrigen wird ſie nach Uebereinkunft feſt
geſetzt. Die Unterrichtszeit iſt für das Sommerhalbjahr auf vormittagsvon 6--9 bezw. 7--9 Uhr oder nachmittags von 25 oder 5-7 üßr
oder auf vor und nachmittags angeſetzt worden und zwar möglichſt an
den korreſpondierenden Tagen MontagDonnerstag, Dienstag-Freitag
oder MittwochSonnabend. Das Schulgeld beträgt halbjährlich für den
geſamten Unterricht 15 Mark.

Die Weißnähſchule von Fräulein Anna Richter iſt nach
Gr. Ulrichſtraße 26 verlegt worden. Dieſes Jnſtitut iſt eine Spezial
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ſchule nur für Wäſche und werden Damen jeden Alters bis zur Selbſt
ſtändigkeit ausgebildet. Wiederbeginn des Unterrichts am 2. Mai.
Wir verweiſen auf das heutige Jnſerat.

NMiſſionsnähverein der Domgemeinde. Am Montag, den
1.*Mai, nachmittags 3 Uhr wird Herr Miſſionsſekretär Münz aus
Baſel im Gemeindeſaale, Kl. Klausſtr. 12, für den Sonntags und
Montagsverein gemeinſam einen Vortrag halten.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingéverein I. Am
Sonntag, den 30. April, feiert der I. evangeliſche Männer- und
Jünglingsverein ſein 51. Jahresfeſt. Nachmittags 3 Uhr findet im
Saale des Vereinshauſes, Mauerſtr. 7, die kirchliche Feier ſtatt. Die
wirr bei derſelben hält Herr Konſiſtorialrat Profeſſor

Hering. Bei der Nachfeier, abends 8 Uhr ebendaſelbſt, wirdHerr Paſtor Fern ann die Feſtrede halten und der Vereinspoſaunen

chor, ſowie verſchiedene Solovorträge für weitere Unterhaltung ſorgen.
Gäſte ſind herzlich willkommen der Eintritt iſt frei.

Verband ſelbſtändiger Meſſerſchmiede und Schleifer Deutſch
lands. An den Oſterfeiertagen kamen in Leipzig eine größere Anzahl
Meſſerſchmiede und Schleifer aus allen Teilen des Reiches zuſammen,
um einen Verband zum Schutze ihrer gewerblichen Jntereſſen zu gründen.
r einer Ausſprache hierüber wurde dem bezüglichen Antrage zu
geſtimmt.

Das Lehrlingsheim des kaufmänniſchen Vereins wird am
Sonntag nachmittag die Volksvorſtellung im Stadttheater beſuchen.
(„Wallenſteins Tod.“) Anfang 3 Uhr. Verſammlung punkt
223 Uhr im Heim.

Vandalismus. en der Nacht zum Charfreitage ſind von
Bubenhänden auf der Straße von Langenbogen nach Wansleben
eine Anzahl junger, zur Domäne Langenbogen gehöriger Kirſch-
bäume abgebrochen und ſomit vernichtet worden. Der Beſitzer,
Herr Amtsrat Wentzel-Teutſchenthal, ſetzt auf die Ermittlung
des Täters eine Belohnung von 100 Mark.

Geſtürzt. Am geſtrigen Donnerstage nachmittags X5 Uhr
fiel auf dem Platze des Halleſchen Speditions Vereins in der Hafen
ſtraße ein Arbeiter von einem Eiſenbahnwagen und zog ſich anſcheinend
eine Verletzung des linken Fußes zu.

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Donnerstage gegen
12 Uhr vormittags wurde ein Malergehilfe in der Gr. Ulrichſtraße von
Krämpfen befallen. Der Kranke wurde, da er ſich nicht ſogleich erholte,
mittels Krankenwagens der Königlichen Klinik zugeführt.

Hundertjähriges Geſchäftsjubiläum. Am vorgeſtrigen Tage
beging die hieſige altangeſehene KolonialwarenFirma A. Reichardt jun.
die denkwürdige Feier ihres 100jährigen Beſtehens, aus welcher Ver
anlaſſung ihr ſeitens einer großen Anzahl von Freunden und Gönnern
Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten zugingen. Das Perſonal überreichte
den Chefs des Hauſes eine künſtleriſch ausgeführte Widmung mit dem
Stammbaume der PrinzipalsFamilie bis auf die Geſchäftsgründerin
zurückgehend. Das Haus, welches ſich aus den kleinſten Anfängen ent
wickelte, hat ſich von der Gründerin bis auf die jetzige vierte Generation
vererbt. Bei ihren ſtets nur reellen Prinzipien hat die Firma eine
immer größere Ausdehnung erfahren, ſodaß es ihr beſchieden war, dieſe
gewiß ſeltene Jahrhunderts Jubiläumsfeier in ſolchem Anſehen und
allſeitiger Hochſchätzung zu begehen. Eine Feier, welche Prinzipale und
Angeſtellte vereinte, beſchloß den für die Firma denkwürdigen Tag.

Vom Lande. Um ſich von der Nützlichkeit des Maulwurfes zu
überzeugen, ſetzte ein Landwirt auf dem Felde 17 Maulwürfe aus.
Das Feld war zuvor dreimal umſonſt beſtellt worden, denn eine Menge
Engerlinge fraßen in kurzer Zeit immer wieder die jungen Pflanzen ab.
Nach einigen Tagen zeigt das Feld keine neuen Auswürfe mehr, ein
Beweis, daß die ſchwarzen Wichte ihre Arbeit getan hatten. Jetzt wurde
es wieder gepflügt und beſäet und zwar mit beſtem Erfolge. Man
fchone alſo den Maulwurf als treuen, fleißigen Helfer

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 28. April. Jn einer Zelluloidfabrik
in der Greifswalderſtraße hierſelbſt erfolgte
Freitag vormittag eine Exploſion. Es verlautet, daß
15 Perſonen verletzt worden ſeien.

Hamburg, 28. April. Der Hamburger Dampfer „Bel
grano“ und der Bremer Argodampfer „Louiſiana“ treffen
morgen bezw. Anfangs Mai mit größeren Transporten
verwundeter Offiziere und Mannſchaften von Swakop-
mund hier ein.

Leipzig, 28. April. Die heutige Garnbörfe iſt ziemlich
gut beſucht. Die Spinner ſind allgemein noch gut beſchäftigt
und haben deshalb keine Veranlaſſung, mit dem Preiſe
herunterzugehen; andererſeits hoffen die Weber billiger
anzukommen und halten deshalb mit Käufen zurück. Die
Umſätze beſchränken ſich infolgedeſſen auf kleine Poſten zur
Befriedigung des momentanen Bedarfs.

Poſen, 28. April. Jn der bekannten Angelegenheit
Eberl wurde die Landwirtſchaftskammer in der
geſtrigen Verhandlung des Landgerichts angewieſen, 10 500
Mark rückſtändigen Gehaltes an Eberl zu zahlen. Die
Widerklage auf Rückzahlung des während der Suspenſion
Eberls gezahlten Gehaltes wurde abgewieſen.

Köln, 28. April. Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Rom
meldet, iſt der Kardinal Ajuti heute früh ge-
ſtorben.

Wien, 28. April. Der geſtrige Verhandlungstag im
Mordprozeß Klein war den Zeugenverhören und
Gutachten der Pſychiater gewidmet. Die Ppſychiater er-
klärten die beiden Angeklagten für geiſtig zurechnungsfähig.
Die Tat ſei nicht im Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit
geſchehen. Die Erdroſſelung und Erwürgung des Sikora
ſei nur von einem der beiden Angeklagten geſchehen. Der
Prozeß dürfte erſt am Sonntag zu Ende gehen.

Wien, 28. April. Jm Arbeiterviertel des Bezirkes
Witkowitz ſind bis jetzt ſechs Kinder und eine Frau
an Genickſtarre geſtorben.

Konſtantinopel, 28. April. (Wiener Tel.-Korr.-Bur.)
Am 16. d. M. überfiel eine griechiſche Bande, deren Führer
griechiſche Uniform trug, im Bezirke Naslidſch (Wilajet
Mongſtir) 11 bulgariſche Bauern, von denen ſechs ermordet,
zwei ſchwer verwundet und zwei entführt wurden. Einem
Bauern gelang es zu entkommen. Am 24. d. M. wurde
weſtlich von Kruſchewo eine bulgariſche Bande aufgerieben;
16 Mann wurden getötet. Auf türkiſcher Seite wurde ein
Gendarm verwundet.

London, 28. April. Jn einem Telegramm der „Daily
Mail“ aus NewYork heißt es: Laut Drahtnachrichten aus
Petersburg haben die Verhandlungen des Großinduſtriellen
Schwab mit der ruſſiſchen Admiralität zu einem Abkommen
über den Bau einer Anzahl von Schlachtſchiffen von 16 000
Tonnen und von beſonderem Typ geführt, die, wie geſagt
wird, die Welt in Staunen ſetzen werden. Die meiſten
dieſer Schiffe würden in den Vereinigten Staaten gebaut
werden, der Reſt wahrſcheinlich auf einer Werft, die in
einem Oſtſeehafen errichtet werden ſoll, mit ruſſiſchen
Arbeitern unter Oberaufſicht amerikaniſcher Jngenieure.
Schwab verbürge ſich dafür, daß die Schiffe eine um
20 Proz. höhere Gefechtskraft haben würden, als irgend
welche der jetzt vorhandenen Kriegsſchiffe.

New-York, 28. April. Der deutſche Botſchafter Speck
von Sternburg konferierte wiederholt mit Rooſevelt wegen

von 100 5 feſt übernommen worden.

eines deutſch amerikaniſchen Reziprozitätsvertrages. Der
Präſident iſt gewillt, einen diesbezüglichen Vertrag dem
Bundesrate vorzulegen und letzterem im Ablehnungsfalle
n Verantwortung eines eventuellen Zollkrieges zu über
aſſen.

Tanger, 28. April. Eine engliſche Geſandt-
ſchaft wird in wenigen Tagen nach Fez abgehen, um dort
ihren Einfluß beim Sultan zugunſten Frankreichs
zu verwenden. Die hieſige franzöſiſche Kolonie freut ſich
dieſes Vorgehens Englands und ſieht darin einen Beweis
der gewiſſenhaften Erfüllung des abgeſchloſſenen Vertrages.

Penang, 28. April. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Der Dampfer „Catharina Apear“ berichtet, er
habe ſechs Meilen ſüdlich von hier in der vergangenen
Nacht ein aus acht und ein aus ſieben Schiffen beſtehendes
Geſchwader paſſiert, die beide in der Richtung auf Singa-
pore fuhren.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. April.

Wetterbericht vom 28. April, morgens 5 Uhr. Ein
Maximum, das geſtern Nordfrankreich und Weſtdeutſchland
überdeckte und das geſtern in Deutſchland vielfach heiteres
Wetter veranlaßte, iſt ſchnell wieder zurückgewichen. Mit der
Annäherung einer Depreſſion von Nordweſten her iſt deshalb
das Barometer in Deutſchland gefallen und es iſt bereits
wieder trübes und regneriſches, wenn auch zunächſt wärmeres
Wetter eingetreten. Die Witterung wird auch weiter wenig
beſtändig und zu Regen W t bleiben.

Vorausſichtliches Wetter am 29. April Zeitweiſe
n vielfach wolkiges, etwas kühleres Wetter mit Regen-

auern.
„Voransfichtliches Wetter am 30. April: Anfänglich

kühler und vielfach heiter. Später Trübung, wärmer und
zuletzt Regen.
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Hamburg, 28. April, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über dem Weißen Meere, das Minimum (unter
745 mm) über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winden trübe und ziemlich mild, vielfach iſt
Regen gefallen. Trübes, ziemlich mildes Wetter, vielfach Regen
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Fünfzigſter Rechenſchaftsbericht der Lebens-, Penſions und
Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft a. G. Jduna zu Halle a. S.
Es gereicht uns zur Befriedigung, auch für das Geſchäftsjahr 1904
eine fortſchreitend günſtige Entwickelung der Geſellſchaft in allen
ihren Teilen feſtſtellen zu können. Der Ueberſchuß beträgt
1708 568,06 A. Wir ſchlagen vor, davon 732 95 mit
128 142,60 A dem Ausgleichungsfonds zu überweiſen und den ver
bleibenden Betrag von 1 580 425,46 abzüglich der feſtgeſetzten
Tantièmen den Gewinnreſerven der Verſicherten zuzuſchreiben. Be
züglich der an die Mitglieder der Geſellſchaft im Jahre 1906 zu
verteilenden Dividende wird vorgeſchlagen, 20 der dem Jahre
1901 angehörenden gewinnberechtigten Jahresprämien zur Ver-
teilung gelangen zu laſſen. Den Mitgliedern der Dividenden
gruppe A wird die Dividende in voller Höhe auf die im Jahre 1906
zu entrichtenden gewinnberechtigten Jahresprämien in Anrechnung
gebracht. Der den Mitgliedern der Gruppe B zuſtehende Gewinn
anteil wird dem Gewinnreſervefonds B, der den Mitgliedern der
Gruppe C zuſtehende Gewinnanteil dem Gewinnreſervefonds C
überwieſen. Der den Mitgliedern der Sterbekaſſen- und Kinder
verſicherungs- Abteilung zuſtehende Gewinnanteil wird im Divi-
dendenfonds dieſer Gruppe aufgeſpart und gelangt bei vertrags-
mäßiger Fälligkeit der Verſicherungsſumme zur Auszahlung.

—-y. Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen
in Berlin. Dem Geſchäftsbericht pro 1904 iſt zu entnehmen,
daß das Bau und Grunderwerbs-Konto der Bahnanlage ſich durch
die Bauausführungen des Berichtsjahres um etwa 1 Million A er
höht hat. Eine Erhöhung hat ferner das Grundſtücks- und Ge-
bäude-Konto erfahren durch den Erwerb des Grundſtücks Lucken
walder Straße 1. Dem Erneuerungsfonds wurde, nachdem er im
vorigen Jahre auf eine den Erfahrungen entſprechende Höhe ge
bracht worden war, wieder 300 000 zugeführt. Aus der im
Vorjahre für außergewöhnliche Ausgaben im Betriebe eingeſtellten
Rücklage wurden die Koſten verſchiedener Sicherheits- Einrichtungen
gedeckt: aus dem Erträgnis des Jahres 1904 ſind dieſem Fonds
wie im vorigen Jahre 100 500 zugewieſen worden. Der Rein-
gewinn des Jahres 1904 beträgt zuzüglich des Gewinnvortrages
aus 1903: 1336 446 Hieraus ſind dem geſetzlichen Reſerve
fonds zuzuführen 64 660 A. Von den verbleibenden 1271 786
ſollen 4 9 Dividende verteilt und 71 786 A. auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

y. Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſell
ſchaften. Deutſche Levante-Linie, Hamburg. Ein Aktionär rügt,
daß wieder keine Dividende verteilt werde. Der Vorſitzende erklärte,
daß weder die recht ungünſtigen beiden verfloſſenen Jahre, noch die
bisherigen Ergebniſſe des laufenden Jahres eine Dividenden-
verteilung rechtfertigen würden. Lederfabritk Akt.Geſ. vorm.
James Ehck u. Straſſer in Berlin: Dividende 6 (i V. 8 96).
Die Erhöhung des Aktienkapitals um 250 000 wird genehmigt.
Die neuen Aktien werden zum Parikurſe übernommen. Die Bank-
firma übernimmt die Einführung der neuen Aktien an der Ber
liner Börſe. Die ab 1910 zu 105 5 rückzahlbare Obligations-
anleihe iſt ebenfalls von der Firma L. S. Rothſchild zum Kurſe

Jm laufenden Jahre ſei die
Geſellſchaft ſehr gut beſchäftigt. Aktien- Geſellſchaft für Bau
ausführungen in Berlin: Dividende 5 (wie i. V.). Ueber dus
Geſchäft im laufenden Jahre berichtete die Direktion, daß es ſich
viel beſſer anlaſſe wie im vorigen Jahre. Deutſch-Ueberſeeiſche
Elektrizitäts-Geſellſchaft: Dividende 8 96 (i. V. 6 96). Das Ge-
ſchäftsjahr 1904 brachte wiederum eine erhebliche Vergrößerung der
Anlagen und des geſamten Geſchäftsbetriebes. Mülheimer Berg-
werksverein. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates teilte mit, daß die
Geſellſchaft durch den Bergarbeiterausſtand nicht ſo in Mitleiden-
ſchaft gezogen werde wie andere Geſellſchaften. Der Ueberſchuß
für das erſte Quartal betrage 441 835 Das Geſchäftsjahr
werde durch die am 1. Avril eingetretenen höheren Kohlenpreiſe
günſtig beeinflußt, auch die Brikettfabrik ſei jetzt ordnungsmäßig
beſchäftigt. Der Vorſitzende wies auf die bedeutenden ſtillen Re
ſerven der Geſellſchaft hin. Durch den Rückkauf eigener Aktien be
trage das Aktienkapital in Wirklichkeit jetzt unter 14 000 000
2 900 000 ſeien in börſengängigen Papieren angelegt. Dieſe
Umſtände hätten die Verwaltung veranlaßt, die Dividende auf die
jetzige Höhe zu bringen.

y. Der Geſchäftsgang auf dem Ruhrkohlenmarkt iſt laut
„K. Ztg. andanernd befriedigend. Das Ausfuhrgeſchäft nach
Belgien, Holland und Frankreich iſt recht lebhaft, die Preiſe ſind in
deſſen hin und wieder durch den Wettbewerb nicht ganz zufrieden-
ſtellend. Der bisherige günſtige Rheinwaſſerſtand ermöglichte
einen flotten Kohlenverſand nach den oberrheiniſchen Häfen. Koks
kohlen ſind ſtark gefragt. Die rheiniſch-weſtfäliſche Eiſeninduſtrie
hat gegen das Vorjahr einen Mehrbedarf. Die Verkäufe im Kohlen-
handel vollziehen ſich etwas langſam. Die Koksnachfrage iſt jetzt
weniger lebhaft, in Briketts iſt ſie lebhaſter.

—-y. Gebrüder Stollwerck, A. G., Köln. Der Rechnungs-
abſchluß für das Jahr 1904 ergibt nach Abſchreibungen von
257 732 (i. V. 234 649 einen Reingewinn von

1 163 824 (1 203 684 einſchließlich Vortrag. Der Haupt
verſammlung wird vorgeſchlagen der ordentlichen Rücklage 55 946
Mark (58 625 und der Sonderrücklage 100 000 (wie im
Vorjahre) zuzuwenden, auf die Vorzugsaktien eine Dividende
von 6 9 (wie im Vorjahre) und auf die Stammaktien eine Divi-
dende von 7 (72 790) zu verteilen.

y. Rheiniſch-weſtfäliſche und engliſche AnthrazitKohlen.
Alle Verſuche der rheiniſch weſtfäliſchen AnthrazitKohlenzechen,
die engliſche Anthrazitkohle in dem großen Abſatzgebiet Berlin mit
Erfolg zu bekämpfen, ſind bisher vergeblich geweſen. Nunmehr wird
das RheiniſchWeſtfäliſche KohlenSyndikat in dieſem Sommer auf
einem käuflich erworbenen, mehrere hundert Morgen großen Grund
ſtück, am Waſſer und an der Bahn im Nordoſten von Berlin gelegen,
ein großes AnthrazitKohlenlager und große Kohlenbrecher errichten.
Hierdurch hofft das KohlenShyndikat ſich einen großen Teil des
Berliner Marktes zu erobern.

Dividendenvorſchläge. Braunſchweigiſche Landeseiſen
bahn: 554 (i. V. 534 26). Mechaniſche JuteSpinnerei und
Weberei in Bonn: 714 9 (i. V. 6 96). Baheriſche Elektrizitäts
werke, München: 3 96.

—-y. Bei dem ruſſiſchen Vorſchußgeſchäft handelt es ſich nach
der „Frkf. Ztg.“ um Mitte und Ende Mai auszugebende Schatz
wechſel im Geſamtwerte von noch über 2 Mill. zahlbar bei
dem Bankhauſe Mendelsſohn u. Co., fällig Mitte und Ende
Februar 1906. Der Uebernehmer erhält neben dem Zinsſatz von
5 9 noch eine Proviſion. Ausländiſche Banken ſind an dem Ge-
ſchäft nicht beteiligt. Konſortialbeteiligungen werden nicht offeriert,
aber auf Wunſch erſten Banken und Firmen Beträge abgegeben. Der
gewährte Vorſchuß ſelbſt verbleibt zuerſt in Deutſchland zur Ver
ſtärkung der ruſſiſchen Guthaben.

Der Uebernahmekurs der vierprozentigen franuzöſiſch
türkiſchen Anleihe von 60 Millionen Franks beträgt, wie dem Kon
ſtantinopler Korreſpondenten der „Frankfurter Zeitung“ beſtätigt
wird, gleich dem der deutſch türkiſchen Anleihe 81 Prozent.

——y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt berichtet der telegraphiſche
Auszug aus dem Fachblatt „Jron Age“: Eine Reihe von Berichten
ſprechen von einer Abſchwächung der Roheiſenmärkte,
aber beſtimmte Urſachen können hierfür nicht angegeben werden.
Verhältnismäßig fanden nur wenige Umſätze ſtatt. Für Schienen
beſtand ziemlich gute Kaufluſt. Der Auftragsbeſtand der United
States Steel Corporation in Höhe von über 5 600 000 Tonnen
überſteigt bedeutend die bisher jemals erreichte Höhe.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Ziegeleibeſitzer Auguſt Ru ſt in Kleinzerbſt i. Anhalt. Fabrikant

Louis Behrend in Deſſau. Material und Schnittwarenhändler,
auch Grundſtücksbeſitzer Guſtav Moritz Philipp in Reichenberg.
Buchhändler Willy Friedrich Georg Werner in Leipzig. Kaufmann
Friedrich Hermann Karl Gaebler in L.Lindenau. Firma
Thieme Holey in Plauen i. Vogtl. Handelsfrau Anna Alwine
verehel. Kießling geb. Pohle in DresdenLöbtau. Bauunternehmer
Ernſt Otto Riedel in Wittgensdorf i. Sa. Nachlaß des Geſchäfts
reiſenden Robert Oswald Claus in Meerane. Spar un d Vor
ſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft
pflicht in Gottleuba b. Pirna. Wäſchereibeſitzer Fr. Roskowetz in
Wolfenbüttel.

Viehmärkte.
Leipzig, 27. April. (Bericht über den S chlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 171 Rinder, und zwar
45 Ochſen, 7 Kalben, 72 Kühe, 47 Bullen 759 Kälber 268 Stück
Schafvieh 1291 Schweine zuſammen 2489 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 75, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 71, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 63, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 55, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 46. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 58. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 55, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 50,Echlachtgewbicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 44, Schlacht

gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. fleiſchige Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering entwickelte LebendgewichtEchlachtgerbicht 60, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht

gewicht 62, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 167 Rinder, und zwar: 41 Ochſen,
7 Kalben, 72 Kühe, 47 Bullen; 759 Kälber; 185 Schafe,
1256 Schweine. Geſchäſtsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber und
Schweine gut, Schafe langſam.

Hamburg, 27. April. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 2100 Rinder
und 2049 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 69l in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 1409 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 66—69 II. Qualität
Ochſen und Quienen 61,50--64 junge fette Kühe 59--62
ältere fette Kühe 53—56 geringere fette Kühe 47--50
I. Qualität Bullen 61-—64,50 II. Qualität Bullen 55 58

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Sachſen, Braunſchweig und Heſſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 65 bis
69 II. Qualität 60 64 III. Qualität 55--60

Der Markt war mit Rindern und Schaffen recht gut beſchickt. Der
Handel in beiden Viehgattungen und allen Qualitäten wickelte ſich nur
langſam ab und erſuhren die Preiſe, namentlich bei den Schafen, einen
erheblichen Rückgang gegenüber der Vorwoche.

Jude geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 195 Rinder, 32 Kälberund Safe, Bahnverſand vom ZentralViehmarkt: 380 Rinder,
15 Schafe. Reſtbeſtand vom ZentralViehmarkt: 50 Rinder, 150 Schafe.

Köln, 27. April. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 794 Kälber,
305 Schafe, 1529 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 84 (Doppel-
lender bis 94 b) mittlere Maſt und gute Saugkälber 78 80
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
62—-72 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
b) ältere Maſthammel 73--75 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 68—-70 Jn beiden Gattungen lebhaft und geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 o Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 66 vorgezeichnete 67 b) fleiſchige 63--64.
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 57—60 Ia Ware ziemlich leb
haft, im übrigen langſam räumend. Jn der Woche vom 25. bis 27. April
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 122 Viertel Großvieh
39 Kälber, Schafe und 27 Schweine. Fleiſchgroßhandelspreiſe
für 1 kg Fleiſch: A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: I. Qualität
1,34 II. Qual. 1,26 III. Qual. 1,18 Schweinefleiſch

I. Qual.
z. Eingeb
III. Qual.
III. Qual

Gebrül
Sachſen
den Feier
ſtill und

A

in
r

Großhant

Die rege

Einliefert
nur klein
nicht ger

Prei
Notierun
113 Ab,

e m 7
Hambur
ſie iſt
noch wei
ſehlt es
ſowohl
erfahren.

nach G
Forderut
ordentlic
entſprech

worden.

nach G
und es
Preis
kuchen
Preis
ſaatkr
angebot

Reisf
bis 100

d) Täg

(Amt

netto
engliſ

gerin
gerin

137
nomi
gerir

Win
gut
ruhi
geri

35
gut
ruhi
geri

160



I. Qual. 1,40 Ac, II. Qual. 1,32 II. Qual. Langſam.
z. Eingebrachtes Fleiſch: Rindfleiſch: J. Qual. 1,16 II. Qual. 1,08
III. Qual. Kalbfleiſch I. Qual. 1,40 II. Qual. 1,30
III. Qual. 1,20 Flott.

WochenMarktberichte,
Halle a. S., 27. April. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Nach
den Feiertagen iſt das Geſchäft, wie nicht anders zu erwarten, ſehr
ſtill und rechnete man allgemein auf billigere Preiſe.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 111-113

I do. 107--110II do. 102 106in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze G Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 26. April.
Die rege Frage, welche nach allen Sorten Hofbutter vor dem Feſte
beſtand, hat recht nachgelaſſen und iſt der Abſatz ſchwach. Obwohl die
Einlieferungen der Feiertage wegen unregelmäßig eintrafen und daher
nur klein waren, konnten dieſelben trotz Angebotes zu billigeren Preiſen

nicht geräumt werden.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten

Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis
113 do. IIa 107--111 do. IIIa 105--108 AC, do. abfallende

Tendenz: ruhig.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 27. April. Die Lage des Marktes hat ſich nicht
ſie iſt nach wie vor außerordentlich feſt und die Preiſe ſind durchweg
noch weiter geſtiegen. Erdnußkuchen und -Mehl. An Anfrage
ſehlt es nicht, Vorräte und Angebot ſind gering, und die Preiſe haben
ſowohl für baldige als auch für ſpätere Lieferung eine Aufbeſſerung
erfahren. Preis: 135--155 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die
Forderungen von Amerika ſind ſehr hoch, es wird überhaupt außer
ordentlich wenig angeboten. Die Stimmung unſeres Marktes iſt dem
entſprechend feſt und man iſt mit Angeboten ſehr zurückhaltend ge
worden. Preis: 133--139 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen ſind ebenfalls knapp
und es werden dafür teilweiſe ſehr hohe Preiſe verlangt und bezahlt.
Preis: 130--140 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Auch die Preiſe dafür verfolgen eine ſteigende Richtung.
Preis: 116--120 c. für 1000 kg ab Hamburg. Lein
ſaatkuchen. Die Vorräte ſind gering, auch für ſpäter wird wenig
angeboten. Preis: 138--145 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 96
bis 100 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Markktberichte.

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

27. April 1905.
d) Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich

FrachtZollSpeſen.
Hamburg, 27. April 1905.

Weizen:
Kanſas II September Oktober 172
Barletta 81/82 kg Mai 173Mai Juni 1721Ruſſo 81 kg März April 175Santa Fé 78 kg loko 170

76 168Bahia Blanca 81 kg Mai/ Juni 1727
Roggen:

Südruſſ. 915 Pud ſchwimmend 1469 April 146DonauBulgar. 72/73 kg Septbr. Oktober 140

prompt 147Futtergerſte:
Südruſſ. 60/61 kg April Mai 118 A. bez.
v (Aalt. St.) 1173re r Mai 117 bez.Auguſt Oktober 1103 bez.

Mais:
Mixed ſchwimmend Boſton 1103

April u. Mai dreihäfig 113
La Plata Mai Juni 1115April Mai 111Rotterdam, 27. April 1905.

Weizen:
Ulka 9 Pud 25 Pfd. prompt 172
Ulka 10 Pud prompt 176 179
Azof 10 Pud 10 Pfd. prompt 178 185

Bulgar. 163 175Bahia Blanca 82 kg (ruſſ. Saat) Mai Juni 1741
79 (ung. Mai Zuni 772

La Plata 80 kg (ruſſ. Saat) Aug. Sept. 172
76 Mai Juni Santa Fé 1685

Roggen:
Südruſſ. 915 Pud prompt 146

25 April Mai 1473Hafer:
Nordruſſ. 47/48 m Mai n

Futtergerſte:
130 133

Südruſſ. 60/61 kg prompt 118 C
x Juni/Juli 1144 Auguſt September 112Mais:

Mixed prompt 108La Plata April Mai Rye terms 1163
Mai Juni 1143Magdeburg, 27. April. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwach,
engliſcher und Sommer- gut 165--168 mittel 160 164 gering

6, do. Kolben, Sommer- gut 175--182 mittel
gering do. Rauh, gut 162-165 mittel
gering AC, do. ausländiſcher gut 180--186 mittel

ACG, gering A. Roggen, ruhig, inländiſcher gut
137-- 142 mittel 130 135 gering A. Gerſte,nominell, hieſige Chevalier- gut 160--168 AC, mittel 155--159
gering Landgerſte, gut 155-- 160 mittel gering
Wintergerſte gut mittel gering ausländ. Futtergerſte
gut 124--127 mittel AC, gering Hafetr,ruhig, inländiſcher gut 145--150 mittel 138--144
gering ausländiſcher gut 136 145 mittelgering A. Mais, ruhig, runder gut 132 bis
135 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,gut 118--120 mittel Ak, gering Erbſen,
ruhig, hieſige Viktoria-, gut 163--170 mittel 155 160
gering do. grüne Folger, gut 168--173 mittel160- 165 gering

Nürnberg, 26. April. (Hopfenbericht.) Wenig Umſatz.
New-York, 27. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. April Baum
wolle- Preis in NewYork 7,55 (7,55), Lieferung Juni 7,04
(7,05). Lieferung Auguſt 7,17 (7,16), in New Ocleans 7

Petroleum, Standard wwhite in NewPork 6,95 (6,95),
v Philadelphia 6,90 (6,90), Rafined (in Caſes) 9,65 (9,65), Credit
9alances at Oil City 1,29 (1,29), Schmalz, Weſtern ſteam
n „(7,50), Rohe Brothers 7,60 (7,60), Mais*) per
Mai 51 (51), Juli 51 (51 Sept. Weigen**)

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtetig.

roter Winterweizen loco 928 (95), Weizen ver Mai
90x (931), per Juli 88 (89), per Sept. 83 (842/6), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 15 (1Kaffee fair Rio Nr. 7 75 ((7 Rio Nr. per
Mai 6,45 (6,45), per Juli 6,65 (6,65), Mehl, Spring Wheat
clears 3,45 (3,50), Zucker 4 (4), Zinn 30,37--30,50
(30,20 30,50), Kupfer 15,00 15,25 (15,00 15,25).

Chicago, 27. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. April.) Weizen
per Mai 88 ((911), per Juli 83 (835/5). Mais perMai 468/, (46 Schmalz per Mai 7,07x (7,10), per Jul 7,25
7,27x), Speck ſhort clear 6,874 7,00 (6,87--7,00), Pork per
uli 12,25 (12,40).

Tendenz Weizen ſtetig.
e*) Tendenz Mais: feſt.

h ——-WJ
Chileſalpeter.

Magdeburg, 27. April. Loko waggonfrei: 11,05 Tendenz: feſt.
Hamburg, 27. April. Loko ab Lager 10,82 Tendenz: feſt.
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Zuckerberichte.

Halle a. S., 28. April.
Rohzucker.

Während der letzten infolge des Oſterfeſtes nur wenige Tage um
faſſenden Berichtswoche war der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkt
ein ziemlich geſchäftsloſer. Zu Anfang der Woche ging ein kleiner
Poſten Kornzucker zu 13,70 C inkl. ab Station an den Export, ſpäter
waren Fabriken zu den niedrigen Preiſen nicht mehr Abgeber und ſind
daher weitere Abſchlüſſe nicht perfekt geworden. Jn neuer Ernte ruhte
das Geſchäft nach wie vor, da die Preisideen der Produzenten und
der Käufer weſentlich auseinandergingen.

Magdeburg, den 28. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tor h. Tendenz: ruhig

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,20.
Gem. Melis mit Sack 22,70--22,82.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 25,20G, 25,40B.
Mai 25,306G, 25,25B.

Juni-Juli G, B.
Hamburg, den 28. April.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 25,50.
Mai 25,50.
Auguſt 25,70.

Oktober 22,20.
Dezember 21,55.
März 21,75.

Auguſt 25,656G, 25,70B.
Oktober 22,00G, 22,10B.

Tendenz: flau.

Tendenz: flau.

Tendenz: flau

Peodgktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 28. April. Die für die Mailieferung erwäkteken
großen Andienungen riefen heute ein weiteres BegleichungsBe
dürfnis hervor und verflauten dadurch den Markt, umſomehr, als
das wärmere Wetter, ſowie die niedrigen amerikaniſchen Märkte,
gefolgt von den billigeren Warenofferten, die Kaufluſt zurück
drängten. Preiſe für Brotgetreide zunächſt nachgebend, ſpäter er
höht auf kleinere argentiniſche Verladungen. Hafer im Lieferungs
handel matt, im Lokoverkehr ſtetig; Provinzangebot weſentlich ge
ringer. Mais trotz großer Zufuhren wenig verändert; Rüböl bei
ruhigem Geſchäft behauptet

Weizen Mai 171,00 Juli 172,75 Septbr. 170,00 A.
Roggen Mai 143,75 Juli 146,00 Septbr. 143,00
Hafer Mai 135,00 Juli 138,00 A.
Mais Mai 116,25 Juli 115,75
Rüböl Mai 47,70 Oktober 49,50

Börſe von Berlin vom 28. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn im Gegenſatz zu dem geſtrigen
matten Schluß weſentlich lebhafter. Es wurden mäßige Deckungen
vorgenommen, die der Börſe im ganzen einen Rückhalt gaben. So
waren Banken zum Teil beſſer gehalten. Jm Montanaktienmarkte
hielten ſich Eiſenaktien gut; Dortmunder und Bochumer beſſer ge
fragt. Kohlenaktien bei den geſtrigen Schlußkurſen ſtetig; das an
gebotene Material fand willige Aufnahme. 3proz. Reichsanleihe
um 15 beſſer; ausländiſche Fonds ſehr ſtill; Türken unver
ändert. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren die Umſätze minimal;
Lübecker auf Hamburger Anregung feſt; auch Franzoſen beſſer;
matt lagen Baltimore und Ohio in Zuſammenhang mit New-Hork.
Schiffahrtsaktien ziemlich preishaltend. Truſt-Dynamit auf Rück
käufe höher. Jm weiteren Verlaufe befeſtigte ſich der Markt auf
vorliegende Privatdepeſchen aus London und Paris, daß man
dort eine beſſere Tendenz erwarte. Jn der zweiten Börſenſtunde
weiter gefeſtigt, beſonders Montanwerte VBanken weiter gut be
hauptet; Fonds unverändert.

Preisnotierungen für Kuxe am 28. April.
(Figener Bericht der Halleschen Zeitung.

ach- An Nach AnKoblen-Kaxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebe
horussis 2100 2150 enth. 680Graf Bismark 767650 Beienrode 10000 10150Graf Beust h n wen 7500 Burhach e 2 12850 13000
König Ludwig 28400 28700 Cartsfang 9900 10000Kons. Nordield 30 Eriedrichshali 2000 2025Schürhank 4 Charl. 1550 1600 Glückauf-Sondershausen 17300 17500
Siebenplaneten 33500 3550 Hansa-Silberberg 2350 2375
Iremonia 39075 3125 Hattort 1250Itier 3850 4100 Hedwigsburg 12300 12450

Heldrungen l und 4725Erz-kaxe: e 509290 51Glüchauf h. Neviges 560 575 Johannachall 6950Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 2200
ioris 480 500 Schlüssel-Salzgitter A.-6. 1200 1220Wildberg 1030 1050 Wilhelmshall l 14700 14900

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Apriſ, 2 Uhr nachmittags.
Wecehsel-Kurse. Eisenbahn-Aktien,

1 Hafte-Hettstedt 82,00BPuivaidisont 21 üben. 18450
Amsterdam kurz Sthantunghshn 106,106Brüssel 79 o e ne Elektrische Hochbahn 2922982 125,75
Italien Grosse Berliner Straßenbahn 182,90Kopenhagen e Franzosen ult. 142,25ndon 9 h h n We Lombarden ulf. e 9822290 e 22 16,60660
New-Vork vista III n s Canada-Pazifit abg. 148,40
Paris kurz 7 Goithardbahn e 7Schweir ltalien. Meridionalbahn 153,00Petersburg do. Nittelmeerbahn 90,90Wien 85, 25 Luxemd. Prinz Heinrichbahn 117,80Geldsorten Westsizilianische Eisenbahn

e 8 Eisenbahn-Prioritäten.
Sovereigns 20,4320 Francs-Stfücke. 16,33 4 90 Böhm. Nordb. Gold 0bl. 101,40Amerikanische Hoten 4,195 3 90 Dux-Prager do. 83,90
Beigische do. 81,35 4 90 Oesterr. Gold Pr. [101,75Dänische do. 112, 55 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 68,20knglische do. 20, 465 492 90 hwang. Dombrowo Pr. 98,00
französische do. 81,46 4 90 Moskau Rjäsan Pr.Holländische do, 169, 35 3 90 Transkaukasisthe 5. Pr. 72,60
ltalienisthe do. 81,50 4 9 Wladjkawkas 1897 Pr. 90,30
Oesterreichische do. 85, 35 5 96 Anatoſier 1. Pr. 104,40Russische do. 216,00 S 90 o. 2. Pr. [104, 00Schweizer do. 81.,35 2,40 960 ltalienische Eisenb. Pr. S

ne Anleſn 90 ß z i r. 7nle 3 90 Port. kisenb. Obl. 4,25Pentseho 2W 2,40 90 Süd. [tal. Eis. Opl. 73,50
372 90 Deutsche Reichs- Anleihe 101,50b0 4 90 orth.-Pac. Pr. lien. 105,00
3 90 d. 90,5006 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 89,25
3 9 do. do. u. 90.,5032 Preußische Staats-Anleihe 101,50b6 Schiffahrts-Aktien.
3 96 do do. 90,50b603 90 do. do. alt. 90.50 Hamb. -Amerik. Paketf. 152,40b0
372 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,402 Horddeutscher bloyd 120,00

Bayer. Staats-Anl. do. 06 1 Banx Axci
n Ien.3 Bremer Staats-Anl. v. 1902 75 a

4 90 6r. Hess. Staats-An]. 99 unk, 09 J Bergisch-Märk. Elberfeld 166.90
3 90 do. 1896 1905 87,606 Berſiner Handelsgesellschaft 168,00b6
32 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 102, 10bBB do Hypoth.-ßank lit. B. 160,50b0
3 90 do. St. -Anl. v. 1886. Commerz.- u. Disk.-Bank 122,75
3 90 Sächsische Staats-Rente 88,70b6 Darmstädter Bank Markst. 141,25
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,606 Deszauer landes-Bank 114,40
3 90 Apolda 1895 e e 98.750 Deutsche Bank e 238.,30
32 90 Berliner 1882--98. 100,00 do. UWVedbersee-Bank 161.50
4960 Erfurt 1893, 1901 I Biskonto-Kommandit-Ant. 187.50b039 90 do. 1893, 3 99,50 Dresäner Bann 154 75b04 90 Halleſche 1900 1 u. 2 conv. Essener Kredit 166, 25b0
392 90 do. 1886, 1892 99.,40 Gothaer Grundkredit-Bank. 164, 00bB4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,70 J leipriger Kreditanstalt 177. 90b0
392 90 do. 13875--1902 100,00B Nagdeburger Bankverein [143, 00b0
4 90 Nerseburg 1901 unt. 10. 103,60 do. Privatbank 116,10b032 90 München 1903-- 04 99,25 J Hitteldeufsche Kredit-Bank 123.806
392 9 Naumburg 1897/1900 conv. 99,206 Hationalbank für Deutschland. 129,00
32 90 Weimar 1888 99,506 Oesterr. Rredit-Anstalt uſt. 209,00

Pfanäbrieſ r 77andbrietfe. reubische Boden-Kredit-Bankdo. Zentral-Boden- Kredit e 200,

4 9 lanäschafil. Tentr.-Pfor. Geichsbank 155, 80b0372 90 do. do. 99,906 Russische Bank f. ausw. Handel 128,50
3 90 do. do. 88,406 Söchsische Bank 186, 1004 960 FSöüchsische landsch.-Pfäbr. A. Schaaffhaus. Bankverein I144,75b0
3 90 da. do. e e e 99,60 Schlesischer Bankverein 151,606
390 (ao. do. 88, 40B Wiener Bankverein [140,75

Ausländische Staatspapiere. apep Brauerei-Aktien.
5 Chinesen 1896 gr. 102,10472 90 do. 168898 gr. 96,25 Patrenhofer 2660, 00b
1,30 Griechen con. 39,2060 Schultheiss 283, 2660
1,75 do. Nonopol 51,506 Leipziger Brauerei Riebeck 213., 756
1,60 do. Gold 48,606 Vereinsbr. Artern [103,500

n Renie Industrie Papi70 xikaner r. 5, ndustrie- a iere.490 Oesterreich. Goldrente e 7 r P
90 le Kronenrente 191,206 Akkumulatören- Fabrik. [221, 000

41, 90 do Sberrente 101 ,20 Aktien-Ges. f. Anilinfabr. o 379,00d0
al 90 o Papierrenie I Algemeine Elektriz.-Gesellschaft 238, 10b0
390 Portagiesen anif. 3. 67,30b0 Anglo-Kontinental-Guano II4, 5000
590 Rumänen amort. 101,70b0 Anhaltische Koblenwerkt 119,40
490 do. 1890 III 93,00B Askania, chem. fabrik 169,75B
490 do. 1898 IIIIIIIIIIIIIII 91,90 Baer 4 Stein Met LIIIIIIIIIIIIIII 253,00b0
490 Russen 1880 *ee900eeeeeeese 87, 80bB Baroper Walzwerk. 105,00b0
490 do. 1902 III ,00 be mann Clektr. 325,00063 9 Schweden 1886 I 7 Ber .-Anh. Maschinenfahr. e es 223,7060
490 Serben amart. St. -Anl. 79,756 Berliner Elektrizitäts- Werke 199,10
490 Spanier le do. Masch. Schwrak. h 254,50b0490 Türken dmin.-Anl, IIIIIIIIIIIIIII 89,20 ismarcihüte 7,00b0
Türkenlose 400 Fr. IIIIIIIIIIIIIII 135,90 Bliesenbach 60,00b0
490 d Gold gr. III III 99,90 Bochumer Gubstahl 245,75b0
4 e IIIIIIIII 200 Braunschw. Kohl. 5t. 224,650b032 90 do. Staatsrente 97 e 89,75b0 h eeeeeeereeeee 77
390 do. klser. Th. Am IIIIIIIII 906 Buttke 4 Co., Metalt LIIIIIIIIIIIIIIII 103.25
690 Buenos-Aires e 45, 8006 Chem. Fabrik Buchau 150,00

Concordia Bergw. 325, 50b0

Bankhaus Paul Schauseil Co:, Halle a. 8., Bitterſeld, Delitaseh, Eilenburg

Consolidation Schalke [422, G0 Orenstein Koppel 187, 90
Cotthuzer Nasſth. 130,9060 Phönix Bergw.-A. 184, o0bGCrötlwitrer Papierfabrik 296,25b6 I Rhein.-Nassaun. 304,00b660
Dessauer Co 209,000 Rhein. Stahlwerke. 206.,00b6Deutsch-Amer. Werkzeug 36,506 Riebeck Monfanw. 218,00b6
do. Kuremb. V. A. 200,30b6 Rombacher Hütte 224,10b6

Deutsche Gasglühlicht 341,000 Rositrer Braunkohlen 328, 00b0
do. Waffen U. Mun. er eeeee 320.25b0 do. Zuckerfabrik e 168,10b6

Donnersmarck- Hütte konv. 266,50b6 Sächs.-Thür. Braunk. 116,00

Dortmunder Union lit. C. 126,500Dortmunder Union lit. D. h 102,25b6 Saline Salzungen r 117,60
Dynamit-Trust. BI 194,60b0 Sangerhöuser Masch h h 242.250
kilenburger Kattun e e ein Schalker Gruben e re e 581 ,006kintracht. Bergw. J 330.006 Schering, Chem. fabr. 344,75
Elektra Dresden 81,50 Schles. Berg. Dink. 392,50Elektr. Untern. Zürich IIIIIIIII 185, 25b6 Schles. Portl. Zement e 209,00b6
Eschweiler Bergw. 252,19 J Schucert, Elektr. 137,00

do. Fisen 153, 2506 Suin-Rnaudt. 168,5006friedr. Wilhelm Pr.-Akt. [139, 10b6 Siemens Glashütten. 266, 00B
Geisw. Fisenw. 211,0000 Staßf. Chem. fabrik 159,25Gelsenkirch. Bergw. 229,506 Stettin-Bredower Portl. Zement 166.,00b0
Georg-FHarienhütte 133.00v0 gieit. Vuſkan 295,25b6

do. Si.- Pr. e e 123,50660 Stohwasser Lit. B. 61 25b6
Gesellschaft f. elektr. Untern. [143,80b0 Stolberg. Zinkh. neue 174, 0000
Glauziger Zuckerfabrik 140,30b6 Sudenburger osch. III 4,00Greppiner Werke 135,7566 fhale, kiseuhb. St. Pr. 102,2566
Hallesche Maschinen 396, 60 do. do. V. 115,00Hannov. Bauges. St. -Pr. 112,500 Thöringer Salinen 71,506
Hannov. Hasch. St.-Pr. A. u. B. 421,25b0 Wegelin 8 Hübner, Masch.
Harpener Berghau 212.,60b0 l Westeregeiner Alrali. 284,506
Harimann sächs. Naschinenſabr. 130,00b6 Westf. Oraht-Ind. 1912566
Harzer A. U. B. h 79,00b6 do. Stählw. 148,50b6Haspe kis. u. St. 230, 106 Wittener Gusstahl 221,80
Hemmoor Portland. 104,75b60 Wrede, Möälzerei. 74 50 d

e Wurm-Revier 159,25Hdehbrand, Mühlen j 222.,60b0r a g h gar Leiter Raschinenfabr
ösch, isen u. Stahlehe l o Sehr Jrs.Kahla Porzellan 495, 00b0 enden ruhig

Kaliwerte Aschersleben 185, 25h0 Kreditaktien 208,90
Kattowitzer bergbau 212,00 Berl. Handelsgesellschaft. 168,25
Kölner Bergwerk 427,50 Darmstädter Bank 141,60König Wilhelm ab. 277,75 Deutſche Bank 238,25Körbisdorfer Zuckerfabrik 147, 00 Diskonto-Kommandit 187,60
Lahmeyer ä (o. 146, 760 Drescner Bank 15460Lapp, Tiefbohr-Ges. 306,00 Nationalbank für Deutschland 129,00Laurehüttie 268, 90b6 Franzosen 141,75Leopoldsgrube Edderita. [III4. 100 I lombarden 16,40
Leopoldshal! 88,50 ltalien. Mittelmeerbahn e

do. St. -Pr. IIIIIIIIIIIII 127,000 3 90 Reichsanleihe e I 90,40
1. läwe Co. 280, 00bG J Bochumer Gu:tahl 246,00Maschinenfabrik Buckau 151,0066 Dentsch-luxemb. V.-A.
Maftildentüfte. 72. 4060 I Gertmunder Union E. 90,25
Menden 4 Schwerte Pr. Akt. 105,00b6 Laurahötte 269,10
Milowiter kisen e eeeeeee e Konsolidation eMülheim Bergw. I94, 50b6 Gelsenkirchener Bergwerk 229,90
Neue Bod.-Akt.-Ges 22 III 152,10 Ha ener 212,75Niederl. Kohlenw. 130, 00b0 Große Berl. Straßenbahn 182,90
Nordstern Steinkohlen 266,00b0 Hamburger Paketfahrt 152,90
Oberschl. Eisenb.-Bed. 148, 0066 Horddeutscher Uoyd 120725

do. E.-Ind.-Karo-H. III 134,00b6 Dynamit-Trust e er e e 195,00Oberschl. Kokswerke 1155, 25

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 28. Aprll, 1 Uhr nachm. Alitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
z Dividende 1903 Dividende 1903 1904

3 96 Fächsische Rente 788,906 do. Bod.-Rred.-Anst. 7 1151,00B
372 90 do. FKtiaaftsanl. 100,256 Grohe Leipziger Straßenbahn 7 792 175,00B
32 9 leipig. Stadtanleihe 100,150 Haſiesche Strabenbahn 4i 118.00B
4 96 Cröllw. Papierfabr. Obl, Leipziger Elektr. Stradenbahn 352 32 102,256
4 90 Hall. Stadidahn Oblig.
4 9 Nangf. Gewerk. 0. ä.
4 90 NMansf. Gewerk. O. 1902

Altenburger Akt. Brauerei 112/311 185,006
Cröllwitzer Papierfabrik 12
Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 57,75B

4 96 Zeitzer Paratffin Obl. 101,006 do. do. Vorz. 5 98,75B
332 90 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr. 100,256 Glauxiger Zuckerfabrik 10 140,00B
4 90 do. do. 102,750 Hallesche Tuckerraffinerie (15 1196,506
4 90 Hypoth. Bank ler Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 I149,00B

Pfyr. X. unkdb. bis 191 103,000 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 225,00B
392 90 Kommunalbank für Leipziger Bierdrauerei Riebeck 10 10 1214,500

III

2 O

Königr. Sachs. Anl.-Scheine Leipziger Elektrizitätrwerks 6 6' o 132,506
4 90 Kommunalbant für Leipziger Kammgarnspinnereij 4 7 1171,506

Königr. Sachs. Apl.-Scheine] 103,250 Leipziger Malzfabr. Schkeuditi 792] 9 156,506
Mansfelder Kuxe 40. (923,00b6
Naumburger Braunkohlen 10 187,006Aktien. S cent Halle z iſg-Fepſſ töhr Co., Kammgarnsp. 256r r 2 e Thüringer 6as 15 15 299,00bBuschtehrader kb. U. A. 10i0 290.00B Tittel à Krüger Vollgarntabrit 6 2 1112,006

o. l. 11 27.50B Wernshaus. Kammgarnspinn. s 7 III4,000Algem. öeutzche Kred.- Anzt. 832 832 175.00b0 Leiter Paratfin t

n n 7* 7 Tendenz: schwacheipziger Hypothe r50 Jchinse n 6 135,700 (Schluß des redakt. Teils.)

An- v. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von C Ver-rinsung von ne Verxexr ett Wechgol- Verkehr ete-
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Srosses Wild Jagd Jreis u. APettscßiessen
auf dem Pfälzer Schützenho Fe a. d. Haide am O. April. I. u. 2. Mai

auf Tontauben geworfen mit der Preuss- und der Grellco-Wurfmaschine), Hasen, Sau (laufend), Rehboclks (stehend 100 Meter).

6269]
Pfälzer Kolonie-Schützengesellschaft. Halle a. S.

NMNalhalla Theater
Direktion Otto Herrmann

558 Ausscham l Von
Münchener Paulanerbräu

GSSB Bannzum Salvatorkeller (gegründet 1651).

Bacil Wittelcüncdl.
Sonntag, den 30. April

Zwei grosse Konzerte
nachmittags 3/ Uhr und abends 7 Uhr

ausgeführt von der Regimenktsmuſik des Infankerie-

Regiments Ur. 20, Wittenberg.
V Die Konzerte finden auf alle Fälle ſtatt. W

Abends: Streichmuſik im Saale.
35 Pfg. inkl. Billettſteuer. Abonnementsbilletts haben Gültigkeit.

40 C. Rohde.
an Donnerstag, den 4. Mai,

nachmittags 4 Uhr in Bad Wittekind,
abends 8 Uhr in den Kaisersälen:

Zwei grosse Konzerte

Johann Strauss
(mit seinem Wiener Orchester (42 Musiker).

Jedes der Konzerte hat sein eigenes Programm.
Eintrittskarten im Vorverkauf (einschliesslich Billettsteuer)

für das NMachmittagskonzert 1.05 Mk. (für Wittekind-
Abonnenten 80 Pfg.), für das Abendkonzert numweriert
(8 Reihen) 2,10 Mk. nicht numeriert (Saal u. Balkon) 1,05 Mk.
in der Hofſmusikalienhandlung Reinhold Koeh.
Alte Promenade la. Fernspr. 2129. (6263

Stiftungsfestfeier
des I. evgl. Männer- u. Jüngl.-Vereins Halle a.
Sonntag, den 30. April er. im Vereinshaus, Mauerſtr. 7.

Nachm. 3 Uhr: Kirchliche Feier.
Feſtredner: Konſiſtorialrat Profeſſor Dr. Hering.

Abends 8 Uhr: Nachfeier ebendaſelbſt.
Gäſte ſind herzlich willkommen. [6259
5 Sonnabend 5 U. Ueb. Volkssch. SchillerSing-Akad. ſeier 1I1. Mai. Nänie v. Branms:

Dithyrambe v. Bruch. [6238
An die Frauen von Halle!
Am nächſten Montag, 1. Mai, abends 8 Uhr wird Frau

Generaloberarzt Steinhausen aus Danzig im „Ev. Vereins-
haus einen U Vortrag W für Frauen halten über die
Aufgaben der Frau in der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs.
Bekanntlich leiden die Frauen am allermeiſten unter dem Trinken der
Männer. Die Frauen der Trunkſüchtigen ſind in jeder Beziehung
beklagenswerte Geſchöpfe. Aber auch die viel zahlreicheren Frauen
der Männer, deren Trinkſitten noch nicht in Trunkſucht ausgeartet
ſind, leiden oft ſchwer unter den ſchädigenden Folgen für das Familien
ieben und für die wirtſchaftliche Exiſtenz. Hierin Wandel zu ſchaffen
dürfen die Frauen nicht der Männerwelt allein überlaſſen, ſie müſſen
ſelbſt das Jhre tun, um ihr eigenes Geſchlecht zu ſchützen, die Sitten
zu veredeln und den Opfern des Alkoholmißbrauchs zu helfen. Dazu
will der oben bezeichnete Vortrag Anleitung geben. Wir bitten daher
um recht zahlreichen Beſuch der Verſammlung.

Weissnähschule V. A. Richter, 7 26.
Der Lehrplan meiner Schule behandelt das Zuschneiden,

Nähen u. Schnittzeichnen sämtl. Wäsche nach vorzügl.
akKkadem. System in so Ieieht fassl. Form, dass auch ganz
junge Mädchen selbständig für Erwerb oder Selbst-
bedart danach arbeiten Können.

Anmeldezeit ausser Sonntags täglich dis 4 Uhr. [6258

leder Gallensteinleidende
verlange die Broschüre:

„Die Gallenstein- Krankheit und ihre ge-
fahr- und schmerzlose Heilung durch
innere Behandlung“.

Gratis zu beziehen durch
Bdm. Meurin, chem. pharm. ILaboratorium, Mannheim.

[5979

A. Ablheit, Vheltineie

5 i. R.Ep. M.
Jeiterwagen,

blau u. eichenfarbig geſtrichen,
mit eiſernen Axen, äußerſt

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 28. April 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der

Waffenſchmied.
Theater) DieLeipzig (Altes

Fledermaus.
Weimar (Hoftheater): Ein Winter-

märchen.

Gebild. Herren, welche ſich beſſ.preiswert.
9Albin Hentze, Kegelklub

J 7 anzuſchließen w., belieben Adreſſe u.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 29. April 1905
215. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 3. Viert.
9. Vorſtellung im SchillerCyclus.

Einmaliges Gaſtſpiel von Frau
Gertrud Arnold

vom Deutſchen Theater in Berlin.
Feſtoorſtellung zu Gunſten des

Schillerverbandes deutſcher Frauen,

Lokal-Verband Halle.
Huldigungsgruss

von Dr. Mossap- geſprochen von
Frau Gg. Burchardy.

Die Braut von Nessina
oder Die feindlichen Brüder.

Trauerſpiel in 5 Akten mit Chören
von Friedrich von Schiller.

Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Donna gſabella,

Fürſtin v. Meſſinn
Don Manuel] ihre H. Götz.
Don Ceſar Söhne C. Alving.
Beatrice J. Ravenau.Diego, Jſabellens

alter Diener M. Krüger.
Ein Bote der Donna

Jſabella EnmilLübben.
Ein Bote des Don

Ceſar C. Stahlberg.
Cajetan )J. Heinz.Sieg.Berengar

Manfred E. Landerer.[Sprecher des 1. Chores im Gefolge
des Don Manuel]

Bohemund eRoger Kaufmann[Sprecher des 2. Chores im Gefolge
des Don Ceſar]

Hyppolit Theo Raven.
Chor beſteht aus dem Gefolge der
Brüder. Die Aelteſten v. Meſſina.

Gertrud Arnold als Gaſt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. 6269
Sonntag, den 30. April 1905,

nachmittags 3 Uhr:
Letzte VolksVorſt. z. kl. Einheitspreiſ.

60, 40, 25 Pfg.
Wallensteins Tod.

Abends 7 Uhr
216. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 4. Viert.

Von Stuſe zu Stufſe.
Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 29. April, Anf. 8:

Platz den Vrauen.Sonntag 4 Uhrnachm.: VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Rassoweib.Abds. 85: Busch Reichenbaeh.

ſüpoſo Theater.

Direktion: Gustav Poller,
a. Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hanptbahnhofes.
Glänzendes

ausgewähltes
Programm

Senſationell:
The Manhattan Pours

R ox
mit ſeinen [6235

„ſprechenden Hunden“.

Nosvner-Rapben,

Halles beliebter Humoriſt
mit neuem, wiederum glän-

zendem Repertoir.
Stürmiſcher Lacherfolg.

Außerdem der übrige

brillante Spielplan.

Student ert. gute Privatſt. in
Franz., Engl. u. Mathem. Auch Be
aufſicht. der Aufg. Ang. mit Preis
unter Z. m. 387 an die Exved.24. Gchmeerſtr, 2 6.0.9309 d. Rud. Nosoe, hier, aufzug. dieſer Zeitung erbeten. (6271

A. L. Müller Co.
Gr. Steinstr. 14, Ecke Mittelstr.,

Magazin Kompletter
aus und Küchen Einrichtungen,

empfehlen in groeser Auswahl

Sämthiohe Vtensilien für den Haushalt ete.

Nickel-, Aluminium- und Ewaille-Koch- und
Küchengeschirr, Nickel-Kaffee- u. Teeservice,
Aufwaschtische, Besenschränke, Wasch- und
Wringmaschinen, Küchenrahmen, Küchen-

Konsolen,
Stufenleitern, nur bestes System,

Treppenstühble, Plättbretter, Plätteisen, Ge-
müse- und Gewürzetageren, Handtuchhbalter,
Gardinenspanner u 10, 12.50, 18.50,
Marktkörbe mit Emaille-Einsatz-

Messerputzmaschinen,
Fleischhackmaschinen ete. ete.
Risschränke, Flaschenschränke,

Bliumentische, Wasehtische,
sämtl. Bürsten- u. Borstenwaren,

Bohnerbürsten, Parkettwiseher. T
Solinger Stahl waren.IIlustrierte Kataloge gratis und franko.

Lebenseriſtenz!
Die Lizenz einer Aufſehen erregenden Erfindung der Bau-

und Möbelbrauche (Patente in mehreren Ländern) ſoll an einen
ſtrebſamen Herrn, der über 4--5000 Mark verfügt, für die Provinz
Sachſen unter ſehr günſtigen Bedingungen vergeben werden. Die
Fabrikation iſt einfach u. vornehm und ſichert ein Mindeſteinkommen
von 6000 Mk. pro Jahr. Dem Lizenznehmer wird die Fabrik
koſtenlos eingerichtet. Der Erfinder iſt mit größeren Muſtern in
Halle anweſend und gibt perſönlich jede gewünſchte Auskunft.
Offerten unter D. W. 3705 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt i. d. Parfümerie
Oskar Ballin, Leipiigerſtr. 91.

Perſonen,
die verlangt werden.

wirtſchafterinGeſuch.
Suche per 15. Mai cr. jüngere

Wirtſchafterin, die kochen kann und
Federviehzucht verſteht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Vorſtellung Be
dingung. [6208Frau Relene Dehne,
Rittergut Eythra bei Leipzig.

Aelt. Wirtſchafterin
ganz ſelbſtändig zur Führung des
Haushaltes auf eine mittl. Domäne
Thüringens geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſpruchen befördert die
Erped. d. Ztg. u. Z. K. 385.

Suche ſof. od. 1. Mai ein jung.
Mädchen zur unentgeltlichen Er-
lernung der Landwirtſchaft. [6232

Frau Gutsbeſ. 8. NMarggraf,
Rieda b. Stumsdorf.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein penſionierter, noch rüſtiger
Forſtmann, der erfahren iſt mit
Forſteinrichtungen und im
Taxieren von Holzbeſtänden,

t e 00 0u Beschäftigung.
Off. bittet man unter Z. 384
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Aufseher-
Suche zum 1. Mai oder ſpäter

Stellung als Aufſeher, Portier oder
Bote, habe gute Zeugniſſe, Kaution
kann geſtellt werden. Offerten unter
B. 100 postlagernd Halle a. S.,

Poſtamt II. [6046
Ruthenisehe Arbeiter,

die keinen Aufenthalts-
beschränkungen unterliegen,
stellt für Landwirtschaft und
Industrie Vermittlungsstelle
für ruthenische Arbeiter in
Neuberun, Oberschlesien.

Vermietungen.

D Martinsberg s WHoehherrschaltl. Beletage

8 Zimmer m. Zubehör, gr. Veranda
u. Gart. z. 1. Okt. zu verm. Beſichtig.
11--1 Uhr. Näh. b. Hausmann. ([6061

Magdeburgerſtraße 36,
gegenüber d. Kliniken, herrſchaftl.
I. Et., 6 Zim., Zub., Gas, 1. Okt.
zu verm. Beſichtig. 11--1. [5866

Magdeburgerſtraße 47
die z. Zt. von Hrn. Major Forſt be
wohnte herrſchaftl. II. Etage 1. 10.
zu verm. Beſ. 46 Uhr. Knoch
Kalimeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

Geldverkehr.
Geſucht per 1. Juli er.

36000 Mark
als erſte Hypothek zu 32
Zinſen auf ein hieſiges, im Zentrum
der Stadt belegenes Hausgrundſtück
im Werte von 200000 Mk. Gefl.
Off. unt. B. u. 9304 an Rud.
Mosse, Halle. [6223
900000 Mk.

sollen auf Acker
32 a n

von
ausgeliehen

werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehstenBeleihungsgrenze.
B. J. Ba er.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 30.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. 6018Wien Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtraße 6.

550 000 Mark
flüssige Fonds einer Stiftung sollen
von 3 an auf Acker, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen Werden,
Offerten unter K. J. 21 pozstl.
Wittenberg Bez. Halle. (4776

ſuchen wir auf bürgerl. Wohnhaus
hinter Sparkaſſengeld als 2. Hyvoth.
ſofort oder ſpäter. Näheres Haus-
und Grundhbesitzer Verein e. V.,
Halle, Barfüßerſtraße 9. [6243

l Fumſieinacſriſten.

Verlobt: Frl. Marie Buddee
mit Hrn. Regierungsrat Karl
Geib (Obornik--Gr.-Lichterfelde).
Frl. Jrmgard Lindau mit Hrn.
Referend. Walter R. Firnhaber
(Charlottenburg). Frl. Elsbeth
Boeſe mit Hrn. Landw. Moritz
Götze (Preſter). Frl. Margarete
Schoof mit Hrn. Georg Voigt
Magdeburg Hettſtedt). Frl.

Margarete Heſſe mit Hru. Fiedr.
Hanſe (Wormsdorf). Frl. Elſe
von Brockhauſen mit Hrn. Ref.
von Dewitz (Mittelfelde-Cra
monsdorf). Frl. Marie Brömme
mit Hrn. Adminiſtrator Alfred
Keilwagen (Paunsdorf b. Leipzig
Wellmitz bei Göhren N.-L.).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Alexander von Arentſchildt mit
Frl. Erika von Arentsſchild
(Hannover). Hr. Dr. med. Curt
Hauſchild mit Frl. Melanie

Gröbver( Chemnitz LeipzigGaſch
witz). Hr. Fritz Martini mit Frl.
Margarete Febler (Magdeburg-
Neuſtadt). Hr. Hubert Jonas mit
Frl. Martha Wagenführ Pforz
heim). Hr. Rechtsanwalt Friedr.
Sachsſe mit Frl. Johanna Kern
(Gohlis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwaltſchaftsrat Rotzoll
(Halberſtadt). Hrn. Pfarrer Ehrke
(Sangerhauſen). Hrn. Juwelier
F. Gerhardt (Leipzig). Hrn. Bau
meiſter Fritz Erich (Leipzig). Hrn.
Regierungsaſſeſſor von Werner
(Arnsberg i. W.). Hrn. W. Gebur
(Wittenberg). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Dr. R. Beier
(Leipzig). Hrn. Rich. GClingeſtein

(Zeitz). mGeſtorben: Herr Oberſt a. D
Alfred Frhr. von Buddenbrock
(Berlin). Herr Bank-Kalkulator
a. D. Herm. Hahn (Magdeburg).
Hr. Buchhändler Paul Heßling
(Leipzig). Hr. Aug. Thümmel
(Freiberg). Hr. Joſef Deſſauer
(Halberſtadt). Herr Kaufmann
P. Steinbrecht (Magdeburg). Hr.
Prof. Jul. Plathner (Deſſau). Hr.
Fr. Freyer (Schellbach). Hr. Kauf
mann Karl Jäh (Oetzſch). Herr
Aug. Schulze (Zobersdorf). Frau
Thomazine Gräfin von Wacht
meiſter geb. Gräfin von Wacht
meiſter (Baſſendorf). Fr. Marie
Leuchen geb. Dreesbach (Nord-
hauſen).

Heute morgen entseblief
weit bekannte Herr

Gustav Uhlig,
sanft der in Schützenkreisen

Senior unserer Gesellschaft. Er war ein eifriges, nach jeder
Richtung hin förderndes M itglied, der es verstand, die
Interessen unseres Vereins nach innen und aussen boch-
zuhalten und zu vertreten,
dauerndes Andenken.

und sichern wir ihm ein

Halle a. S., den 27. April 1905.
Die Pfälzer Kolonie-Schützen-Gesellsehaſt.

I. A.: Gustav Forberg., Hauptmann.

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Teilnahme von

nah und fern bei dem Hinſcheiden meines geliebten Mannes
ſpreche ich hierdurch zugleich in meiner Angehörigen Namen
meinen tiefgeſühlteſten Dank au 5.

Merſeburg, den 26. April 1905.

Fran verw. Doris Schwengler.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 199 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü r Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin a. S., 27. April. (Der Humoriſt und Harfner

Aderhold), der alte Aderholt genannt, iſt, 81 Jahre alt, am zweiten
Oſterfeiertage zur Ruhe beſtattet. Der „Alte“ erfreute ſich großer
Beliebtheit weiteſter Kreiſe.

Schafſtädt, 27. April. (Beinahe verhängnisvoll
geworden.) Als am vergangenen Donnerstag Arbeiter in der
hieſigen Zuckerfabrik damit beſchäftigt waren, den ca. 108 Ztr. ſchweren
Konſervator durch Flaſchenzüge in die Höhe zu ziehen, ſtürzte derſelbe,
als er ziemlich an Ort und Stelle war, wieder herab. Er durchſchlug
ſtarke eichene Balken und zerſchmetterte alles, was unter ihm war.
Zum Glück iſt kein Menſchenleben zu beklagen.

Gerbſtedt, 27. April. (Eine fürchterliche Schlägerei)
ſand gelegentlich der Tanzmuſik im Gaſthof zu Zabenſtedt ſtatt.
Schweizer vom dortigen Freigut fingen Krakehl an, Meſſer ſpielten
eine Rolle, Blut floß. Selbſt Soldaten wurden in die Schlägerei ver
wickelt. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Delitzſch, 27. April. (Von der Schule.) Unſere Ober
realſchule i. E. trat heute in das neue Schuljahr- ein mit einer
Schülerzahl von insgeſamt 180. Aus Anlaß des Ausbaues der Real-
ſchule in eine Vollanſtalt hat Herr Kreisausſchußſekretär Gun der
maun der Schule eine Schiller-Büſte geſchenkt. Jn die Präparanden
anſtalt ſind heute neu eingetreten 70 Präparanden, davon gehören 35
dem Haupt und 35 dem ſtaatlichen Nebenkurſus an. Zum Lehrer
am letzteren iſt Herr Schulamtskandidat Schmidt berufen worden.

Ouerfurt, 27. April. (Unſer Kreis) beabſichtigt, öffentliche
Desinfektoren anzuſtellen. Die Desinfektoren ſollen ihren Wohnſitz
in Querfurt, Mücheln, Nebra, Freyburg bezw. Roß
leben haben.

Zeitz, 27. April. (Aus dem Kreiſe. Miſſionsfeſt.)
Der Entwurf des Kreishaushaltsplanes für 1905 ſchließt ab in Ein
nahme und Ausgabe mit 114300 Mk. (107 400 Mk. in 1904),
darunter 22 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer als Kreisſteuer.
Unter den Ausgaben finden wir für Unterhaltung der oben genannten
Kreischauſſeen uſw. 16 795 Mk., für Verzinſung und Tilgung der
Schulden 15 095 Mk., Beihilfen an Gemeinden zur Förderung des
Wegebaues 13 500 Mk. Das Provinzial Miſſionsfeſt wird bekanntlich
am 16. und 17. Mai in Zeitz abgehalten werden. Das Programm zu
den Feſtlichkeiten iſt jetzt erſchienen.

2 Wittenberg, 27. April. (Mili täriſche Wurſtfabrik.
Melanchthongymnaſium.) Die Militärverwaltung beabſichtigt,
an der Stelle, wo die Berliner- und Grünſtraße ſich kreuzen, ein auf
30 000 Mk. veranſchlagtes Wirtſchaftsgebäude zu errichten, in welchem,

wie man hört, hauptſächlich Wurſtfabrikation für die Garniſon betrieben
werden ſoll. Zur Aufnahme in das Melanchthongymnaſium ſind
49 Schüler angemeldet, wodurch die Schülerzahl im ganzen auf 225,
gegen 214 am Anfang des Vorjahres, geſtiegen iſt.

(0 Naumburg, 27. April. Einweihung des Real-
gymnaſiums.) Jn feierlicher Weiſe wurde heute die Einweihung
des neuerbauten Realgymnaſiums, das mit dem Beginn des jetzigen
Schuljahres die Oberprima erhalten hat, vollzogen. An dem Aktus
nahmen auch Vertreter der Behörden und ehemalige Schüler teil, welche
u. a. ein Bild Kaiſer Wilhelms II., ferner Gelder zu einem Fonds für
den Ankauf von Prämien ſtifteten. Der großartig angelegte Bau mit
ſeinen modernen und äußerſt zweckmäßigen Einrichtungen bildet eine
Zierde für die Stadt. Jm Frühjahr 1903 wurde der Grundſtein zu
dem Gebäude gelegt, für welches die Stadtverordneten die Anſchlags
ſumme in Höhe von 468 000 Mk. bewilligten.

Schönebeck (Elbe), 27. April. (Keine Genickſtarre.)
Der Kreisarzt hat fengefteit, daß der am Karfreitag in GroßSalze
geſtorbene 17 jährige Ernſt Heidt nicht an Genickſtarre,
ſondern an Gehirntuberkuloſe geſtorben iſt.

Magdeburg, 28. April. (Bismarckturm.) Wie jetzt ver
lautet, iſt die Errichtung eines Bismarckturmes auf einer der Höhen
in der Nähe der Stadt Magdeburg an dem Widerſpruch der
Militärbehörde geſcheitert. Aus dieſem Grunde hat der Ausſchuß für
die Errichtung des Turmes, da auch gegen die Wahl des Weinbergs
bei Hohenwarte militäriſche Bedenken erhoben wurden, als Standort
den Zackelberg bei Planken vorgeſchlagen.

Oſterburg, 27. April. (Siebenter altmärkiſcher
Lehrertag.) Vorgeſtern fand die Hauptverſammlung
ſtatt. Nach geſchäftlichen Mitteilungen hielt Dr. Mertens-
Magdeburg einen Vortrag über die Geologie der Altmark.
Lehrer Siebert-Ditfurt ſprach über die einklaſſige Volks
ſchule. Bei dem Feſteſſen, das um 2 Uhr ſtattfand, brachte Landrat
v. Jago w das Hoch auf den Kaiſer aus. Mit dem Lehrertage war
eine Lehrmittel- Ausſtellung verbunden. Abends fand im
„Schützenhauſe“ eine Abendunterhaltung ſtatt. Der achte altmärtkiſche
Lehrertag wird Oſtern 1906 in Stendal abgehalten.

Z. Aus der Elbaue, 27. April. (Abſchaffung des Brücken-
geldes.) Auf der Wittenberger Elbbrücke wird von allen Fuhrwerken
ein Brückenzoll erhoben, der 0,10 bis 1,00 Mk. beträgt. Radfahrer
haben für jedes Paſſieren der Brücke 3 Pfennige oder im Monats
abonnement 75 Pfennige zu entrichten. Da die Verhandlungen wegen
Abſchaffung des Brückenzolles im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erfolg-
los blieben, ſo beabſichtigt die „Wirtſchaftliche Vereinigung
für Jnduſtrie und Landwirtſchaft“ zu Wittenberg, eine
Ablöſung des Brückengeldes bezw. eine Pauſchalentſchädigung herbeizu
führen. Da die Ablöſung kaum die Genehmigung der zuſtändigen Be
hörden finden würde, ſo müßte die jährliche Pauſchalentſchädigungs
ſumme mindeſtens die jetzige Pachthöhe erreichen. Die genannte Ver
einigung fordert deshalb die hieſigen intereſſierten Gemeinden zur
Stellungnahme in der Abſchaffung des Brückengeldes auf. Dieſe ver
halten ſich der Neuerung gegenüber vorläufig abwartend, da die hieſigen
Gutsbeſitzer faſt nur zu den Schweinemärkten nach Wittenberg fahren
und ſonſt die Eiſenbahn benutzen. Empfehlenswert wäre es, wenn die
„Wirtſchaftliche Vereinigung“ die Summe, die ſie ſelbſt zur Entſchädigung aufbringt, angeben und den einzelnen Gemeinden den voraus

ſichtlichen Pauſchalſatz vorlegen würde.

Stendal, 27. April. (guſtav nagel als papa.) Aus
Arendſee kommt die Kunde, daß der bekannte Naturmenſch Guſtav Nagel
einen Sohn bekommen hat. Der glückliche Vater teilt dem „Altmärker“
das frohe Ereignis auf einer Poſtkarte mit dem bekannten brandroten
Herzen wie folgt mit: „der libe got ſchenkte uns heute karfreitag bei
glücklicher geburt einen ſon und ſendet derſelbe den ferſprochenen herz
lichen gruß, got ſei es gedankt, ſein name ſol fridrich nagel heißen.
maria und guſtav nagel. arendſe i. altm. 21. 4. 05.“

Neuhaldensleben, 26. April. (Zur Frage derLungenheilſtätten.) Der Kreistag des Kreiſes Neu
haldensleben hat in ſeiner Sitzung vom 28. März bei Gelegenheit
der Etatsberatung für 1905,/06 den Antrag auf Bewilligung eines
Beitrages von mehreren Tauſend Mark aus Kreismitteln zur
Unterſtützung von Kranken in Lungenheilſtätten abgelehnt, und im
Anſchluß an dieſe Ablehnung die nachſtehende Reſolution beſchloſſen:
Der Kreistag lehnt es ab, Beiträge aus Kreismitteln für die Unter
haltung von Lungenheilſtätten zu bewilligen, ſo lange nach der
bisherigen Einrichtung dieſer letzteren nur Heilbarkranke, und dieſe
auch nur vorübergehend, aufgenommen werden. Der Kreistag
verſchließt ſich nicht der Ueberzeugung von der Größe und Bedeutung
der in der Lungenſchwindſucht für die geſamte Bevölkerung vor
liegenden Gefahr, allein er hat auch die Ueberzeugung, daß dieſe
Gefahr durch die Lungenheilſtätten mit nachhaltigem Erfolge nur
dann bekämpft werden kann, wenn vor allen Dingen auch 1. alle
unbemittelten Schwerkranken aufgenommen, wenn möglich in be
ſonderen Abteilungen oder in beſonderen Heilſtätten untergebracht,
dort bis zu ihrem Ende verpflegt und ſomit der Berührung mit
den ihren entzogen würden, bis auf die Begegnungen unter
ärztlicher Aufſicht in der Anſtalt ſelbſt; 2. wenn die Heilbarkranken
nicht nur zeitweiſe und gewiſſermaßen zu ihrer Erholung, wie bisher,aufgenommen würden, ſondern, nach Anatogie der Kranker in den

Jrrenanſtalten, dauernd, bis entweder zu ihrer vollen Geneſung,

oder aber im Falle dieſe nicht eintritt bis zur Uebernahme
in jene Anſtalten ad 1. Der Kreistag hat die Ueberzeugung,
daß der ſchweren Gefahr der weiter und weiter um ſich greifenden
Lungenſchwindſucht auf einem anderen Wege kaum mit Erfolg wird
entgegengetreten werden können, und er würde, wenn dieſer Weg
eingeſchlagen werden ſollte, zu den dann freilich ungleich höheren
Koſten auch ſeinerſeits beizutragen bereit ſein.

Neuhaldensleben, 27. April. (Bohrungen nach Kali
ſalz.) An der Bornſchen Chauſſee in der Nähe der BergſchloßAktien
dert wird ein Bohrturm errichtet. Es ſoll nach Kaliſalz gebohrt
werden.

Halberſtadt, 27. April. (Wahl des erſten n
meiſter s.) Jn der heutigen außerordentlichen Sitzung der Stadt-
verordneten wurde Bürgermeiſter GehrmanneSchöneberg mit 19
gegen 16 Stimmen zum erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt.

Nordhauſen, 27. April. (Brand.) Vorgeſtern abend brannte
die Feldſcheune auf dem Grundſtück Halleſcheſtraße 34 (Strohfabrik) mit
dem ganzen Jnhalt nieder. Auch eine Dreſchmaſchine und mehrere
Ackergeräte wurden vernichtet.

Vom Brocken, 27. April. (Die Brockenbahn) wird
nun doch ihren Betrieb zum 1. Mai eröffnen. Vom Montag an
erfolgt der Betrieb der Brockenbahn fahrplanmäßig, nicht erſt ſpäter,
wie es bisher hieß.

z Oſterwieck a. Harz, 27. April. (325jähriges Jubiläum
der Schützenbrüderſchaft.) Jn dieſem Jahre ſind 325 Jahre
verfloſſen, daß die hieſige Schützenbrüderſchaft ihr Beſtehen nachweiſen
kann, und zwar ſtammen die älteſten im Beſitze der Schützenbrüderſchaft
befindlichen Akten, der ſogenannten „Schützenlade“, aus dem Jahre 1580.
Die Gründung der Schützenbrüderſchaft iſt nach älteren Quellen wahr-
ſcheinlich ſchon in das 13. oder 14. Jahrhundert zu verlegen,
aber bei einer Jubiläumsfeier müſſen feſte Grundlagen vor-
handen ſein. Es iſt deshalb das Jahr 1905 als das
Jubiläumsjahr angeſehen und ſeitens der Brüderſchaft ſchon
im Januar beſchloſſen, eine Jubiläumsfeier, verbunden mit
einem Jubiläumsſchießen, zu veranſtalten. Das Feſt ſoll, wie ſonſt
alljährlich das Königsſchießen, vom 2. Pfingſtfeiertage an auf dem
Kirchberge gefeiert werden, während das Hirſchſchießen ſpäter, vielleicht
Anfang Auguſt, ſtattfinden ſoll. Zu dem Feſte ſind naturgemäß große
Vorbereitungen nötig und es wird ſchon jetzt eifrig daran gearbeitet,
um etwas ganz beſonderes zu ſchaffen. Auch eine Ehrenſcheibe Kaiſer
Wilhelms II. wird bei dem Jubiläumsſchießen aufgeſtellt werden und
es wird angeſtrebt, daß von Allerhöchſter Stelle für dieſe Ehrenſcheibe
ein Ehrenzeichen geſtiftet wird.

Lichtenfeld, 27. April. (Genickſtarre.) Jm benachbarten
Unnersdorf iſt die zwanzigjährige Tochter der Bürgermeiſterwitwe
Kellner an Genickſtarre geſtorben.

W. Erfurt, 27. April. (Ehrenpreiſe.) Für das vom
28. bis 30. Mai d. J. in Erfurt ſtattfindende 5. Bundesſchießen des
Deutſchen Piſtolenſchützenbundes ſtiftete der
Magiſtrat 350 Mk. für Preiſe.

Deſſau, 27. April. Eröffnung der ſtädtiſchen
Handelsrealſchule.) Heute vormittag wurde die hieſige
ſtädtiſche Handelsrealſchule die erſte ihrer Art in Deutſchland
eröffnet, nachdem geſtern bereits die Aufnahmeprüfung ſtattgefunden
hatte. Anſprachen hielten Geheimrat Rümelin, Oberbürgermeiſter
Ebeling und Direktor Claußen. Die Anſtalt tritt zunächſt mit
der Tertia und Sekunda ins Leben vom zweiten Schuljahre ab wird
ihr die Prima angegliedert. Die Schülerzahl beträgt zunächſt 38.

Koswig i. A., 27. April. (Jn einem Graben er
trunken.) Jm benachbarten Buro fand vorgeſtern nachmittag der
dreijährige Sohn des Kutſchers Wolf in Abweſenheit der Mutter den
Tod durch Ertrinken. Er hatte mit mehreren Kindern hinter dem Dorfe
geſpielt und war dabei in einen Graben gefallen.

wer n n enVorgeſtern feierte die hieſige Firma Jſaak Herz ihr 100jähriges
Jubiläum.

W. Dresden, 27. April. (Der König iſt heute nachmittag
2 Uhr 55 Min. nach Bad Elſter zur Auerhahnjagd gefahren und
fährt am Sonnabend von dort 9 Uhr 40 Min. vormittags nach Leipzig
zur Parade des 19. Armeekorps, empfängt die Generalität im Offiziers
kaſino des 106. Jnfanterie Regiments und wird nachmittags über
Möckern nach Dresden zurückkehren.

Dresden, 27. April. Etwa 500 hieſige Schuh
machergehülfen) beſchloſſen, am nächſten Sonntag die Arbeit
niederzulegen, wenn die Schuhmacher-Jnnung die neuen Lohntarife
nicht anerkennt. Letztere hat ſich bisher ablehnend verhalten und wird
heute, Freitag, die entſcheidende Sitzung abhalten.

t Gera, 27. April. (Mord- und Selbſtmordverſuch.)
Der Weber Werner ſchoß heute früh 6 Uhr auf ſeine Ehefrau und
verletzte ſie lebensgefährlich im Rücken. Hierauf ſchoß Werner ſich
ſelbſt eine Kugel in den Kopf und lief davon, wurde aber ergriffen und
verhaftet. Der Täter iſt 50 Jahre alt und ein dem Trunke ſtark er
gebener Menſch, der entmündigt werden ſollte.

W. Jlmenau, 27. April. (Entgleiſung.) Geſtern
abend 8 Uhr 31 Minuten entgleiſte von dem Zuge 870 kurz nach
der Ausfahrt aus Jlmenau die Lokomotive. Sie wurde beſchädigt,
und der Zug mußte wieder nach Bahnhof Jlmenau zurückgebracht
werden. Er erlitt eine ungefähr zweiſtündige Verſpätung und
wurde mittelſt Hilfslokomotive nach Stützerbach gebracht.

W. Ruhla, 27. April. (Genickſtarre.) Der „Eiſen.
Ztg.“ zufolge iſt heute früh hier ein zehnjähriger Knabe an Genick-
ſtarre geſtorben.

W. Eiſenach, 27. April. (Julius von Eichel-
Streiber,) Ehrenbürger der Stadt Eiſenach, iſt in letzter Nacht
im Alter von 85 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene hat ſich viele
Verdienſte um die Stadt erworben und ihr viele ſehr wertvolle
Schenkungen zugewandt, u. g. hat er der Stadt das Theater und
mehrere Gebäude für Schulzwecke geſchenkt.

W. Rauenſtein (S.-M.), 27. April. (Von der Ruine
Rauenſtein.) Die auf Veranlaſſung des hieſigen Ver-
ſchönerungsvereins vorgenommene Freilegung des BVergtores der
Ruine Rauenſtein iſt beendet. Das faſt durchweg gut erhaltene
Tor zeigt eine Tiefe von 6, eine Höhe von 4 und eine Breite von
314 Meter. Am erſten Pfingſtfeiertage findet auf dem Burgberge
ein Burgfeſt ſtatt, mit wel eine Schillerfeier verbunden werden
ſoll. Die Ruine Rauenſtein iſt um 1350 von den Herren von
Schaumberg erbaut und 1640 von den Kaiſerlichen zerſtört worden.

W. Gotha, 27. April. (Miſſionsfeſt.) Donnerstag,
den 4. Mai, wird ein Miſſionsfeſt hier gefeiert werden. Nach einer
um 10 Uhr beginnenden Sitzung des Vorſtandes wird vormittags
um 11 Uhr in der Schloßkirche Profeſſor Dr. theol. Alt haus
aus Göttingen die Feſtpredigt halten. Am Nachmittag wird im
„Gaſthofe zum Schützen“ eine Miſſionskonferenz abgehalten werden,
bei welcher Pfarrer Jmmler über Frauenmiſſion und Paſtor
Brauer- Eiſenach über weltliche Diakonie und Miſſion reden
wollen. Ein Miſſionsgemeindeverband wird abends 8 Uhr noch
einmal die Feſtteilnehmer verſammeln. Miſſionsdirektor von
Schwartz Leipzig wird über Oſtindien und Miſſionar Alt
haus, der am Kilimandſcharo ſeit Jahren tätig iſt, wird über
ſeine Arbeit in Oſtafrika Bericht erſtatten.

W. Koburg, 27. April. (Die Mitglieder des
tkoburgiſchen Speziallandtages) haben nach vorauf-
gegangener gemeinſamer Beſprechung in der Angelegenheit der
Hofämter-Verlegung eine erneute Adreſſe an den Herzog
gerichtet, die in dieſen Tagen abgegangen iſt. Sollte die Adreſſe vor
dem gewünſchten Erfolge nicht begleitet ſein, ſo ſoll eine Abord-
nung des Landtages bei dem Herzog vorſtellig werden.

Perſonalnachrichten.
Der vortragende Rat im Miniſterium für Landwirtſchaft,

Geheimer Oberregierungsrat Schroeter iſt zum ſtellvertretenden

Staatskommiſſar und ſtellvertretenden Treuhänder bei der Preußiſchen
Zentral Bodenkredit Aktiengeſellſchaft in Berlin ernannt, der
Regierungsaſſeſſor Pietſch in Poſen der Regierung in Oppeln zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Knuth in Magdeburg dem Landrat des Siegkreiſes zur Hilfe
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Die
Regierungsreferendare Freiherr von Biſſing aus Wiesbaden,
Schneider aus Minden, Baum aus Bromberg, v. Oppen aus
Merſeburg, v. Bothmer aus Stralſund und Dr. jur. Wilhelm
Peters aus Potsdam haben die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der bisherige erſte Bürgermeiſter der Stadt Halberſtadt, Ober
bürgermeiſter Dr. jur. Adalbert Oehler, iſt als Bürgermeiſter der
Stadt Krefeld auf zwölf Jahre beſtätigt. Zugleich iſt ihm der Titel
„Oberbürgermeiſter“ auch für das neue Amt beigelegt.

Der bisherige Dirigent der Kirchen und Schulabteilung bei der
Regierung in Potsdam, Oberregierungsrat v. Doemming iſt zum Ober
konſiſtorialrat und Mitglied des Evangeliſchen Oberkirchenrat ernannt.

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der Regierungsbauführer
Arthur Boenecke aus Magdeburg (Waſſer- und Straßenbaufach).
Zur Beſchäftigung iſt überwieſen der Regierungsbaumeiſter des Hoch
baufachs Georg Peterſen der Regierung in Erfurt.

Verliehen wurde dem Oberpoſtſekretär a. D. Karl Geb-
h ardt zu Halle a. S., bisher in Sangerhauſen, der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, den Telegraphenſekretären a. D. Friedrich Dünkel
zu Nordhauſen, Julius Reichardt zu Eöthen (Anhalt) und dem
Kanzleiſekretär a. D. Heinrich Staudte zu Halle a. S. der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Hermann
Leunig zu Blumenthal, bisher in Goslar, der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten Boten

meiſter Rudolf Curth zu Blankenburg a. H., bisher bei der
Reichsdruckerei in Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
z Deſſau, 27. April. (Kynologiſcher Verein für

Anhalt.) Prinz Aribert hat auch in dieſem Jahre das Protektorat
über die vom kynologiſchen Vereine für Anhalt geplante Veranſtaltung
einer eintägigen Hundeſchau, verbunden mit einem Preisſchliefen
für Erdhunde, übernommen. Die Schau findet am Sonntag, den
28. Mai er. im Reſtaurant „Bellevue“ des Herrn Peter in Jonitz
bei Deſſau ſtatt. Das Schliefen geſchieht nach den Regeln des Teckel
klubs in Berlin auf Fuchs. Sämtliche gemeldeten Hunde der Schau
und des Schliefens müſſen vormittags 94 Uhr auf den ihnen ange
wieſenen Ständen ſein. Schluß der Schau erfolgt abends 6 Uhr.
Programme ſind nebſt Anmeldekarten von Herrn Kiltz, Deſſau,
Albrechtſtraße 70, zu beziehen. Eine Verloſung von vier raſſerein
gezüchteten Hunden findet am Abend nach Schluß der Schau ſtatt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 26. April in Antwerpen

angek. „Coblenz“ 26. April v. Liſſabon abgeg. „Barbaroſſa“
26. April nachm. 1 Uhr in NewYork angek. „Prinzeß Jrene“
26. April abends 9 Uhr in NewYork angek. „Norderney“ 26. April
v. Genua abgeg. „Zieten“ 26. April v. Genug abgeg. „Crefeld“
26. April in Oporto (Leixöes) angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
26. April abends 7 Uhr in Cherbourg angek. „Schleswig“ 26. April
nachm. 5 Uhr v. Alexandrien abgeg. „Hohenzollern“ 26. April
nachm. 3 Uhr v. Marſeille abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Auguſt Wilhelm“, n. Havana
und Mexiko, 27. April morgens 12 Uhr 30 Min. v. Cuxhaven abgeg.
„Markomannia“, v. New-Orleans, 26. April mittags 11 Uhr 55 Min.
auf der Elbe angek. „Hedwig Menzell“ 27. April in Shanghai angek.
„Cebriana“ 26. April nachm. 1 Uhr v. Baltimore n. Hamburg abgeg.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 26. April in Palermo angek. „Patagonia“,
n. Nordbraſilien, 26. April nachm. 5 Uhr 30 Min. Dover paſſiert.
„Cronshagen“ 26. April morgens 10 Uhr v. New-Orleans n. Ham-
burg abgeg. „Jtzehoe“, 26. April abends 7 Uhr in BVoſton angek.
„Weſtpoint“ 25. April nachm. 6 Uhr v. New-Orleans direkt n. Ham-
burg abgeg. „Suevia“, v. Oſtaſien, 26. April nachts 11 Uhr in Colombo
angek. „Bolivia“, n. Weſtindien, 26. April Oueſſant Creach paſſiert.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Quaſimodogeniti, den 30. April 1995, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Vorm. 119 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen-
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak.
Grüneiſen. Montag, den 1. Mai, vorm. 9 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Vorm. 109 Uhr
Paſtor Heintke. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-
mablsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottes-
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
a Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche

aſtor Richter. Abends 6 Uhr Hilfspred. Schinke. Freitag, den
5. Mai, vorm. 10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;
Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Oberpred. Knuth.
Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle;
Oberpred, Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;

ilfspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Montag, den
Mai, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

e den 5. Mai, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Oberprediger
nuth.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Schwahn.
Jm V inzial ind wicht Donnerstag, den 4. Mai,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Buncerrs ExrRACuvke
JuBbiAuMS Cuvée.

Zu beziehen durch
den Weinhangel.
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11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm. 2

Beſprechung Henriettenſtr. 18.

ottesdienſt;

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze.
mtswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch, den 3. Mai, abends

8 Uhr Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.

115 Uhr: Kindergottesdienſt; Konv.-Jnſp. Goeters. Abends
6 Uhr: Paſtor Deißner.

Garniſonkirche: Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Diviſtonspfarret Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Vorm.
Uhr Kindermiſſionsſtunde

Paſtor Wagner. Dienstag, den 2. Mai, abends 8 Uhr Bibliſche

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: eder Günther.
Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Buſch. Vorm. 11x Uhr: Kinder

Derſelbe. Dienstag den 2. Mai, abends 8 Uhr:
ibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehaufe Albrechtſtraße 27;

Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 3. Mai, abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

St. Paulnuskirche Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker.
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Mittwoch, den 3. Mai, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtraße 9 p. Pfarrer Bach. Donnerstag, den 4. April, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche:
Paſtor Kunitz. Mittwoch, den 3. Mai, abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
Amtswoche Dr. Jenrich.123 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Vorm. 7 Uhr:St. Franuziskuns und Eliſabethkirche:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Feier der
erſten hl. Kommunion der Kinder. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Montag den 1. Mai, abends
7 Uhr: Beginn der Maiandacht. Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend abends 7x Uhr Maiandacht.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. Montag, Mittwoch und Freitag abends 7 Uhr
Maiandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 85 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung.
abend 84 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. H.
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr EvangeliſationsVerſammlung.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Sonnabend
Schmied-

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Gottesdienſt Gaſtpred. Betzau.

hr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Herr
Abends 8 Uhr: gottesdienſtliche Ver-

Mittwoch,
Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8).
Abends 8 Uhr: Verkündigung des

Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. x10 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.

Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung
Dienstag abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

w. vorm. 9x Uhr:
11--12 U
V. von Gerdtell Steglitz.
ſammlung Derſelbe.
Gottesdienſt.

vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Derſelbe.

Vorm.

den 3. Mai, abends 8 Uhr:

Sonntag

Coffin.

erſelbe.

Kirchliche VereinsAnzetgen.
Marien Gemeinde:

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Donners-
tag abend 8 Uhr Geſangsübung.
8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4. Nähverein für Arme:
Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St.
Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor

ünglings- und Jugendverein der Ulrichs
Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Ab

abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15;
ungfrauenverein zu St. Ulrich Montag nachm.

Zu U. L. Frauen: St.

St.
Sonntag abend 7 9Heintke. Evang. J

eilung Dioensta
Richter. Evang.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter.
verein der Ulrichsgemeinde: Monta
Donnerstag nachm. 5—-7 Uhr im
Heintke. Kirchengeſangverein
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Paſtor Richter.
verein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 5.
3-—5 Uhr im „Stadtſchütenhauſe“:; Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von

Jungfrauen-

Jugendverein: Sonntag abend

Ulrich:

Paſtor

Jungfrauen-
abend 7 10 Uhr und

onfirmandenzimmer; Paſtor
Poutady abend

iſſtons
Mai, nachm.

„Ulriciana“:

2--4 Uhr im Gemeindehauſe.

Zu St.

Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe.
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. ruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe.
Donnerstag von 2-4 Uhr im Päd

Verſammlung Streiberſtraße 9;
verein: Dienstag, den 2. Mai,

aſtor Faßmer. Geſangverein

Armen Nähverein: Monatlich am erſten
agogium der Franck. Stiftungen.

Johbanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Paſtor Tiſcher. Jungfrauen-
abends 8 Uhr Südſtraße 62;

der Johannesgemeinde: Jeden
reitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

8 Uhr und Mittwoch abend 8
Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend

ühr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 7—9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12,
Begrüßung der neu konfirmierten
Montags Miſſtonsnähverein verſammelt ſich diesmal

Mädchen. Der Sonntags und
ontag

nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Bibel- und SchriftenVerein:
Dienstag, den 2. Mai, abends 9 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Vortrag
des Herrn Diak. Scheeler. Geſch
herzlich willkommen.

äftliche Beratungen. Jedermann
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr

Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen.

Jünglingsvereine: Sonnta
8 Uhr Verſammlung im
frauenverein: jüngere A

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
abend 8 Uhr und Mittwoch abend

emeinbehauſe Albrechtſtr. 27. Jung-
bteilung Sonntag abend 7 Uhr Henrietten-

ſtraße 34. Armennähverein Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeinde
hauſe Albrechtſtraße 27.

abend 72 10 Uhr, II. Abteilu
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde:

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
ung Sonntag abend 7—10 Uhr

onntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.

Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 81 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauen verein (ältere Abteilung) Sonn
tag abend x8 Uhr Verſammlung, Freitag abend 8 Uhr Singe-
ſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Sonntag abend 7 Uhr
Jungfrauenverein
„Kaffeegarten“.

Halle Drotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
erſammlung in der „Krone“.

Sonntag abend 8 Uhr
Evang.

erſammlung im

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 1. Mai 1905, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Antrag betreffend den II. Nachtrag zum BierſteuerRegulativ.

2. Endgültige Bewilligung der bei Kapitel X P V Nr. 21-36 des
Kämmerei Haushaltsplanes zur Beſchaffung und Reparatur von
Mobilien und Subſellien für die evangeliſchen Volksſchulen bereitge
ſtellten Mittel. 3. Einfriedigung der Schulgrundſtücke an der Frieden
ſtraße Nr. 33/34. 4. Herſtellung von Windfängen an den Äborten
der Schule in der Huttenſtraße. 5. Erhöhung des Kaufpreiſes für den
zur Anlage eines neuen Begräbnisplatzes zu erwerbenden Ackerplan.
6. Mitteilung des Magiſtratsbeſchluſſes betreffend die baulichen Ver
änderungen im Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 7. 7. Abänderung der
Fluchtlinie für das Grundſtück Ranniſcheſtraße Nr. 1. 8. Flucht

s linienfeſtſetzung für die Belfortſtraße. 9. Fluchtlinienfeſtſetzung für
das Grundſtück Spitze Nr. 26/27 und Landverkauf zu demſelben.
10. Mittelbewilligung zu Neuanſchaffungen für die Desinfektions-
anſtalt. 11. Errichtung einer Oberlehrerſtelle am Stadtgymnaſium.
12. Petition betreffend die Fluchtlinienfeſtſetzung in der Gartenſtraße.
13. Verzicht auf Einlegung eines Rechtsmittels in einer Enteignungs-
ſache. 14. Bewilligung eines Rennpreiſes. 15. Verlängerung des
Abkommens wegen Landabtretung vom Grundſtück Kirchtor Nr. 1.

Geſchlofſene Sitzung.
16. Vorbereitung der Wahl des Oberbürgermeiſters. 17. Ge-

nehmigung des mit dem Beſitzer des Grundſtücks Merſeburgerſtraße
Nr. 95 getroffenen Abkommens wegen Landaustauſch. 18. Anſtellung
eines Kanzliſten. 19. Anſtellung eines PolizeiSergeanten. 1. Leſung.
20. Wahl eines Armenpflegers für den 13. Armenbezirk. 21. Wahl
eines Armenpflegers für den 21. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Jn letzter Zeit ſind die Promenaden-Anlagen in hieſiger Stadt,
namentlich in der Poſtſtraße, durch freiumherlaufende Hunde
wiederholt ſtark beſchädigt worden. Nachſtehender Auszug aus der
Polizei Verordnung vom 15. Juni 1893 wird daher erneut in Er-
innerung gebracht:

S 1. Hunde müſſen außerhalb des Gehöftes ihres Beſitzers ſtets
in gehöriger Aufſicht gehalten werden. Letztere wird nur dann als
genügend angeſehen, wenn ein Begleiter zugegen iſt, welcher den
Hund in Ruf und Sehweite hält und zugleich geeignet iſt, denſelben
zur Folgſamkeit zu nötigen.

F 2. Auf den öffentlichen Promenaden, ſowie in den an ſolche
angrenzenden Straßen und Straßenteilen dürfen Hunde überhaupt
nicht frei umherlaufen, müſſen vielmehr daſelbſt an einer höchſtens
1 Meter langen Leine geführt und vom Betreten der Raſenplätze
und Anpflanzungen abgehalten werden.

s 11. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen
werden in den Fällen der S 7 und 10 an dem Führer des Hunde-
wagens, in allen anderen Fällen an dem Beſitzer des Hundes bezw.
demjenigen, welcher den letzteren zur Beaufſichtigung und Wartung
übernommen hat, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögens-
falle mit verhältnismäßiger Haft geahndet.

Außerdem können Hunde, bezüglich derer die Vorſchriften der
88 1, 2 und 8 3 Abſatz 1 nicht beachtet ſind, durch die von der
PolizeiVerwaltung beauftragte Perſon oder durch deren Leute auf
gegriffen werden, und erfolgt die Rückgabe eines ſolchen Hundes an
den Beſitzer nur innerhalb der nächſten 5 Tage gegen Zahlung von
3 Mk. Gebühren. Findet dagegen die Einlöſung des Hundes inner-
halb dieſer Friſt nicht ſtatt, ſo geht der Anſpruch auf deſſen Rück
gabe verloren und wird Auftrag zu deſſen Tötung gegeben.

Halle a. S., den 17. April 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 10. Mai er. ſollen auf Burg-

kemnitzer Forſtrevier (Poſt- und Eiſenbahnſtation)
ca. 2300 Std. kieferne Bau u. Schneidehölzer II. V. gl.

mit 1539,45 Fm. Jnhalt bis
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

uſammenkunft: 10 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
a. 50 Haufen Nadelſtreu ſind freihändig abzugeben,

Die Forſtverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande des Guts-
beſitzers Otto Boltze zu Gimritz bei Wettin iſt erloſchen.

Raunitz, den 26. April 1905.

6246) Der Amtsvorſteher.

Verdingung.
Die Lieferung der zur Unter

haltung der SaaleRegulierungs!
werke im Etatsjahr 1905 erforder-
lichen Porphyr-Senk- und Pflaſter
ſteine und PorphyrSteinknack und
zwar:

1. 575 ebm Porphyr-Senk- und
Pflaſterſteine für den Strom
meiſterbezirk Gimritz,

2. 910 cbm Porphyr-Steinknack
für den Strommeiſterbezirk
Gimritz.

3. 500 abm PorphyrSenk und
Pflaſterſteine für den Strom
meiſterbezirk Cönnern,

4. 700 cbm Porphyr-Steinknack
für den Strommeiſterbezirk
Cönnern.

ſoll am 10. Mai 1905, vormittags
11 Uhr tm Bureau der hieſigen
Königlichen Waſſerbauinſpektion

Ludwig Wuchererſtr. 33, II.
öffentlich verdungen werden.

Angebote, verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind
bis zur Terminſtunde an die Waſſer
bauinſpektion poſtfrei einzureichen.

Lieferungsbedingungen und An-
gebotsformulare werden geg. porto
und beſtellgeldfreie Einſendung
von 80 Pfg. bis zum 8. Mai einſchl.
verabfolgt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 27. April 1905.
Die Kgl. Waſſerbauinſpektion.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 79, betreffend die Lebens-,
Penſions- und Leibrenten-
Berſicher. Geſellſchaft a. G.
„Jduna“ zu Halle a. S. iſtheute eingetragen: Dem Carl
Denicke in Halle a. S. iſt Ge
ſamtprokura dahin erteilt, daß er
die Firma nur in Gemeinſchaft
mit einem Vrorſtandsmitgliede
zeichnen darf.

Halle a. S., den 19. April 1905.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 315 betr. die offene Handels
geſellſchaft W. Krauſe in Halle
a. S. iſt heute folgendes eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der
disherige Geſellſchafter Max Krauſe
iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

Halle a. S., den 20. April 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1699 betr. die Firma Paul
Zeun Co. in Halle a. S. iſt
heute eingetragen Die Firma iſt
erloſchen.

Halle a. S., den 19. April 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Brotstelle
ſür intell. Kaufmann

Mein Grundſtück, in einer Kreis
ſtadt, nahe Magdeburg, Ausfiugs
ort, m. dem darin befindl. Colonial
warenGeſchäft, Schnapskonzeſ
ſion u. Diehrolle vorhanden, bin ich
Willens aus freier Hand zu verk.
Schöner Garten Mrg. dabei,
ExtraMiete 700 Mk. Preis 34 000
Mk. Nur SelbſtReflektanten wollen
gefl. Off. u. Z. n. 388 in der Exped.
d. Ztg. niederlegen. [627
6- II. Wol''sehe Lokomobile,

ſtation,, 6 Atm., billig zu verk.
Anfr. unter Z. A. 350 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6120

Oſtpreußen,
ſofort verkäuflich 3 ſehr preiswerte u. rentable
Güter von 540, 780 u. 1200 Mrg., ca. 6 km vom
Bahnhof, Nähe von Königsberg, dorthin Ab-
ſatz aller Produkte. Jedes Gut eine in jeder Be
ziehung ſelbſtändige Wirtſchaft.
meiſt maſſive Gebäude mit herrſchaftlichen, kom-

Wohnhäuſern
Starkes lebendes und totes Jnventar, bedeutende
Viehzucht. Acker bei allen Gütern meiſt Weizen-
boden, zum großen Teil drainiert.
jedem Gute ſehr viel Meliorationswieſen. Alterer
Wald mit bedeutenden Torſfſtichen.
Winterſaaten auf jedem Gute. Preiſe ca. 60facher
Grundſteuer-Reinertrag.
65000 Mk. erforderlich. Offerten u. H. 402 an die

fortablen

Exped. d. Ztg. erbeten.

überall gute

an ſchönen Gärten.

Ebenſo bei

Gutſtehende

Anzahlung 30, 40 und

[568 2

Alle

Saatgut
wie landwirtſchaftliche Anzeigen überhaupt

erzielen

W größten Erfolg
durch die über Mitteldeutſchland vorzüglich

verbreitete

Halleſche Zeikung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Zuhalt und Thüringen,

Halle a. S.

Grundstück
mit 3800 Mk. Mietsertrag, herrſch.
Wohnungen, gr. Hof, Vor und
Hintergarten, bei angemeſſener An
ahlung zu verkaufen. Kleineres
nweſen, wenn ſchuldenfrei, wird

in Zahlung genommen, ein größeres
Guthaben eventl. noch bar bezahlt.
Off. unt. B. z. 9327 an Rud.
AMosse, Halle a. S. [6244

4

rireits
v. Sachsen-Thüringen:

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumchen).

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Aeltere Makulatur
für Maler und Tapezierer

geeignet, hat b illig abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiole,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Bruteierverkauf
von rebhfb. Jtalienern, langjährige
Spezialzucht, Stück 15 Pfg. [4586

GarsKe, Gröbers
LBelgierFuchsſt., 4 Jahre, präm., tadellos

arbeitend, ſelbſtgez. a. imp. Stute,
verk., da überzählig, für 950 Mk.
Dr. Nette, Schwittersdorf (Bahnſt.)

das Stadtgut
mit beſtem Weizen- und Rübenboden, unmittelbar bei Culmſee i. Weſt
preußen (dort größte Zuckerfabrik Deutſchlands), von Chauſſee durch
ſchnitten, 460 Morg. groß, ſoll im ganzen oder in 3 Wirtſchaften, da
überall Wohn und Wirtſchaftsgebäude
Größen mit groß. wertvoll. leb. u. tot. Jhventar verkauft werden.
Langjähr. geordn. Hypotbekenverh.
bis 30 000 Mk. je nach Größe.

Näheres durch die Geſchäftsſtelle der Landbank, Poſen,
Lindenſtraße 8s.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [4771

Sr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Saule a. S.

Zildschoen

rhanden, in beliebigen

Anzahl. 70 000 oder nur 18000
[5932

Iühner-, Iaubeniutter!

Miſchfutter „Normal“ à Ztr. 6 Mk.
inkl. Sack. Wicken mit Gerſte c.
à Ztr. 6 Mk. inkl. Sack. Kl. Perl
mais B à Ztr. 7 Mk. exkl. Sack.

A. Homann,2 Magdeburg, Bismarckſiraße 15.

Beſtes Heu.
Für kommende Saiſon ſuche Ab

nehmer. Julins Anger,6148) Schwerin (Mecklenburg).

Guts-Kanu ſ.Beabſ. ein Gut zu kaufen bis zu
1000 Mrg. gut. Bod. Hauptbed.,
etw. Wald erw. Anz. nach Wunſch.
Ang. u. K. L. 115 an Haasenstein
Vogler A.-G., Berlin W. 8. [5983

Mit einem disponiblen Vermögen
von 140 000 Mark ſuche eine

Pachtung
zur baldigen Annahme. Offerten

60 Stück große, geſunde

Merzſchafe
hat abzugeben (6126

Rittergut Agnesdorf
bei Roßla a. H

Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen.
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Anhalt 6 Kilometer,

zwiſchen BitterfeldDeſſau.
w.

Jährlinge
meiner Vollblutherden hat be
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown und Merino
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht
direktors Herrn R. Behmer in
Charlottenburg, Grolmann
ſtraße 37. [5095Osterland.

Eine ſehr gute friſchmilchende

Kuhiſt wegen Nachzucht zu verkaufen.

R. Herrmann,Steuden b. Teutſchenthal.

unter Z. g. 382 an die Expedit.
dieſer Zeitung erbeten. [6163

3 SZuchtſchweine,g
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.
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Serrung.
Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Die Waſſerverſorgung unſerer Kultur-
pflanzen auf leichtem Boden.

Referat, erſtattet vom Rittergutsbeſitzer BormannSaagthain in
der 15. Sitzung des Ausſchuſſes für Landeskultur und Verſuchsweſen

am 24. März 1905.
Die Aufforderung der Landwirtſchaftskammer, über die

Frage der „Waſſerverſorgung unſerer Kulturpflanzen auf leichtem
oden“ zu referieren, habe ich ſehr gern angenommen, weil ich

dieſe Frage für eine der bedeutungsvollſten halte, die der
Landwirtſchaft überhaupt vorliegen. Nicht gar fern in der
Vergangenheit liegende Zeiten kannten eine Waſſerknapp-
heit in Deutſchland überhaupt nicht. Erſt dadurch, daß die
fortſchreitende Landeskultur als eine ihrer hauptſächlichſten
Aufgaben die Landesentwäſſerung dauernd verfolgt hat, iſt
der heutige Zuſtand herbeigeführt worden, daß dieſe Ent-
wäſſerungen ohne Zweifel an vielen Orten an der Grenze
rationeller Zuläſſigkeit angekommen ſind und die Be-
wäſſerung als Notwendigkeit geltend wird. Noch heute be-
darf es eines ſolch ausnahmslos trockenen Jahres wie 1904,
um die große Maſſe der Bevölkerung, ja ſogar der deutſchen
Landwirte zu veranlaſſen, dem Waſſer ihre Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Die reiche Menge von Quellen, Bächen, Flüſſen,
Seen im Lande, die gewohnte Menge der Niederſchläge läßt
das Waſſer noch als etwas Selbſtverſtändliches erſcheinen.
Dabei wird die Waſſerfrage von unſerer Fachpreſſe ſeit langem
ſchon recht nachdrücklich behandelt. Und die Erfahrungen
des vorigen Jahres haben ſicher viele, die bisher teilnahmslos
fern ſtanden, überzeugt, daß wir vor einem Wendepunkte in
unſerer Waſſerwirtſchaft ſtehen. Es iſt nicht ſchwer zu ſagen,
ein ſo trockenes Jahr iſt ja nur eine ſeltene Ausnahme und
naſſe Jahre werden folgen. Das iſt möglich, aber die Er-
fahrung bleibt, daß wir unmittelbar vor Waſſerknappheit, ja
vor Mangel ſtehen, ſobald die Quantität der Niederſchläge ſich
mindert. Die Niederſchläge ſind alſo unſere ganze Hoffnung.
Für unſere hochentwickelte Landwirtſchaft bietet aber ein Faktor,
der in einer Weiſe Schwankungen und Zufälligkeiten
ausgeſetzt iſt, wie dies bei den Niederſchlägen der Fall
iſt, doch keine Sicherheit und beſonders dann nicht, wenn
wir immer größere Jntenſität des Landwirtſchaftsbetriebes
anſtreben wollen. Wir werden daher den Herrn Geh. Hofrat
von Eyth dankbar ſein müſſen, daß er durch ſein Schreiben
vom 14. November 1903 die Deutſche LandwirtſchaftsGeſell
ſchaft angeregt hat, der Bewäſſerungsfrage für Deutſchland
näher zu treten, und ebenſo der „IJlluſtrierten land wirtſchaftlichen
Zeitung“ dafür, daß ſie dieſelbe Frage aufgenommen hat.

Die im Ausſchuß der Landeskultur- Abteilung der D. L.
G. im Jahre 1904 über dieſe Frage gepflogenen Verhand-
lungen ſind im Heft 97 der Arbeiten der D. L. G. nieder
gelegt und die Preisfrage der „Jlluſtrierten landwirtſchaft-
UÜchen Zeitung“: „Wie kann die Ertragsfähigkeit unſerer unter
ſtändig wiederkehrendem Waſſermangel leidendeu Ländereien,
insbeſondere der leichteren Böden der norddeutſchen TDief-
ebene, durch geregelte Waſſerwirtſchaft geſichert und erhöht
werden hat bekanntlich durch Herrn Prof. Dr. Backhaus ihre
beſte Beantwortung gefunden, welche in der genannten Zeitung

Nr. 85, Jahrgang 1901, veröffentlicht iſt. Dieſe beiden er
wähnten Veröffentlichungen enthalten alles Materielle, was zu
der uns vorliegenden Frage beizubringen iſt, und für uns
wird heute das Weſentliche ſein, welche Stellung wir in der
Provinz Sachſen zu dem nehmen zu ſollen glauben, was dort
generell für ganz Deutſchland ausgeführt iſt.

Die in Betracht kommenden Maßnahmen bitte ich in zwei
Gruppen tunlichſt kurz berühren zu dürfen, und zwar

I. als ſolche, die der Landwirt in ſeiner Hand hat, die alſo
rein betriebstechniſcher Art ſind,

2. als ſolche, die außerhalb des Bereiches des Einzelnen
liegen und alſo nur genoſſenſchaftlich oder unter Staats
beihilfe durchführbar ſind, das ſind die Maßnahmen zur
direkten Bewäſſerung.

Die erſte Gruppe iſt ſo bekannt, daß ſie nur kurſoriſch an
geführt zu werden braucht

1. Pflügen des Ackers tunlichſt vor Winter, damit das
austrocknende Pflügen im Frühjahr vermieden wird und der
gelockerte Boden über Winter möglichſt viel Feuchtigkeit auf-
nehmen kann.

2. Richtiges Pflügen des Ackers, d. h. erſtens nicht ſo
tief, daß toter Untergrund nach oben kommt. Humushaltiger
Mutterboden hat mehr waſſerhaltende Kraft als der tote Unter-
grund. Ein Miſchen des Untergrundes mit dem Mutterboden
ſetzt daher die waſſerhaltende Kraft herab. Zweitens all
A Vertiefen der Ackerkrume mittels des Untergrund-
pfluges.

3. Nach der Beſtellung iſt die Walze zu gebrauchen, um
den Boden zu ſchließen und die Zuführung von Feuchtigkeit
aus den tieferen Bodenſchichten zum Saatgut mittels der
Kapillarität zu begünſtigen.

4. Nach dem Auflaufen der Saat iſt die Kapillarität in
den oberſten Bodenſchichten durch Eggen und Hacken zu unter-
brechen, um die Waſſerverdunſtung herabzuſetzen.

5. Die waſſerhaltende Kraft des Bodens iſt nach Mög-
lichkeit zu ſteigern. Es geſchieht dies durch Zuführung von
Humus und humusbildenden Subſtanzen (Stalldung, Grün-
dung), durch Zuführung von Feinerde (Lehm, Ton, Mergel,
Schlamm), durch Gaben von Salzen (Kainit).

6. Der Anbau von Winterfrüchten iſt auszudehnen, um
die Winterfeuchtigkeit beſtens auszunützen.

7. Es ſind dem Boden und Klima entſprechende Sorten
auszuwählen.

8. Die Ausſaat ſoll nicht zu dick erfolgen, da mit der
Pflanzenanzahl der Waſſerverbrauch wächſt. Drillſaat iſt daher
beſſer als breitwurfige Saat, weil dabei ſparſamer und ingleicher Saattiefe gaet wird.

9. Energiſches Bekämpfen des Unkrauts.
10. Begünſtigen der Tiefwurzler und angemeſſener Wechſel

zwiſchen Flach und Tiefwurzler.
11. Nach der Ernte iſt die Stoppel ſogleich umzubrechen.
12. Bei entſprechenden Verhältniſſen Anlage von Drainagen.
13. Anlage von Hecken, Knicks, Baumpflanzungen, um die

austrocknenden Winde abzuhalten. (Schluß folgt.)



Tierſchutz in der Landwirtſchaft

Durcch landwirtſchaftliche Blätter gingen vor einiger
Zeit zwei Nachrichten über Todesfälle bei Tieren infolge
Ueberladung von Eiſenbahnwagen, und es wurde die Frage
aufgeworfen, ob ſich nicht die Tierſchutz- Vereine dieſer An
gelegenheit annehmen ſollten. Dieſes Vorkommnis gibt
mir Veranlaſſung, hier einmal von dem Tierſchutz im land-
wirtſchaftlichen Betriebe zu ſprechen.

Richtiger wäre es geweſen, die obige Frage an die
Landwirtſchaft als geſitteten Beruf zu richten und ſie auf
zumuntern, im eigenen Jntereſſe aus dieſen Anläſſen vor
zugehen. Man hätte nach meiner Erfahrung hierbei doch
ſchwerlich Mangel an Material oder Veranlaſſung gehabt.
Wer als Landwirt oder ſonſtwie Beteiligter den Verſand
von Tieren aller Art auf Eiſenbahnen oder ſonſtwie betreibt,
muß wiſſen, mit welchen tauſenderlei von Roheiten, Qualen,
Grauſamkeiten er von Anfang bis zu Ende einhergeht.

Erinnern will ich nur an die Verſchickung von hoch-
trächtigen Kühen, die mitunter im Eiſenbahnwagen in
Wind und Wetter abkalben, wobei das Junge in Schmutz
und Näſſe als in ſein Todesbett zu liegen kommt, daß
jedem fühlenden Menſchen grauen muß. Wie manche friſch-
melke Kuh hat ſich auf dieſe Weiſe auch ſchon durch Er-
kältung eine Gebärmutter- oder Euterentzündung als
Todesurſache geholt. Wie manches Schlachttier, ob Rind
oder Schwein, iſt ſchon auf ähnliche Weiſe erſtickt, tot ge
treten worden oder hat ſich durch rohes Rangieren Knochen
gebrochen oder ſo ſchwere Blutunterlaufungen zugezogen,
daß ganze Viertel beanſtandet werden mußten. Wie viele
Hunderte von Geflügel erſticken alljährlich bloß dadurch,
daß ſie zu dicht verpackt werden? Habe ich damit aber nur
einige der unmittelbaren Schäden namhaft gemacht, welche
in Form von pekuniären Verluſten die Landwirtſchaft
treffen, ſo ſei der Einbußen und Qualen wenigſtens auch
noch gedacht, welche die transportierten Tiere durch Hunger
und Durſt erleiden. Daß ſolche größeren Tiere dem Ver-
enden nahe am Orte ihrer Beſtimmung ankommen, gehört
doch zu den alltäglichen Erſcheinungen. Wie oft hat man
ſchon an heißen Sommertagen geſehen, daß Hühner,
Gänſe 2c., in enge Behälter gepackt, die Köpfe mit weit auf
geriſſenen Schnäbeln hervorſtreckten, um nach friſcher Luft
zu ſchnappen, derer gar nicht zu gedenken, die ſchon halbtot
im Jnnern lagen. Jndem ich über alle dieſe Zuſtände mit
meinem Urteil gar nicht zurückhalte, bezeichne ich ſie gerade
zu als einen Schandfleck in unſerer Kultur.

Und bei alledem fragen die Landwirte, die doch in
erſter Linie bei allen dieſen Dingen beteiligt ſind, noch, ob
ſich nicht die Tierſchutz-Vereine dieſer Angelegenheit an-
nehmen wollen! Jch dächte, es hätten umgekehrt die Tier
ſchutz- Vereine allen Grund zu fragen, warum die Land
wirte als Hauptbeteiligte nicht an dieſe Angelegenheit
herantreten, um mit der Wucht von Zahlen und Einfluß
hier Verbeſſerungen zu verlangen. Hier haben wir einen
der merkwürdigen Widerſprüche vor uns, an denen unſer
Leben ſo reich iſt. Auf der einen Seite den edelſten, ehr-
lichſten, geſundeſten Beruf, den des Landwirtes, im Ver
kehr der Menſchen aber wenig beachtet. Und warum?! Jn
fundamentalſter Hinſicht doch nur infolge verkehrter, wider
natürlicher Anſchauungen über den Wert der Arbeit, und
hierher gehört unſer Gegenſtand.

Wenn der Landwirt ſein Edelſtes, ſein Beſtes, ſein ihm
Nächſtſtehendes, ſein Haustier derart allen rohen Einflüſſen,
r Willkürlichkeiten, Qualen, Entbehrungen,

öten ausſetzt, wie ich ſie oben beſprochen habe, dann kann
der Außenſtehende auch keine große Achtung vor denen
haben, die in einer ſolchen primitiven Weiſe verfahren,
bezw. mit denen ſo verfahren wird, und das wirkt zurück.
Ganz anders würde der landwirtſchaftliche Beruf und alles,
was damit zuſammenhängt, in den Augen der geſitteten
Welt beurteilt werden, wenn die Landwirte auf die Weſen,
mit denen ſie hauptſächlich umzugehen pflegen, die Tiere,
auch gebührende Rückſicht nähmen. Wir haben es doch mit
Geſchöpfen zu tun, die, wie wir Menſchen, mit Empfindung
und Bewußtſein begabt ſind. Jch dächte daher, es wäre
höchſte Zeit, daß die großen landwirtſchaftlichen Kor
porationen ſich dieſer ſpeziellen Angelegenheit, der Trans-
porte der Tiere, annähmen und durch Preisausſchreibungen
bezw. Eingaben an die bezüglichen Behörden Wandel zu
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ſchaffen ſuchten. Freilich würde ein ſolches Vorgehen eigent
lich nur das Werk krönen, heute fehlt noch ſogar das
Fundament.

In jedem landwirtſchaftlichen Betriebe, ob groß oder
klein, ſollte ein ähnlich zweckdienlicher Sinn groß gezogen
werden. Da iſt zuerſt die Stall-Geſundheitspflege. Jn
wievielerlei Tonarten wird nicht tagtäglich der Landwirt
ſchaft auseinandergeſetzt, daß richtig angelegte, luftige, rein
liche, helle Ställe von Vorteil für die Tiere ſind! Iſt nicht
ſogar ſchon in Zahlen ausgerechnet, daß gut gepflegte Tiere
viel mehr an Leiſtung aufbringen als vernachläſſigte, die
vor Schmutz ſtarren, von Jnſekten geplagt werden? Und da
von Leiſtung die Rede iſt, ſo erzähle ich nichts Neues, daß
jedes Pferd, jeder Hund, jeder Zugochſe, mit dem man liebe-
voll, freundlich, ſachverſtändig verfährt, durch das Plus an
er Tätigkeit dem Menſchen auch zu größerem Nutzen
verhilft.

Damit komme ich dort hinaus, wo ich hin wollte:
der praktiſche Tierſchutz deckt ſich mit einem gewiſſen
ökonomiſchen Vorteil. Ein gut behandeltes Tier hält länger
aus als ein abgetriebenes und erhöht die Rente. Wenn ich
zu beſtimmen hätte, ſo träfe ich die Anordnung, daß jeder
Landwirt mit ſeinem Perſonal die Vereinbarung eingeht:
geſchlagen darf nicht werden. Ueber jeder Stalltüre müßte
ein derartiger Spruch ſtehen, und Mißhandlungen eines
Tieres durch Schlagen, Fußtritte c. ein Grund zur ſo
fortigen Entlaſſung ſein. Es geziemte ſich allerdings, daß
man ſelbſt mit gutem Beiſpiel voranginge. Dazu gehört,
daß man von ſeinen Pferden nicht immer als „Schinder,
Racker, Luder“ ſpricht, von ſeinen Hunden als „Köter, Aas,
Kanaille“ 2c., daß man beim Aus und Einfahren mit
prüfendem Auge über ſeine Tiere blickt, ſie ſtreichelt, ihnen
einen Leckerbiſſen reicht oder gar eine Blume anſteckt. Man
glaube ja nicht, daß ſolche Dinge ohne Einfluß ſind. Unſere
größeren Haustiere mit ihrem ausgezeichneten Gedächtnis
merken ſolche Behandlung bald und werden, edel wie das
Tier faſt immer veranlagt iſt, ſie in guter Hinſicht auf ihre
Art vergelten.

Was gehört aber in landwirtſchaftlichem Sinne nicht
alles noch zum Tierſchutz! Da gäbe es Leiſtungsprüfungen,
die auf Erhöhung des Ehrgeizes bei Pferden hinausgehen,
„Edel-Rennen“, die ohne Peitſche und Sporen geritten
werden, Stallmuſterungen, Unterſuchungen auf Jntelligenz
und Fleiß. Die letzten beiden Eigenſchaften können gerade
bei Pferden und Hunden zum höchſten Nutzen der Menſch
heit hoch geſteigert werden. Beim Pferd iſt alles Pflicht,
es iſt durch keinerlei fonſtige Jntereſſen von ihrer Erfüllung
abgehalten, und je höher die Jntelligenz, deſto größer das
Pflichtgefühl. Das kann man bei jeder Arbeit ſehen.

Ferner iſt hier der Geburtshilfe zu gedenken. Warum
bildet man hierzu keine Laien aus, welche dieſes Geſchäft

enigſtens in denjenigen Gegenden beſorgen können, woine ine Tierärzte wohnen? VBeſſer iſt nach meiner Meinung

ſolche Hilfe, als die ausſchließliche Anwendung von roher,
nur von Unwiſſenheit geleiteter Gewalt, an der alljährlich
viele tauſende von Tieren elend zu Grunde „geriſſen“
werden. Dafür, daß jene ausgebildeten Laien ſich keine
Uebergriffe als Kurpfuſcher zu ſchulden kommen laſſen,
könnte man, wie bei den Hebammen, mittels einer ſach
gemäßen Kontrolle durch die beamteten Tierärzte vorbeugen.
Weiter gehört hierher der Hufbeſchlag, der rückſichtlich des
allzufrühen Verbrauches der Pferde infolge ſchlechter Aus
führung reichen Stoff zu Klagen gibt. Da iſt die Tierheil-
kunde überhaupt, deren Anwendung und Bewertung als
wichtiger Faktor der Landwirtſchaft noch manches zu
wünſchen übrig läßt.

Die Tierſchutz-Frage in der Landwirtſchaft greift aber
auch noch in manches Gebiet ein, wo man es gar nicht ver
mutet. Da iſt z. B. die Angelegenheit, ob Jäger, darunter
wohl ſehr viele Landwirte, in ein Eiſenbahn-Coups ihre
Hunde mitnehmen dürfen. Der Streit hängt, wenn auch
nicht einzig, ſo doch innig mit der Bewertung des Hundes
in den Augen des Publikums zuſammen. Einen
„ſchmierigen Köter“ will man allerdings nicht gern um ſich
haben, ſeinen Liebling und Jagdgenoſſen aber, der auf
ein ſanftes Wort ſeines Herrn ſich niederſetzt und mit ſeinen
treuen Augen alle gutherzig anſieht, wird wohl ſelten
jemand nicht gerne haben.

Da iſt ferner die leidige Plage mit den biſſigen Ketten-
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hunden. Die armen Tiere! Sie werden biſſig durch den
Verluſt an Freiheit und gießen ihren ganzen Jammer und
ihren ganzen Haß auf jeden aus, der ihnen naht. Ein in
Freiheit ſtets gut behandelter Hund wird wohl äußerſt
ſelten biſſig ſein. Was aber noch zum Tierſchutz gehört, iſt,
daß wir den treuen Gefährten im Falle von unheilbarer
Erkrankung oder Altersſchwäche einen ſicheren, leichten Tod
re denn ich betrachte es geradezu als ein Privi
egium der Diere, von ihren Qualen befreit werden zu dürfen.

Wen geht es ſchließlich von allen Berufsarten zumeiſt
an, daß für die Tiere aller Art paſſende und beſte Schlacht
methoden ſowohl in den Schlachthäuſern als im Privat-
leben zur Anwendung kommen? Schon hierin müßten ſich
alle Landwirte den Tierſchutz- Vereinen anſchließen, die eine
Bewegung nach dieſer Richtung eingeleitet haben. Denn es
ſind ja ihre Tiere, die ſie großgezogen, gepflegt und häufig
geliebkoſt haben, und wo die rauhe Wirklichkeit ihre Scheide-
Sang zieht, da gilt es als eine Wohltat, ſie raſch und
chmerzlos zu nehmen. Kreistierarzt Dr. SchmittCleve.

Einiges über die Ausführungen des Herrn Bienenzucht-
inſpektors Hintz in Charlottenburg über:

Arbeiten am BVienenſtande im April.
Herr Hintz ſchreibt: „Bei milder Witterung treten die

Obſtbäume in Blüte, ſodaß für die Bienen ſich Nahrung
im Ueberfluß darbietet. Unter ſolch' günſtigen Tracht-
verhältniſſen hat dann die Notfütterung ein Ende.“

Darauf bemerke ich: „Ein einigermaßen erfahrener
Jmker kennt eine „Notfütterung“ im Frühjahr überhaupt
nicht, ſondern er ſorgt vor der Einwinterung dafür, daß
ſeine Bienen bis in den Mai hinein Vorrat haben. Zeigt
ſich jedoch bei einem Volke im Frühjahr wirklich Mangel,
dann hilft er dem Uebel dadurch ab, daß er eine oder einige
Reſervehonigwaben, die ein vorſichtiger Jmker ſtets zurück
behält, ans Bienenlager ſchiebt. Dann ſchließt er aber
ſchleunigſt den Stock wieder, damit nicht zuviel Wärme ent
weicht. Den Bienen im April flüſſiges Futter zu reichen,
iſt abſolut verkehrt, denn bei der niedrigen Temperatur,
wie ſie im April meiſt vorhanden iſt, nehmen die Bienen
einmal das Futter nicht, und dann brauchen ſie jetzt vor
allen Dingen Wärme, weshalb es falſch iſt, mit den Futter
gefäßen im Stocke herumzuhantieren und die Brutwärme
entweichen zu laſſen.
Um ſo mehr ſetzen mich darum die weiteren Aus

führungen des Herrn Bienenzuchtinſpektors in Verwunde-
rung, indem er ſchreibt: „Die Frühjahrsreviſion muß jetzt
eine gründliche werden. Zu dieſem Zwecke nimmt der
Mobilbauimker alle Waben ſamt Bienen einzeln aus dem
Stocke und hängt ſie in den Wabenknecht.“ Herr Hintz ſorgt
alſo gründlich dafür, daß der Stock ſich verkühlt und das
Erbrüten der ſehnlichſt erwarteten jungen Bienen erſchwert
wird, und warum das? Er will ſich überzeugen, ob das
Volk weiſelrichtig iſt. Aber mein Gott, kennt denn der
Herr Bienenzuchtinſpektor keine anderen Merkmale für
Weiſelloſigkeit, daß er dem Bienenvolke erſt bis ins Herz
dringen muß?

Richtig bemerkt er nun, wenn das Volk weiſellos iſt,
oder eine drohnenbrütige Königin hat, muß eine neue zu
geſetzt werden. Aber nun folgt der erſtaunliche Rat: „Hat
der Jmker keine neue Königin bei der Hand, ſo tut er gut,
wenn er dem Volke aus einem geſunden, ſtarken Stocke eine
Brutwabe in das Brutneſt gibt, die alle Stadien Brut ent
hält, damit es bald auslaufende junge Bienen bekommt
und ſich auch eine neue Königin machen kann.“

Dazu erlaube ich mir zu bemerken:
Einem Volke im April eine Brutwabe nehmen, fügt

dieſem großen Schaden zu, da jetzt das Brutlager, zumal
in dieſem Jahre, noch ſehr wenig ausgedehnt iſt. Das weiſel
loſe Volk aber hat von dieſer Brutwabe keinen Nutzen. Es
ſoll ſich eine neue Königin ziehen. Ja, wenn das kranke
Volk nicht ſchon eierlegende Arbeitsbienen hat, wird es wohl
Weiſelzellen anſetzen. Aber die Entwickelung der Königin
vom Ei bis zum auslaufenden Jnſekt erfordert 18 Tage.
Nun dürfte Anfang Mai herangekommen ſein. Drohnen
ſind noch nicht vorhanden; die junge Königin kann alſo nicht
befruchtet werden. Geſchähe dies aber dennoch, vergingen
mindeſtens noch vier Wochen, ehe von ihr neue Bionen zu
erhoffen wären. Jn dieſer Zeit iſt aber das Bienenvolk

namentlich

längſt ausgeſtorben, denn die alten Bienen, die den Winter
überſtanden haben, gehen rapid ab. Der Zuwachs von der
einen Wabe reicht lange nicht hin. Jm zeitigen Frühjahr
eine neue Königin ziehen zu wollen, iſt alſo ganz verfehlt.
Eine Reſervekönigin muß her. Jſt dieſe nicht baldigſt zu be
ſchaffen, bleibt nichts übrig, als das kranke Volk mit einem
geſunden zu vereinigen.

Nun zum Wabenbau. Herr Hintz will im Brutneſt
möglichſt hellen, jungen Bau haben. Das iſt recht hübſch.
Aber wie will er das erreichen? Er will die dunklen Brut-
waben von unten her bis an die Brut verkürzen. Dann will
er ſpekulativ füttern und von den Bienen friſchen Bau
aufführen laſſen. Das werden dieſe ohne Zweifel tun; aber
was ſie aufführen, iſt der ſchönſte Drohnenbau, und die
Königin wird mit wahrer Wolluſt dieſen mit Drohnen beſetzen

Welcher Bienenzüchter aber hat wohl an einer Drohnen
hecke ſeine Freude?

Gerade dieſer Punkt erregte in der letzten Sitzung des
hieſigen Jmkervereins laute Heiterkeit. Weiter will der
Herr Bienenzuchtinſpektor im April zwiſchen zwei mit Brut
beſetzte Waben eine Kunſtwabe hängen. Er will alſo das
Brutneſt, das kaum eingerichtet iſt, auseinanderreißen und
auseinanderziehen, ſtatt alles zu vermeiden, was die Brut
wärme vermindern muß. Höchſtwahrſcheinlich wird er er
leben, daß bei einem Temperaturſturz, der im April ſicher
kommt, die Bienen ſich wieder mehr zuſammenziehen müſſen,
ein Teil der Brut verlaſſen wird und abſtirbt.

Dieſe Ausführungen des Herrn Bienenzuchtinſpektors
werden alſo bei Bienenzüchtern mit auch nur einiger Sach-
kenntnis Lächeln und Kopfſchütteln erzeugen. Einen An
fänger in der Bienenzucht aber können ſie zu den größten
Torheiten verführen; denn dieſer wirtſchaftet ohnehin ſchon
viel zu viel in ſeinen Stöcken herum.

Das, was ich hier ausgeführt habe, ſteht für jeden
wirklichen Bienenzüchter außer allem Zweifel. Jch werde
mich darum auf jede weitere Polemik nicht einlaſſen.

Halle a. S., im April 1905.
W. Haberkorn, Mittelſchullehrer.

Kleinere Nitteilungen.
Schmarotzer der landwirtſchaftlichen Hausſängetiere. Jn und

auf dem Körper der Haustiere leben verſchiedene niedere Tiere,
von denen ein Teil ſchwere Erkrankungen ihrer Wirte verurſachen
kann. Einzelne dieſer ſind den Menſchen über
tragbar und gefährden auch deſſen Geſundheit. (Vergl. das im
Verlage von Julius Springer in Berlin N. erſchienene Bandwurm
und TrichinenMerkblatt. Preis 5 Pfg.)

Zur Verhütung und Unterdrückung der durch ſolche Schmarotzer
bei den Haustieren verurſachten Krankheiten dienen polizeiliche
ſowie zur Förderung der Landeskultur
(Seuchenpolizei, Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, Trockenlegung
ſumpfiger Wieſen und Weiden uſw. zum größeren Teile iſt die
Bekämpfung aber von der Einſicht und Tatkraft des Vi e
ſelbſt abhängig. Dieſer kann zur Abwehr und Unterdrückung

der nachſtehend beſchriebenen, ſeinen Viehſtand empfind
lich ſchädigenden Schmarotzerkrankheiten vieles beitragen. Erhöht,
in manchen Fällen ſogar erſt ermöglicht, wird die günſtige Wirkung
durch planmäßiges Zuſammenwirken ſämtlicher Landwirte der be
troffenen Gegend. Zur Erkennung der Krankheiten und Durch
führung der Maßregeln im einzelnen empfiehlt es ſich, einen er
fahrenen Tierarzt zu Rate zu ziehen.

Die Räude der Pferde und Schafe.
Die hauptſächlichſten Erkennungszeichen der Räude ſind:

J. Heftiger Juckreiz. Reibt man die kranke Hautſtelle, ſo geben
die Tiere durch lebhafte zitternde Bewegungen mit dem Kopfe
oder den Lippen dieſes Juckgefühl deutlich zu erkennen. Jeder
Ausſchlag, welcher mit heftigem Juckreiz verbunden iſt, muß
als der Räude verdächtig betrachtet werden, wenn nicht anderes
Ungeziefer (Läuſe, Lausfliegen, Vogelmilben uſw. auf der
Haut vorgefunden wird.

2. Ausfall der Haare oder Wolle. Es entſtehen kahle Flecke,
welche mit grauen Schüppchen und weiterhin mit Borken und
Kruſten bedeckt ſind und ſich allmählich vergrößern. Bei
Schafen erſcheint das Wollvbließ zuerſt uneben, indem einzelne
Flocken von hellerer Farbe aus der Oberfläche des Wollſtapels
hervortreten.

3. Knötchenbildung. Bei der Schafräude findet man ſie ſtets,
bei der Pferderäude in der Regel. Die Knötchen ſind bis
hanfkorngroß und hart.

4. Verdickung und Faltenbildung der Haut. Dieſe Veränderung
tritt nur nach längerem Beſtehen der Räude ein.
Bekämpfung. Die Räude iſt ſchwer heilbar und erfordert

eine energiſche Kur, welche nach tierärztlicher Vorſchrift auszu
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führen iſt. Hierbei iſt beſonders zu beachten, daß nicht nur die
ſichtbar erkrankten, ſondern auch die der Anſteckung verdächtigen
Tiere gründlich behandelt werden und daß gleichzeitig mit der
Kur eine gründliche Desinfektion der Ställe und ſolcher Gegen
ſtände zu erfolgen hat, welche, wie Putzzeug, Decken und Geſchirre,
Zwiſchenträger des Krankheitsſtoffes ſein können.

Da die Räudemilben erſt einige Zeit nach ihrer Einwanderung
in die Haut deutliche Entzündungs- Erſcheinungen hervorrufen,
muß man neuangekaufte Schafe vor der Einſtellung in die Herde
vier Wochen lang in einem beſonderen Raume aufſtellen und beob-
achten. Als der Räude verdächtig ſind beſonders die aus Treib-
herden neueingeſtellten Tiere zu behandeln.

Zur Bekämpfung der Pferde und Schafräude ſind ſtaatliche
Maßnahmen getroffen, die in dem Geſetze, betreffend die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880/1. Mai
1894 enthalten ſind.

2. Die Räude des Hundes.
Beim Hunde kommen zwei Räudeformen vor, nämlich die

eigentliche Räude, die durch die Uebertragung der HundeGrabmilbe
(Sarcoptes canis) hervorgerufen wird, und der BValgmilben-
ausſchlag, auch Akarusräude genannt, welchen die Haarbalgmilbe
(Demodex folliculorum) erzeugt. Wenn die Krankheit weit vor-
geſchritten iſt, iſt ſie ſchwer oder überhaupt nicht heilbar. Dies
gilt beſonders von dem Valgmilbenausſchlag. Die Grabmilbe kann
vom Hunde auf den Menſchen übertragen werden, bei dem ſie einen
mit heftigem einhergehenden Hautausſchlag hervorzurufen vermag.

Die ſichere Erkennung der Hunderäude macht eine Unterſuchung
der verdächtigen Tiere durch den Tierarzt erforderlich. Verdächtige
Erſcheinungen der Grabmilben-Räudr-ſind: Heftiger Juckreiz,
Knötchen, Bläschen, Puſtel-, Borkenbildung auf der Haut, Ab-
ſchuppung der Oberhaupt, ſtarke Runzeln und Falten der Haut;
die Krankheit beginnt gewöhnlich an Kopf, Hals, Bauch, Unter-
bruſt, Schwanzwurzel oder an den Pfoten. Verdächtige Er-
ſcheinungen des Balgmilbenausſchlages ſind: Knötchen und blau-
rote Puſteln, nach deren Berſten in der verdickten Haut BVorken,
Schrunden und Falten entſtehen, ferner Hagrausfall; Juckreiz
fehlt oder iſt nur geringgradig. Jn manchen Fällen zeigt ſich
lediglich Haarausfall, namentlich am Kopfe und insbeſondere in
der Umgebung der Augen, ſowie lebhafte Abſchuppung der Oberhaut.

Bekämpfung. Um die Weiterverbreitung der Hunde-
räude zu verhüten, iſt eine Abſperrung der erkrankten Hunde er-
forderlich. Sie ſind möglichſt frühzeitig nach tierärztlicher An
weiſung zu behandeln (zu warnen iſt vor dem Ankaufe der überaus
zahlreichen, übermäßig teueren, häufig ſogar ſtark giftigen Geheim-
mittel gegen Hunderäude), ſofern man nicht vorzieht, die Tiere
alsbald ſchmerzlos zu töten. Alle auf Ausſtellungen und
Prüfungen vorgeführten Hunde ſollten, bevor ſie in die Käfige uſw.
oder mit anderen Hunden in Berührung gebracht werden, tier-
ärztlich unterſucht werden. Die von räudekranken Hunden benutzten
Hütten, Decken, Halsbänder, Jagdwagen uſw. ſind nach Anleitung
eines Tierarztes gründlich zu desinfizieren.

3. Rinderzecken.
Dieſe milbenartigen Jnſekten halten ſich in Wäldern, Ge-

büſchen und am Graſe auf, befallen das weidende Vieh und bohren
ſich in deſſen Haut ein, um daſelbſt Blut zu ſaugen. Zecken
beſitzen die Größe einer Linſe, vollgeſogen etwa eines Haſelnuß-
kerns, Zeckenlarven ſind ſandkorngroß. Die Rinderzecken und ihre
Larven werden inſofern gefährlich, als ſie die im Blute der be
fallenen Tiere etwa ſchmarotzenden Erreger des Blutharnens
(Weiderot, Haemoglobinurie, einer in manchen Viehbeſtänden zu
ſchweren Verluſten führenden Krankheit) aufnehmen und alsdann
auf geſunde Rinder übertragen, ſodaß letztere ebenfalls an jener
Seuche erkranken. Zur Verminderung dieſer Verluſte iſt zu
empfehlen, die Zecken zu vertilgen; vom Körper der Tiere ſind ſie
abzuleſen und zu vernichten; feſtgeſogene Zecken kann man durch
Beſtreichen mit Oel zum Verlaſſen des Tieres nötigen. Das Vieh
iſt von den verdächtigen e Buſchweiden fernzuhalten.

Läuſe.
Die Läuſe ſind blutſaugende kleine Schmarotzer, welche ihre

ſandkorngroßen Eier (ſog. Niſſe) an die Haare der von ihnen
bewohnten Tiere anheften. Sie kommen am häufigſten beim Rinde
vor und verbreiten ſich leicht auf alle Tiere eines Stalles, ſogar
auf Tiere fremder Gehöfte. Gewöhnlich deutet ihr Vorhandenſein
auf eine verwahrloſte Hautpflege hin. Die durch Läuſe hervor
gerufenen Erſcheinungen beſtehen in Juckreiz, Ausfallen der Haare,
ſtarker Abſchuppung der Oberhaut, ſowie in gewöhnlich zahlloſen,
den Haaren anklebenden Eiern. Da die wirkſamſten Arzneimittel
gegen Läuſe mehr oder weniger giftig ſind, iſt zu empfehlen, die
Vernichtung der Schmarotzer nach tierärztlicher Vorſchrift vorzu

nehmen. Gleichzeitig mit der Behandlung muß eine Desinfektion
des benutzten Putzzeuges, der Decken, des Geſchirrs uſw. erfolgen.

5. Die Daſſelfliege.
Die in den Daſſelbeulen der Haut des Rindviehs ſchmarotzen

den Larven der Daſſelfliege (ſog. Engerlinge) bewirken eine nicht
unbedeutende Wertverminderung beſonders der Haut. Darum muß
eine Ausrottung der Schmarotzer angeſtrebt werden. Die Daſſel
plage kann weſentlich eingeſchränkt werden durch die regelrechte
Vernichtung der Daſſellarven (Abdaſſeln). e

6. Die Naſenbremſe des Schafes.
Die Naſenbremſe des Schafes (Oestrus ovis) ſchwärmt vom

Juli bis September und ſetzt ihre Brut in der Umgebung der
Naſenlöcher der Schafe ab. Die Bremſenlarven wandern in die
Naſen-, Stirn- und Kiefernhöhle, ſowie in die Höhle des Horn-
zapfens und verurſachen Entzündungen dieſer Teile. Die Ent-
zündung kann auch auf die Gehirnhäute übergehen. Die dadurch
hervorgerufene Krankheit wird als Bremſenſchwindel oder
Schleuderkrankheit bezeichnet. Sie beeinträchtigt infolge der
Beunruhigung der Tiere ihre Ernährung. Um das Abſetzen der
Brut an der Naſe zu verhindern, iſt empfohlen worden, Salztröge
mit dem LQuerſchnitt eines V aufzuſtellen und den oberen Teil
der Jnnenflächen täglich friſch mit Teer zu beſtreichen. Beim Lecken
des Salzes aus ſolchen Trögen beſchmieren ſich die Schafe die
Naſe mit Teer, deſſen Geruch die Fliegen fernhalten ſoll.

7. Die Glatzflechte.
Durch einen pflanzlichen Schmarotzer, einen Schimmelpilz

(Trichophyton tonsurans), wird die Glatzflechte gemeinhin auch
als Ringflechte, kahlmachende Flechte, Borkenflechte, bei Kälbern
auch als Teigmaul, Maulgrind, bei anderen Tieren als Lämmer-
grind, Gaisgrind uſw. bezeichnete Krankheit hervorgerufen. Am
häufigſten wird von dieſer Krankheit das Rind, ſeltener der Hund
befallen. Auch Pferde, Ziegen, Katzen, Schweine, Schafe und
Kaninchen können an Glatzflechte erkranken. Jm allgemeinen
können als Merkmale der Krankheit bei Tieren hervorgehoben
werden: ſcharf begrenzte, rundliche, haarloſe oder mit abgebroche nen
Haaren beſetzte Stellen von der Größe einer Linſe bis eines Fünf-
markſtückes und darüber. Die Krankheit kann auch auf den
Menſchen übergehen. Die Uebertragung erfolgt am häufigſten
beim Putzen und Melken oder beim Einreiben von Salben. Hunde
ſcheinen die Anſteckung vor allem bei Gelegenheit von Liebkoſungen

zu vermitteln. (Haustierſchmarotzer Merkblatt v. Kaiſerl. Geſundheitsamt.*)
Mahnung zu verſtärkter Käſerei durch Molkereigenoſſenſchaften.

Eine Mahnung zu verſtärkter Käſerei durch Molkerei-Genoſſen
ſchaften erläßt Dr. Hittcher-Kleinhof-Tapiau in der Berliner
Molkereiztg.“ Nach einer Beleuchtung der einer ſolchen Betriebs-
erweiterung entgegenſtehenden Schwierigkeiten führt er aus:
„Jmmerhin unterliegt es keinem Zweifel, daß eine ſehr große Zahl
unſerer deutſchen Molkereien, welche gegenwärtig ſelbſt bei den
denkbar ſchlechteſten Butterpreiſen ihre geſamte Milch ausſchließlich
auf Butter verarbeiten, ſehr wohl in der Lage wäre, zeitweiſe neben
Butter auch Käſe herzuſtellen. Vor allem ſollte man ſich doch
wenigſtens im Sommer dazu entſchließen, einen Teil der Milch zu
verkäſen, da in dieſer Zeit in vielen Gegenden das Vieh auf Weide
geht und infolge dieſer gleichmäßigen Ernährung auch die Bakterien
flora der Milch eine mehr einheitliche iſt, weshalb ſie ſich viel beſſer
zum Käſen eignet als die zur Zeit der Stallhaltung gewonnene
Milch, deren Bakterienflora eine viel größere Mannigfaltigkeit
beſitzt, da in den verſchiedenen Zeiten ganz verſchiedene Futterſtoffe
verabreicht werden und damit auch beſtändig andere Arten von
Bakterien in die Milch hineingelangen. Jch weiſe Sie nur auf die
in unſerer Nachbarprovinz Weſtpreußen angeſeſſenen Schweizer hin,
die dort im Sommer mit ſehr gutem Erfolge die Milch teils auf
Tilſiter, teils ſogar auf Schweizer Käſe verarbeiten, während ſie im
Winter die Schweizer-Käſerei ausnahmslos einſtellen und auch die
TilſiterKäſerei zum Teil durch Butterei erſetzen. Wenn ſich die
Molkereien dazu entſchließen würden, im Sommer einen Teil der
Milch zu verkäſen, ſo würden ſie nicht allein dieſe Milch beſſer ver-
werten, ſondern es würde dadurch auch eine merkbare Entlaſtung
des Buttermarktes und damit alſo auch ein beſſerer Butterpreis
herbeigeführt werden.“

Das Merkblatt mit Abbildungen verſehen iſt zum Preis
von 10 Pfg. vom Kaiſerl. Geſundheitsamt oder von Julius
Springer, Berlin N., zu beziehen.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original-Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions-
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Drück und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft.

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
übernommen Für den Inhalt der Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Versand nach Aus wärts.

Beste Bezugsquelle rür Halle a. J.

Pöostcolli franukco.

Augqus i Apelt, Röstkaffee Kolonialwaren Kakao Ieipzizerstr.
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